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Warſchau, 11. Jan. Außenminiſter Zaleſki
hielt auf dem Jahresbankett der Polniſchen Geſell
ſchaft zur Prüfung internationaler Probleme eine
politiſche Rede. Er beurteilte die Weiterentwicklung
der polniſche-litauiſchen Beziehungen
vptimiſtiſch. Jmmerhin ſollte ſich der litauiſche
Rägierungschef bei Auslegung der Texte des Völker
bundes mehr von politiſcher Logik leiten laſſen als
bisher.

Über die deutſche polniſchen Be
ziehungen führte der Miniſter aus: Jm Laufe
des verfloſſenen Jahres konnten wir ſeitens der
Leitung der deutſchen Außenpolitik mehrfach Be
weiſe guten Willens und auch von An
ſtrengungen feſtſtellen, trotz außerordentlich ſchwie

riger innerpolitiſcher Bedingungen gutnachbar-
liche Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
hersuſtellen. Jch will hier nur an eine Reihe von
Abkommen erinnern, die wir mit unſeren weſtlichen
Nachbarn abgeſchloſſen haben, wobei oft bedeutende
Schwierigkeiten angeſichts des beiderſeitigen guten
Willens überwunden wurden. Vor allem aber ſind
es zwei Momente, die die Hoffnung auf eine weitere
Entwicklung der guten Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern geſtatten, das ſſt die beginnende deutſch
polniſche Zuſammen arbeit in Genf und
eine merkbare Anderung in der Ein
ſtellung der deutſchen öffentlichen
Meinung gegenüber Polen. Die deutſche Dele-
gation hat in Genf eine Haltung eingenommen, die
zu den von uns gewünſchten Ergebniſſen beigetragen
hat. Jch hoffe daß dieſes Zufammenwirken in der
Zukunft immer häufiger ſein wird, und daß die in
Genf uns krennenden Fragen nicht mehr ſoviel Raum
einnehmen.

Was die Anderung der deutſchen Stimmung gegen
über Polen anbetreffe, ſo ſei dieſe zwar noch nicht ſo,
um die Gewähr einer normalen Entwicklung der
dentſch polniſchen Beziehungen zu bilden. Aber jeden
falls beſteht eine Anderung, und die Richtung einer
Entwicklung iſt klar und offenkundig. Heute gibt es
keinen ernſten Deutſchen mehr, der die Behauptung
pon einem polniſchen Saiſonſtagat noch
ernſtlich wiederholte. Auch gibt es heute nicht viel
Deutſche mehr, die behaupten, daß der Zollkrieg
für Deutſchland vorteilhaft wäre, und welche nicht
eine deutſch polniſche Wirtſchaftsverſtändigung
wünſchten, die eine Unermeßliche Notwendigkeit
darſtelle.

Hinſichtlich der polniſche-fowjet ruſſiſchen
Beziehungen betonte Zaleſki, wie zufrieden Polen
wäre, wenn die Sowjetunion ihre bisherige Haltung
in der Frage eines polniſch- ruſſiſchen Nichtangriffs-
paktes redigieren würde. Jn der Frage der Schieds
gerichtsklauſel wie in der des Abſchluſſes analoger
polniſcher Pakte mit den baltiſchen Staaten wolle die
Sowjetregierung die berechtigten polniſchen Forde-
rungen nicht anerkennen. Zaleſki betvnte ſchließlich
bie ausgezeichneten polniſchen Beziehungen zu den
baltiſchen Staaten, insbeſondere zu Eſtland und
Finnland, und bekräftigte, daß Polen nicht die Hege
monie über irgendeinen anderen Staat anſtrebe.

Der Eindruck der ZaleſtkiRede
in Berlin.

Berlin, 10. Jan. Die Ausführungen des pol-
niſchen Außenminiſters Zaleſki werden in Berliner
politiſchen Kreiſen wegen ihres ver ſöhnlichen
Charakters und des darin zum Ausdruck
kommenden Willens zur Verſtändigung durchaus
begrüßt. Wenn jedoch der polniſche Außen
miniſter feſtſtellt, daß in Deutſchland ein gewiſſer
Meinungsumſchwung im Sinne einer Verſtändi-
gungsbereitſchaft mit Polen feſtzuſtellen ſei, ſo wäre
nur zu wünſchen, daß ein derartiger Umſchwung
auch im polniſchen Volke allgemein zum
Ausdruck kommen würde. Denn einſtweilen
iſt weder die Lage der deutſchen Minderheit in
Oberſchkeſien noch die Auflöſung deutſcher Kommu
nalmehrheiten noch die Strafverfolgung deutſcher
Sejmabgeordneten ein Beweis dafür, daß den pol
niſchen Exekutivbehörden der Verſtändigungswille des
polniſchen Außen miniſteriums ins Bewußtſein ge
böntmen iſt.

Auch die Tatſache, daß dem deutſchen katholiſchen
Geiſtlichen, Domherr Klinke, in Poſen von dem
Exzbiſchof Hlond die Kandidatur für den Sefm aus
Gründen der religiöſen Würde unterſagt wird
während für die Kandidaturen polniſcher Geiſtlicher
dieſer Geſichtspunkt der Würde anſcheinend nicht in
Frage koinmt, hat in Deutſchland berechtigtes Er
ſtaunen hervorgerufen. Polen hat alſo nach
Meinung maßgebender deutſcher politiſcher Kreiſe
noch eine Fülle von Gelegenheiten vor
ſich, den Verſtändigungswillen nun auch
von ſeiner Seite aus zu beweiſen.

Mittwoch, den 11. Januar 1928

Esete Friedensrede ZJaleſkis
Freiſpruch im Hrozeß Tresckow Badicke

Berlin, 11. Jan. Das Landgericht I hat das
Urkeil der erſten Inſtanz gegen Major Badicke
wegen Beleidigung des Herrn von Tresckow auf
gehoben und auf koſtenloſe Freiſprechun g des
Beklagken Badicke erkannk. Die Koſten ſind dem
Privalkläger von Tresckow auferlegk.

Jn der Begründung
heißt es:

Zur Anklage ſteht ällein der Artikel der Deutſchen
Zeitung“, in dem geſagt wurde, es iſt unwahr, daß
der geſellſchaftliche Boykott gegen Herrn von Tresckow
in Verfolgung von Standesintereſſen verhängt worden
iſt. Richtig iſt vielmehr, daß von Tresckow ſich eines
großen Verktrauensbruches ſchuldig gemacht hat. Daß
an ſich in dieſem Aufſatz eine Beleidigung des Privat
klägers im Sinne des S 86 enthalten iſt, kann nicht
fraglich ſein. Dieſer Vorwurf tritt ſeiner Ehre natür
lich zu nahe und der Angeklagte hatte, wenn er ſich
gegen eine Verurteilung ſchützen wollte, zweierlei
Möglichkeiten:

I. Er trat den Wahrheitsbeweis an.
2. Das Gericht hat zu prüfen, ob ihm der Schutz des

S 193 zuzubilligen war.
Der Vorſitzende ging dann auf die bekannten Vor

gänge ein, wobei er betonte, daß viele Dinge, die im
Intereſſe der Staatsſicherheit in nichtöffentlicher Sitzung
beraten worden ſind, hier nicht erwähnt werden
könnten. Das Gericht habe aber nach eingehender
Prüfung der Verhältniſſe

dem Angeklagten den Schutz des S 193 zubilligen
müſſen.

Der Angeklaägte, der von dem Privätkläger angegriffen
worden war, habe ſeine berechtigten Jnter-
eſſen wahrgenommen, wenn er dieſem An
griffe mit ſeiner Berichtigung entgegentrat. Dieſe Be
richtigung des Angeklagten iſt erſchtenen, nachdem er
in der Preſſe auf das heftigſte angegriffen worden
war wegen eines Boykottes, den die Größgrundbeſitzer
gegen den Privatkläger ausgeſprochen hatten, und zwar
deshalb, weil er nach Meinung des Angeklagten ſich
eines Vertrauensbruches ſchuldig gemacht habe. Ein
ſolcher Boykott führt zu ſchwierigen Situgationen, und
män kann es außerordentlich bedauern, daß der
Privatkläger damit betroffen worden iſt. Andererſeits
kann man dem Angeklagten ſeine Stellungnahme nicht
verübeln, denn er war in der Preſſe aufs ſchwerſte
angegriffen worden. Es iſt ihm ſogar der Vorwurf
des Landesverrats gemacht worden. Wenn wir auf
Grunde dieſer Erwägung nun auch den Angeklagten
freiſprechen mußten, ſo will doch das Gericht ſeiner
Überzeugung dahin Ausdruck geben, daß in der Frei
ſprechung nicht irgendeine moraliſche Ver
ür teilung des Privatklägers liegt. VonTresckow aber hätte alles das, wodurch er glaubte,
Putſchabſichten verhindern zu können, an geeigneten
Stellen vorbringen können und hätte auch bei Be
kämpfung der Putſchabſichten das außer Frage laſſen
können, was ihm vertraulich mitgeteilt worden war.
Das Gericht hat bedauert, daß es ſeinen Bemühungen
nicht gelungen iſt, einen Vergleich zuſtande zu bringen.
Wir haben uns von einer Schuld des Angeklagten
nicht überzeugen können, und nach den beſtehenden
Geſetzen konnte der Angeklagte nicht verurteilt werden,
deshälb iſt die Freiſprechung erfolgt.

Der einfache Mann aus dem Volke kennt jetzt das
Urteil der erſten Jnſtanz und der zweiten Jnſtanz
ſowie zwei Urteilsbegründungen, die ſich gegenſeitig
aufheben, ſoweit ſie ſich nicht unverblümt wider
ſprechen. Was iſt nun Recht? Das iſt die eine
Seite des Prozeſſes. Die andere Seite wird durch
die Frage beleuchtet: Was iſt Politik? Spielt die
Polikik hier eine Rolle oder nicht? Beim Urteil der
erſten oder der zweiten Jnſtanz? Der Urteils-
begründung im leßten oder dieſem Jahre? Die
Fragen drängen ſich auf und werden überall, wo man
ſich für das Urteil intereſſiert, erörtert werden. Nicht
zum Vorteil der Juſtiz!
Herr von Tresckow hat dieſen Prozeß nicht zu
ſeinem Vergnügen geführt. Er wollte ſeine perſön
liche Ehre wiederhergeſtellt wiſſen. Jhm war der
ſchwere Vorwurf des Vertrauensbruches gemacht.
Die Urteilsbegründung der zweiten Jnſtanz drückt
ſich aber, ſoweit ſie uns vorliegt, um die Frage
herum, ob Herr von Tresckow einen Vertrauensbruch
begangen hat oder nicht, ſie läßt die Frage offen,
flickt dem Privatkläger aber am Zeuge, wenn ſie be
merkt, daß er zweifellos in einer ſchwierigen Lage
war, aber das, was er aus den vertraulichen Be
ſprechungen wußte, bei ſeinen Meldungen hätte fort
laſſen künnen! Herr von Tresckow hat alſo ver
gebens ſeine Ehrenrettung vor Gericht
geſücht. Vielleicht zieht er aus dieſer Lehre die Fol-
gerlüng, die vor ihm, wenn wir uns recht erinnern,
ein früherer hoher preußiſcher Richter, der jetzige
Reichskanzler Dr. Marx zog, und verklagt keinen
mehr, der ihn beleidigt und in ſeiner Ehre kränkt.
Wohin müſſen aber derartige Zuſtände führen

Die Offentlichkeit verlangt Aufklärung über zwei
Fragen:

I. Hat von Tresckow einen Vertrauensbruch be
gangen 2. Haben die Großgrundbeſitzer in Königs
bergNeumark putſchen wollen Beide Fragen ſind
nicht beantwortet vorden. Jn der Urteils-
begründung iſt man ihnen noch nicht einmal geſchickt
ausgewichen. Das Gericht hat zivar erklärt, daß der

Freiſpruch Badickes nicht irgendeine moraliſche Ver
ürteilung des Privatklägers von Tresckow in ſich
berge. Von Tresckow aber hätte alles das, wodurch
er glaubte, Putſchabſichten verhindern zu können, an
geeigneten Stellen vorbringen können ünd hätte auch
bei Bekämpfung der Putſchabſichten das außer Frage
laſſen können, was ihm vertraulich mitgeteilt worden
ſei. Was iſt das nun? Nichts anderes als eine
kümmerliche Halbheit.

Herr von Keudell als deutſchnationaler
Reichsminiſter bleibt nach wie vor in der Zwick
mühle. Das Gericht hat Herrn von Tresckow nicht
moralbiſch verurteilen wollen Herrvon Keudell aber hat Tresckow mrora
liſſch verurteilt. Er hat an dem Boykottbeſchluß mitgewirkt, er hat den Vorwurf der Jndis-
krétion gemacht und hat den Reichskanzler in dieſem
Sinne informiert.

Herr von Keudell hat eine merkwürdige Schonung
erfahren Man hat auf ſeine Zeugenſchaft verzichtet
und er kann. wenn er will, aus dieſem formalen Urteil
eine Möglichkeit nehmen, um ſich einer Entſchuldigung
zu entziehen Es ſoll aber nicht vergeſſen werden, daß
in den Vergleichsverhandlungen der Major von Badicke
zugeſtehen wollte, daß der Vorwurf der Jndiskretion
nicht aufrechtzuerhalten war, weil Tresckow der
Meinung hätte ſein können, daß der Generalleutnant
von Salzenberg Vertrauensmann der Reichswehr war.
So der Vergleich, und das Gericht erklärt, daß
Tresckow nicht moraliſch verurteilt werden
Was erklärt nun Herr von Keudell?

Die Berliner Preſſe
zunt Ausgang des Tresckow Prozeſſes.

Berlin, 11. Jan. Die Berliner Morgen
blätter widmen dem Urteil im Tresckow Prozeß ein
gehende Kommentare. Nach dem „Berliner Lokal-
änzeiger“ iſt die Hehe gegen Reichskanzler Marx
und Reichsminiſter v. Keudell im Zuſammenhang mit
der Tresckow- Affäre als unverantwortliche Treiberet
entblößt worden. Die den Reichswehvroffizieren im
a erſet zur erſten Verhandlung gegebene Aus
ſagéerlaubnis hätte den Beweis erbracht, daß die
Vorgänge im Jahre 1926 ſich im Einverſtändnis mit
den preußiſchen Behörden abgeſpielt hätten. Der
Vertrauensbruch von Tresckows ſtehe nunmehr ge
richtsnotoriſch feſt. Für die „Kreuzzeitung“ hat das
Proößeßende eine Rechtfertigung der von links ange
griffenen Kabinetts mitglieder gebracht und die auf
den Sturz der Reichsregierung gerichteten Beſtre
bungen zunichte gemacht. Der „Voſſiſchen Zei-
tung iſt Badickes Freiſpruch nicht überraſchend
gekommen in Anbetracht der hinter verſchloſſenen
Türen vorgenommenen Zeugenvernehmung und der
Nichtöffentlichkeit der Plädohers Die Verbindung
zwiſchen Organen der Reichswehr und ſogenannten
Großgrundbeſitzervereinen ſei und bleibe eine poli
tiſche Gefahr für die Staatsordnung. Dem „Ber
liner Tageblatt“ zufolge, hat das Gericht den
Boykott gegen von Tresckow gutgeheißen. Der
„Vorwärts“ fordert vom Reichskanzler, daß er
die halbe Ehrenerklärung des Gerichts für von
Tresckow durch eine ganze Ehrenerklärung ſeiner
ſeits erſetzt. Das ſei eine moraliſche Verpflichtung.
Das Urteil, das das Mißtrauen gegen die Recht
ſprechung nur noch verſtärkte, ſei mehr ein poli
kiſches Kompromiß. Für die Volkszeitung
hat der Ausgang des Tresckow Prozeſſes das Miß
krauen gegen die Reichswehr im Jne und Auslande
in ganz untragbarem Maße geſteigert.

Reparationsſchwindeleien?

Paris, 11. Jan. Die Morgenpreſſe berichtet
über die Aufdeckung von bedeutenden Schwindeleien
bei Lieferungen auf Repaxrationskonto. Hierbei
ſollen franzöſiſche Käufer und deutſche
Verkäufer zuſammengearbeitet haben. Trotz
der großen Summen, die in Betracht kämen, würden
ſich die Schwindeleien nur auf eine kleine
Gruppe von Komplicen erſtrecken

De bayeriſche
Staatsvereinfachung
nene Ermächtigungsgeſetzes-

vorlage.
Der bayeriſche Miniſterrat ſich ſich geſtern ab

ſchließend mit der Staatsvereinfachungsfrage be
ſchäftigt. Am Abend wurde dann den Führern der
Koalitionsparteien Mitteilung von einem neuen
Ermächtigungsgeſetz gemacht, das die Regie
rung noch in dieſer Woche vorlegen wird.
Dieſes Geſetz enthält im Gegenſatz zu dem bisherigen
Ermächtigungsgeſetz auch die ausdrückliche Genehmi

güng zur An derung der Gerichtsorgani-
ſation, ſowie Beſtimmungen über einen
weiteren Begmtenabbau. Zur Annahme
dieſes Geſetzes im Landtag genügt die einfache
Mehrheit da es keine verfaſſungsändernde Be
dentung hat.

Eine

könne.

54. Jahrgang

Zähſlüſſige Probleme
Der Beginn des neuen Jahres hat in der Politik

Probleme, in den Vordergrund treten laſſen denen
man wohl oder übel die Bezeichnung zähflüſſig bei
legen muß, ſoweit man nicht allen politiſchen Pro
blemen dieſe Kennzeichnung zugeſtehen will, da faft
überall die Entwicklung nur äußerſt langſame Fort
ſchritke macht. Jm beſonders ſtarken Maße gilt das
aber für die Probleme der Rheinlandräumung, für
das Reparationsproblem und für die Bemühungen
der Kriegsverhinderung, die Probleme, die jetzt
wieder im Vordergrund des Jntereſſes ſtehen. Die
Frage der

Rheinlandräumung
iſt bekanntlich in den Neujahrsanſprachen des deut
ſchen Reichskanzlers und vor allem des Reichspräſi
denten von Hindenburg erneut angeſchnitten worden.
„Fremde Militärgewalt“, ſo erklärte der Reichspräſi
dent, „und Beſahung im Land iſt unvereinbar mit
einer endgültigen Befriedung.“ Das Echo, das auf
dieſe Worte von Frankreich herüberklang, war alles
andere als erfreulich. Der „Temps“ vertrat wieder
einmal den Standpunkt, daß eine frühere Rheinland-
räumung nur in Frage kommen könne, wenn die
Alliierten entſprechende Gaxantien ſowohl auf finan
ziellem Gebiete als auch auf dem Gebiete der Sicher
heit erhalten würden. Dieſer Stundpunkt wurde
einmütig von der deutſchen Preſſe abgelehnt, die
darauf verwies, daß dieſe Garantien bereits in dem
Locarnovertrag und in dem Dawesabkommen gegeben
ſeien. Mußte ſchon der Kommentar des „Temps“
zu vorſichtiger Beurteilung Veranlaſſung geben, ſo
wurde der Skeptizismus noch geſtärkt durch Aus
führungen, die Briand beim Jahreswechſel machte.
Wohl betonte der franzöſiſche Außenminiſter
einem Artikel in der engliſchen Sunday Times“,
daß er auf eine Fortſetzung der Annäherungspolitttk
zwiſchen Deutſchland und Frankreich hoffe, doch er
klärte er zugleich einem Vertreter der „Voſſiſchen
Zeitung daß die Frage der Rheinlandräumung zur
Zeit nicht aktuell ſei. Auch ſelbſt wenn man dieſe
Worte dahin auslegt, daß die rage bis zu den
franzöſiſchen Wahlen nicht aktuell ſei, ſo laſſen doch
die mannigfachen Ausführungen der franzöſiſchen
Preſſe, wie die Rede Paul Boncours auf dem fran
zöſiſchen Sozialiſtenkongreß die Ausſichten dafür, daß
etwa 1928 das Jahr der Rheinlandräumung ſein
wird, als ſehr gering erſcheinen.

Faſt hat es den Anſchein, als ob ein anderes
Problem. ſich zunächſt in den Vordergrund drängt,
nämlich

die Reparationsfrage,

die Frage einer Reviſion des Dawesplanes. Jn
letzter Zeit ſind zahlreiche Meldungen über dieſes
Problem vorbereitet worden. Sie ſind zu einem
großen Teil daxauf zurückzuführen, daß der Re
parationsagent Parker Gilbert in Amerika ver
ſchiedene Unterredungen mit dem Präſidenten Covp
lidge wie mit dem amerikaniſchen Staatsſekretär
Kellogg und dem Schatzkanzler Mellon hatte. Da

hat man gefolgert, daß Beſprechungen des Reparationsagenten dieſer Frage
gegolten haben. Das dürfte ſicherlich nicht unrichtig
ſein, nur darf man daraus nicht, wie es einige
amerikaniſche Blätter getan haben, den Schluß ziehen,
daß eine große internationale Reparations und
Schulden konferenz unmittelbar bevorſtände. Dieſen
Meldungen iſt denn auch tatſächlich ſehr prompt
wieder ein Dementi der amerikaniſchen Regierung
gefolgt Jmmerhin wird man gut tun, die mannig
fachen Darſtellungen über Reviſionsabſichten für den
Dawesplan aufmerkſam zu verfolgen, wenngleich ſte
auch nur die Einleitung der internationalen Debatte
über das Reparationsproblem bedeuten, wobei man
nicht verkennen darf, daß es ein weiter Weg von
dieſer Debatte bis zu Schritten in der Praxis ſein
wird. „Aſſociated Preß“ hat denn auch die Auf
faſſung der amtlichen amerikaniſchen Kreiſe dahin
wiedergegeben, daß dieſe der Anſicht ſeien, es werde
Jahre dauern, um die Fragen zu regeln, die mit
Gilberts letztem Bericht zur Debatte geſtellt worden
ſeien. Zahlreiche internationale Konferenzen würden
erforderlich ſein, und die Parlamente verſchiedener
Länder müßten dann wieder die Beſchlüſſe dieſer
Konferenzen beſtätigen. Dieſe Anſchauung dürfte im
weſentlichen zutreffend ſein, ſie kennzeichnet die Zäh-
flüſſigkeit des Reparationsproblems und läßt zu
gleich erkennen, daß man mit einer ſchnellen Löſung
auch in der Frage der Reviſion des Dawesplanes
nicht rechnen darf

Nicht viel anders liegt
mühungen, die auf eine Verhinderung des Krieges
hinauslaufen. Das Thema iſt dadurch wieder aktuell
geworden, daß Briand in dem Notenwechſel über
die Erneuerung des im Jahre 1908 abgeſchloſſenen
und im nächſten Monat ablaufenden Schiedsgerichts
vertrages mit Amerika der amerikaniſchen Regierung

den Vorſchlag machte, einen 8Antikriegsvertrag
abzuſchließen. Damit hätte man in Frankreich die
Friedensliebe der franzöſiſchen Regierung in benga,
liſche Beleuchtung rücken können, man hätte anf
dieſen Pakt verweiſen können, wenn, was ja wieder
holt von amerikaniſcher Seite geſchehen iſt, wiede
Vorwürfe gegen den franzöſiſchen Militarismus er
hoben werden würden, und man wäre ſchließlich do
kein Riſiko gelaufen, da ein franzöſtſch-amerikaniſch
Hrieg ohnehin nicht im Bereich des möglichen
liegen ſcheint. Jn Amerika aber wollte man du

es hinſichtlich der Be
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Briandſchen Vorſchlag erweitert wiſſen, und ſo gab
Kellogg in ſeiner Antwortnote die Anregung, einen
Vertrag vorzubereiten, der von allen Hauptmächten
unterzeichnet werden ſollte und der den Krieg ver
urteilt und auf dieſen als Jnſtrument der nationalen
Politik verzichtet. Damit wäre der franzöſiſchen
Regierung die Möglichkeit genommen ihren Ver
hündeten bei etwaigen kriegeriſchen Verwicklungen
Hilfe zu leiſten Aus dieſem Grunde nahm man
denn auch in Paris die amerikaniſche Anregung ſehr
kühl auf und betonte, daß nur ein Abkommen in
Frage kommen könnte, durch das der Angriffskrieg,
nicht aber der Krieg ganz allgemein verurteilt würde.
Jm weſentlichen alſo wünſchte man nur eine Formel,
die etwa der auf der Septembertagung des Völker
bundes angenommenen entſprechen würde, durch die
bekanntlich der Angriffskrieg verurteilt und als ein
internationales Verbrechen bezeichnet wird. Dieſe
franzöſiſche Antwort wieder hat in Waſhington Kark
verſtimmt, obwohl man ſich auch dort eigentlich von
vornherein darüber hätte klar ſein müſſen, daß mehr
als eine derartige unverbindliche Formel nach den
Erfahrungen, die man in Genf hat machen müſſen,
nicht zu erreichen iſt.

Es gibt dabei Kreiſe, die der Anſchauung huldigen,
daß auch die amerikaniſche Regierung ihren Vorſchlag
in erſter Linie im Hinblick auf die kommenden
Wahlen gemacht hat und die darauf verweiſen, daß
ein ſolcher Vorſchlag nur ſchwer in Übereinſtimmung
zu bringen iſt mit der Tatſache daß erſt vor ganz
kurzer Zeit die amerikaniſche Regierung ein neues
Flottenbauprogramm aufgeſtellt hat, ſowie mit der

atſache, daß gerade jetzt die amerikaniſche Regierung
ſich veranlaßt ſah,

Truppenverſtärkungen nach Nikaragna
zu l er um dort einen ihr unbequemen
General der ſich den amerikaniſchen Wirtſchafts
und Kanalplänen widerſetzt, zu bekämpfen. Tatſäch-lich denkt man heute ja Anch faſt überall ſehr viel

mehr an Aufrüſtungspläne als an Antikriegspgakte,
und in dieſer Hinſicht iſt ja auch der

Zwiſchenfall von Szent Gotthard
nicht unintereſſant. Auf dieſer ungariſchen Grenz-
tation wurden bekanntlich fünf Waggons, die mit
rer beladen wären, deren Jnhaltaber als aſchinenteile deklariert war, von öſter

reichiſchen Zollbeamten entdeckt. Jn Ungarn erklärte
n daß die aus Jtalien ſtammende Sendung
ür Polen beſtimmt ſei, aber in Polen tat man den
ngarn nicht den Gefallen, dieſe Meldung zu be

tätigen, ſondern erklärte, daß weder eine polniſche
irma, noch die polniſche Regierung derartige Be

tellungen gemacht habe. Es iſt weiter nicht ver
wunderlich, daß unter ſolchen Umſtänden die Kleine
Entente wieder hellhörig wurde, wollte man ſogar
doch wiſſen, daß die Staaten dieſes gegen Ungarn
egründeten Blockes gemeinſame Schritte wegen der

affenſchiebung unternehmen würden. Es hieß ſo
gr, daß ſie die Wiedereinführung der interalliterten
ilitärkontrolle in Ungarn verlangen würden.Wenn d dieſe Meldungen unbeſtätigt geblieben

ind und bei der ſchützenden Stellung, die Jtalien
Ingarn gegenüber einnimmt, nicht allzu wahrſchein
lich klingen, ſo hat doch der Zwiſchenfall von Szent
Gotthard dazu beigetragen, die ſchon ſooft totgeſagte

leine Entente neu zu beleben. Schließlich ſpricht
auch die Tatſache, daß an der Wilnagrenze wieder
einmal zwiſchen litauiſchen und polniſchen Grenz-
t Schüſſe gewechſelt wurden nicht gerade dafür,
daß Europa für einen Antikriegsvertrag reif iſt.
Vielmehr zeigt dieſe Tatſache, wie auch die ver
ſchiedenen in der letzten i bekanntgewordenen
Außerungen des litauiſchen Miniſterpräſidenten, daß
man heute von der Löſung der Wilnafrage noch weit
entfernt iſt, und daß die im Dezember in der Völker
hundsratsſitzun gefaßte Entſchließung in der
litauiſch polniſchen Frage nur die Zahl der papiernen
Reſolutionen vermehrt, nicht aber die Lage wirklich

umgeſtaltet hat. W. A.
Wiederbeginn

der Reichstagsarbeit
Berlin, 11. Jan. (TU.) Die Tagesordnung

ſär die erſte Reichstagsſitzung nach den Weihnachts
ferien am Donnerstag, dem 19. Januar liegt jetztvor. Die Sitzung beginnt um s Uhr Die Tages
vrdnun e als einzigen Punkt die erſte Be
ratung des Reichshaushaltsplanes für 1928.

Am Mittwoch nehmen die Reichstagsausſchüſſe
re Arbeiten nach den See alten wieder auf.

n dieſem Tage treten der Haushaltsausſchuß und
der Wohnungsausſchuß zuſammen. Ferner ſetzt der
Jnterfraktionelle Ausſchuß der Regierungsparteien
n erhandlungen über das Reichsſchulgeſetz fort.

m. Donnerstag tritt dann auch der Bildungs
ausſchuß wieder zuſammen.

Das Schulgeſetz im Ausſchuß.
Berlin, 11. Jan. Der Jnterfraktionelle Aus

ſchuß des Reichstages unterbrach nach dreiſtündigem

5. Städtiſches Sinfomietonzert

in Halle.
Von den jüngeren Franzoſen haben wir in Halle

noch verhältnismäßig wenig zu hören bekommen, undes war daher ſehr Sanfendwert daß Generalmuſik
direktor Band eine Orcheſterſerenade von Daxrius
Milhaud aufs Programm geſetzt hatte. (Wir
möchten bei n Gelegenheit der Direktion vor
ſchlagen, einmal eine Aufführung von Debuſſys
Pellsas und Moeliſande“ in Erwägung zu ziehen

ilhaud iſt weder einſeitiger Debuſſhaner, noch hat
er ſich der atonalen Richtung e n Jn ſeiner
Muſik lauſen verſchiedene Einflüſſe zuſammen, die
nicht immer einen einheitlichen til ergeben, aber
zum mindeſten S ſeine Muſik feſſelnd. Wenn man
im voraus Urteile graſſieren hörte, daß uns da etwas
ausgeſucht Kakophoniſches vorgeſetzt würde, ſo i eine
ſolche Stellungnahme nicht recht verſtändlich ſie be
weiſt aber zugleich wieder einmal überzeugend, wie
notwendig es iſt, das Publikum immer wieder mit
neuer Muſik bekanntzumachen, damit ſeine Hörfähig
keit entwickelt wird. Das iſt eben nur durch die
Praxis möglich (am beſten durch Selbſtmitmachen),
Vorträge und Erläuterungen allein helfen da wenig.
Milhaud gehört keineswegs zu den Radikalen er ver
zichtet nicht grundſätzlich auf die Tonalität, wie auch
dieſe Serenade deutlich erkennen ließ. Andererſeits
ſcheut er ſich auch nicht vor gewagten Zuſammen
klängen, die ſich logiſch daraus ergeben, daß er mit
oft rückſichtsloſer Kühnheit tonartlich heterogene

elodiegüge nebeneinander führt. Dem Hörer fällt
alſo die Aufgabe zu, ſich auf dieſe veränderten Be
dingungen umzuſtellen, denen wir ja auch ſonſt in
der zeitgenöſſiſchen Tonkunſt überall begegnen (ſchon
Reger bewegt ſich zuweilen in dieſer Richtung d h.
er darf nicht ausſchließlich harmoniſch hören, ſondern
liner Die dreiſahige Serenade hat den Vorzug
der Kürze. Die Dame von ehedem würde ſich ja
vielleicht gewundert haben, wenn ihr von ihrem Ver
ehrer ein ſolches Ständchen dargebracht wäre, denn
von zärtlichem Schmachten iſt darin weniger die Rede
Is von übermütiger Laune. Die Reize der manchem
efremdlich erſcheinenden Muſik beſtehen nicht ſoſebr

Verlaufe ſeine Beratungen und wird ſie am Mitt-
woch nachmittag um 2 Uhr fortſetzen. Jn der

Bexatung wurden die S 14 bis 20 des
eichsſchulgeſetzes durchgeſprochen. Die einzelnen

Parteien legten ihren Standpunkt zu den Fragen
der e über den Religionsunterricht und über
die Simultanſchulfragen dar. Die Fragen wurden
eingehend durchgeſprochen ein ſachliches Ergebnis
aber noch nicht erzielt. Bis morgen ſollen die einzelnen Parteien ihre formulijerten Vorſchläge machen,

damit in der morgigen Sitzung über die Formu
lierung der einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes Be
n gefaßt werden kann. Nach dem bisherigen
Stand der Verhandlungen können, wie das Nach
richtenbüro des D. aus parlamentariſchen Kreiſen
hört, noch keinerlei Prophezeiungen für die Ausſichtender Verhandlungen gemaght werden. Da noch eine

Ka weiterer Fragen zu klären iſt, läßt ſich die
Auffaſſung in den Kreiſen der Regierungsparteijenzur Zeit weder als optimiſtiſch noch als peſſimiſtiſch
ezeichnen. Die etwaigen Beſchlüſſe des Jnterfrak
tionellen Ausſchuſſes bedürfen ja auch noch der Zu
dere der einzelnen Fraktidnen. Das Schickſal
es Reichsſchulgeſetzentwurfes und aller damit zu

ſammenhängender Fragen muß alſo zur Zeit noch als
ungewiß bezeichnet werden.

Brennende Tagesfragen
Staatsminiſter a. D. Dr. Drews über die Ver

waltungsreform.
Koblenz, 9. Jan. en Vor den vereintenWirtſchaftsverbanden für Handel und Induſtrie in

Koblenz und Umgebung ſprach geſtern Staats
miniſter a. D. Dr. Drews über „Brennende Tages
fragen Auch Reichskommiſſar Freiherr Lang-
werth von Simmern und ſein Stellvertreter, Graf
Adelmann, waren zu dem Vortrag erſchienen. Jn
Preußen habe man ſchon n von einerVerwaltungsreform n aber es ſei bis heute
aus ihr nichts geworden. ie alten Arten der Ver
waltung paßten nicht mehr in die moderne Zeit.
Nach dem Kriege habe in allen Kreiſen die Er
kenntnis durchgeſetzt, daß wir uns einen ſolchen Ge
ſetzesapparat auf die Dauer nicht leiſten können und
daß wir in weitem Maße abbauen und ſparen
müſſen. Wenn wir das nicht aus eigenem Antrieb
tun würden, ſo werde uns das das Eingreifen des
Repaxationsagenten Parker Gilbert lehren, oder
das Ausland werde uns eines Tages durch Ulti
matum dazu zwingen, Hals über Kopf dieſe Maß
nahmen durchzuführen, die man von uns verlange.
Deshalb hat jeder Deutſche die heilige Pflicht, die
Frage der Verwaltungsreform ernſthaft ins Auge
zu ſaſſen und ſeinen Teil, und ſei es auch mit den
Wahlzetteln, dazu beizutragen, daß auf dieſem Ge
biete etwas Durchgreifendes geſchehe

Mit Sachkenntnis und ſtarker Jronie ſchilderte
dann der Redner den preußiſchen Verwaltungsappa
rat. Er forderte vor allem eine gründliche Be
hördenreform. Das Wohlfahrtsminiſterium könne
ohne weiteres verſchwinden, da alle Miniſterien
heute ſolche Fragen in ihren Reſſorts bearbeiten
müſſen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium könne
mit dem Handelsminiſterium vereinigt werden.
Weiterhin forderte der Redner die
und Konzentration der Verwaltungsmaßnahmen.
Den Oberpräſidenten ſollten die provinzlichen An
gelegenheiten feſt in die Hände gegeben werden. Zum
Schluß behandelte der Redner das Verhältnis des
Reiches zu den Ländern. Er ſtellte die Verfaſſung
des Bismarckſchen Reiches und die des heutigen Rei
ches gegenüber. Daß alle Gewalt in die Hände des
Volkes rot und daß Preußen zum Reichsland ge-
macht oder aufgeteilt werde, hielt aber Dr. Drews
für falſch.

Löbe zur innen
und außenpolitiſchen Lage

Mißtrauen gegen den „Bund zur Erneuerung“.
önigsberg, 11. Jan. (TU.) Auf einer

öffentlichen Kundgebung des Königsberger Reichs
banners hielt en u e wret Löbe eine Rede
in der er auf innen un außenpolitiſche Fragen ein
ging. U. g. führte er aus, daß die Verſuche der
vaterländiſchen Verbände und Rechtsparteien, einen
Führer zu ſinden, der Deutſchland aus dem Ver
derben retten ſollte, fehlgeſchlagen ſeien. Die Rede
Kardorffs am Verfaſſungstage ſei mit den Vor
Mk der Exweiterung der Rechte des Reichspräſi

enten einen Schritt zu weit gegangen Die Kreiſe
um Herrn von Kardorff hätten andere Pläne mit
der Erweiterung der Rechte des Reichspräſidenten,
denn die Erweiterung wäre ſicher nicht gefordert
worden, wenn ein Sozialdemokrat Reichspräſident
wäre. Auch der Erklärung des Bundes zur Er
neunerung des Reiches begegne er mit gewiſſem
Mißtrauen, da ſich bei dieſem Bunde auch viele ge
u Namen befänden. Am verdächtigſten ſei,
daß gerade die Gegner des Einheitsſtagtes, die
Deutſchnationalen, ihrer Freude über die Gründung

in origineller Erfindung, als in der ſehr geiſtreichenVerarbeitung. Dieſe ſt höchſt witzig, die moderne
Jazzinſtrumentation iſt nicht ohne influß geblieben,

aber verzichtet der Komponiſt auf die
Künſte des Kontrapunktes. Es war jedenfalls ein
recht amüſantes Werk, und Generalmuſikdirektor Erich Band an der Spitze des Stadt
theaterorcheſters verſtand es in ſeiner Wiedergabe, es
in ſchillernden Farben ſunkeln zu laſſen.

Von ganz andrem Charakter war das zweite
Hauptwert des Abends, die Sinſonie in aMoll des
Leipziger Komponiſten Günter Raphael, der ſich
vor einem Jahre bereits mit einem eignen Kammer
muſikabend in Halle vorſtellte. Raphael iſt trotz
ſeiner Jugend er W 1903 geboren feſt in der
Tradition verankert. Vor allem Brahms und Reger
blicken ihm erkennbar über die Schulter. Die Sin
ſonie hat größtes Format, die thematiſche Erfindung
verrät hohe geiſtige Kultur, der ſag neuen Sachlichkeit ſteht die MRuſit durchaus fern, ſie iſt aus

geſprochen gefühlsbetont. Am wertvollſten erſcheinen
uns, ſoweit man darüber nach einmaligem Hören
ein Urteil fällen kann, die drei erſten Sätze, und
unter dieſen wieder die motiviſch miteinander ver
knüpften, der zweite (langſam) und das Scherzo.
Beim e das ſehr umfänglich geraten iſt, kann
man ſich nicht ganz des Eindrucks erwehren, daß weniger
mehr geweſen wäre. Hier ſtrebt der Komponiſt et
was mühſam nach Monumentalität, gerät aber da
bei in unndtige Wiederholungen und Verbreiterun
gen, die dem Geſamteindruck abträglich ſind. Das
Aufgebot eines großen Orcheſterapparates kann
h doch nicht darüber hinwegtäuſchen, daßer Jnhalt und der Aufbau dahinter zurückblieben.
Alles in allem haben wir es mit einer bedeutenden
muſikaliſchen Kundgebung zu tun, und wir dürfen
erwarten, daß der Autor uns noch viel Wertvolles
zu ſagen haben wird. Gerade der Umſtand, daß er
frei von moderner Prinzipienreiterei unbeirrt ſeit
nen Weg geht, per tie zu dieſer Hoffnung.

Dem Orcheſter hat der Komponiſt in allen Jn
ne ruppen ſehr anſpruchsvolle, aber auch
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ohnende Aufgaben zugewieſen. Die Art, wie unſer
Orcheſter ſich damit abſfand, war höchſter Aner

des Bundes Ausdruck gegeben hätten. Die Schaf
fung des Poſtens eines preußiſchen
Stagatspräſidenten lehne er ebenfalls
ab. Aber gegen die Vereinigung des Reichskanzlerpoſtens mit dem des preuß ſchen Miniſterpräſidenten

würde die Sozialdemokratie nach den nächſten Reichs
tagswahlen nichts einzuwenden haben. Es ließe ſich
darüber reden, daß Otto Braun dann Reichskanzler
des Deutſchen Reiches würde.
Loöbe ging dann auf a außenpolitiſche Fragenein und meinte, daß Deutſchland mit Frank

re ich unter allen Umſtänden zu einer e
kommen und eine Abwehrkombination mit Rußlan
aufgeben müſſe. Was die Grenzziehung im deutſchen
Oſten anbelange, ſo ſei jedermann und auch die So
erruhe veſe. davon überzeugt, daß der polniſchedorridor et werden niſſe Eine Löſung durch
Gewalt müſſe aber abgelehnt werden, denn es ginge
hier nicht um einige Quadratmeter Landes Es
würde einſt daraus ein europäiſcher Brand entſtehen.
Deshalb habe die Sozialdemokratie auch die Poli
tit Streſemanns unterſtützt. Ex wiſſe ſich eins
mit vielen, und zwar den meiſten Zentrumsleuten,
darüber, daß eine ſolche Außenpolitik betrieben
werden müſſe.

Der Papſt
gegen das Panchriſtentum

Rom, 11. Jan. i Papſt Pius XI. veröffentlicht heute im „Oſſervatore Romano!“, dem offi
ziellen Blatte des Vatikans eine Enzyhklika, in derauf die allgemeine Tendenz zum größeren Zuſammen
ſchluß der Völker aufmerkſam gemacht wird. Es
heißt darin, daß es Kreiſe gäbe, die dieſe Tendenz
hon dem politiſchen auch auf das religiöſe Gebiet
überleiten möchten. Sie gingen dabei von der An
nahme aus, daß alle Religionen gut ſeien. Unter dem
Scheine des Guten träten viele, beſonders ſolche, die
ich als Panchriſten bezeichneten, für eine falſche
inigkeit der Chriſten ein. Die Biſchofe müßten die

Gläubigen warnen und über die Grundſätze der
wahren Religionseinheit aufklären Eine chriſtliche
Gemeinſchaft, in der jeder Gläubige frei ſeine eigene
Meinung über den Glauben haben könne, ſei unmög-
lich. Sie würde zur Gleichgültigkeit gegenüber der
Religion führen und zum Modernismus. Eine
Einigkeit der Kirche ſei nur denkbar unter der Vor
ausſetzung, daß alle in den Schoß der katholiſchen
Kirche zurückkehrten.

Eine geheimnisvolle Stückgut

ladung
Kiel, 10. Jan. (TA.) Die „Kieler Neueſten Nach

richten melden Auf dem zur Zeit im Kieler Joll
gebiet liegenden norwegiſchen Dampfer „Aker“ ſollten
heute vormittag 250 Tonnen Skückgut übernommen
werden. Das Skückgut iſt in 15 gedeckten Eiſenbahn
waggons aus Halle nach Kiel gekommen. Als
etwa die Hälfte des Skückgukes an Bord genommen
war, wurde bei einer Stichprobe Gewehrmunikion
feſtgeſtellt. Die weitere Verladung wurde daraufhin
durch die Zollbehörden untkerſagt und veranlaßt, daß
das Skückgut wieder ausgeladen werde. Zur Zeit
nimmt der Dampfer Kohlen über. Das Skückguk war
nach Oslo deklariert, es wird jedoch erzählt, daß es
nach Ching gehen ſollte. Offen bleibt die Frage nach
dem Urſprungsort der Munikion. Es darf wohl an
genommen werden, daß es ſich um ausländiſche Munition
handelt, etwa aus der Tſchechoſlowakei, und daß Halle
nur als Ubergangsort für das Skückgut in Frage
kommk.

Wie die TelegraphenUnion dazu erfährt, hat der
norwegiſche Dampfer den Kieler Hafen inzwiſchen
wieder verlaſſen. Die beſchlagnahmte Munition ſoll in
Kiel vernichtet werden

Wie die Telegraphen-Union weiter erfährt, wird
beſtätigt, daß tatſächlich 15 nach Kiel bzw. Norwegen
beſtimmte Güterwaggons dürch Halle gekommen ſind.
Die Wagen kamen aus der Richtung Torgau, ſo daß
Halle alſo nur als Durchgangsſtation in Frage kommt.

Die deutſchen Reparationszahlungen.
Berlin, 11. Jan. (WTB.) Aus der Überſicht

des Generalagenten für die Reparationszahlungen,
die geſtern veröffentlicht wurde, geht hervor, daß ſich
der geſamte Transfer im Monat Dezember 1927 auf
130,7 Millionen und in der Zeit vom September
bis Dezember 1927 einſchließlich auf 521,7 Millionen
belief. Jn dieſen Summen ſind an Barüberweiſungen
288 (87,4) und an Sachlieferungen 55,9 (261) Mil
lionen enthalten. Von den Mächten erhielt Frank
reich 70,5 (274,8), England 25,2 (108,6), Jtalien 7,5
(81) und Belgien 7,8 (832) Millionen. Der Kaſſen
beſtand betrug am 31. Dezember 1927 rund 140,6 Mil

lionen

kennung wert, ſeine Schlagfertigkeit in allen Situa
tionen von undbedingter Zuverläſſigkeit, der Klang
ſorgfältig durchgearbeitet. Die Jnterpretation durch
Band war von Schwung n und verriet den
intenſiv mitfühlenden und geſtaltenden Muſiker.
Wenn das Orcheſter am Mittwoch unter Bands
S mit derſelben Sinfonie in Berlin de

ütiert, ſo dürfen wir nach dieſer Aufführung mit
Utem Gelingen rechnen. Die Ausführenden ſowie
er e re Komponiſt wurden mit anhaltendem

Beifall bedacht. Unter den Zuhörern war auch
Leipzig ſtark vertreten.

Die mitwirkende Geigerin, Martha Linz, recht
e im re den ihr vorausgeſandten glänzenen Ruf, ohne doch gerade zu überwältigen. Sie
ſpielte Goldmarks Violinkonzert op. 28, das uns
zumal in n Umgebung doch ſtark verſtaubt
anmutete. Auch iſt es verhältnismäßig wenig
hrillant, ſo daß es der Soliſtin auch nach dieſer
Seite hin nicht allzuviel Anregung bot. Sie ſpielte
es mit klarer Tongebung, mehr weich als kräftig,
in den Paſſagen flüſſig und elegant.

Dr. Hans Kleemann.

Das Wetter
und die Weltgeſchichte

Die Rolle, die die Elemente im Schickſal der
Staaten geſpielt haben, iſt größer, als man denkt. Der
jahrhundertelange Krieg zwiſchen England und Frank
reich würde vermutlich nicht ſo lange gedauert haben,
wenn es nicht geregnet hätte. Jn der Schlacht bei
Erecy, der erſten großen Feldſchlacht zwiſchen Eng
ländern und Franzoſen, waren die letzteren numeriſch
in der Uberzahl (60 000 gegen 20 000). Der Regen
hatte aber die Bogenſehnen der 15 000 Bogenſchützen
Philipps VI. ſchlapp gemacht, während die Engländer
ſich bei dem Regen in einem Walde aufgehalten und
ihre Bogen geſchützt hatten. Als nun die Franzoſen
eranſtürmten, wurden ſie mit einem Regen von
feilen empfangen, ohne daß ſie ſelbſt in gleicher Weiſe

Landesverratsprozeß Schreck
Leipzig, 11. Jan. Vor dem V. Strafſenat des

Reichsgerichts begann geſtern ein größerer Landes
verratsproßeß. Es haben ſich wegen Landesverrats,
verſuchter Spionage, Verrats militäriſcher Geheimniſſe,
Urkundenfälſchung und Meineides der 48 Jahre alte
Landwirt Johann Schreck, der 59 Jahre alte Kauf

hard Schulz, ſämtlich aus Berlin, zu verantworten.
Schreck wird zur Laſt gelegt, im Jahre 1925 vorſätz
lich Schriften, Akten, Denkſchriften und Dokumente an
geſertigt und gefälſcht zu haben, in der Abſicht, ſie
einer fremden Macht auszuliefern. Desgleichen wird
er beſchuldigt, Nachrichten, die im Intereſſe des Reiches
eheimzuhalten waren, an Polen ausgeliefert zu
aben. Koch, der ein Gehilfe von Schreck war, wird

beſchuldigt, durch drei ſelbſtändige Handlungen im
Juli 1925 im Jntereſſe des Reiches geheimzuhaltende
Akten und Schriften dem franzöſiſchen Nachrichten
dienſt übermittelt zu haben. Der Angeklagte Schulz,
der mit Koch befreundet war, hat unter Eid vor dem
Unterſuchungsrichter ausgeſagt, daß er von dem
Aufenthalt Kochs nichts gewußt habe Der Angeklagte
Schreck ſchildert dann in längeren Ausführungen ſeinen
Lebenslauf. Der Prozeß wird mehrere Wochen dauern.

Zu den Maſſenverbannungen
in Rußland.

Zu der Nachricht über die Verbannung von Oppo
ſitionsführern in Rußland erfährt die Deutſche All
gemeine Zeitung“ von gut unterrichteter Seite, daß
allerdings die Regierung von Moskau entſchloſſen ſei,
mit den ſchärfſten Mitteln gegen alle Mitglieder der
Oppoſition yorzugehen, die hartnäckig an ihrer oppo
ſitionellen Tätigkeit feſthielten, oder deren Verhalten
keine Gewähr für das Aufgeben ihrer bisherigen
politiſchen Tätigkeit gebe. Dagegen könne keine Rede
davon ſein, daß die Moskauer Regierung in Bauſch
und Bogen gegen die Oppoſition vorgehe. Die Mos-
kauer Regierung habe keine Veranlaſſung, gegen die
Mitglieder der Oppoſition die öffentlich ihre poli
n Forderungen zurückgezogen hätten, in gleicher

eiſe vorzugehen. Die Maßnahmen der Regierung
richteten ſich daher nur gegen die Mitglieder der
Oppoſition, die man als unzuverläſſige Elemente aus
dem Moskauer Gebiete entfernen wolle

In Kürze
vVerurkeilung wegen Vergehens gegen das Republik

ſchutzgeſetz. Der Kernmacher Herper und zwei Ge
noſſen aus Berlin hatten ſich vor dem Reichsgericht
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz und
unbefugten Waffenbeſitzes zu verantworten. Jm April
vorigen Jahres wurde bei einem der Angeklagten
namens Stahl eine Kiſte gefunden, in der ſich ein
Gewehr, ein Karäabiner, vier Brandbomben und
200 Schuß Munition befanden. Das Gericht verurteilte

und unbefugten Waffenbeſitzes, und zwar Stahl zu
9 Monaten Gefängnis und 100 M. Geldſtrafe

93 Deutſche für die franzöſiſche Fremdenlegion an
geworben? Der „Trieriſche Volksfreund“ meldet, daß

zur Fremdenlegion gemuſtert, hiervon aber nur 43 für
kauglich befunden worden ſeien. Der Reſt ſei in
Richtung auf die deutſche Grenze in Marſch geſetzt
worden In Diedenhofen hätten ſich die jungen Leute
erneut zur Muſterung gemeldet, worauf weitere
50 Mann angeworben worden ſeien. Nach den An
gaben der Entlaſſenen hätten ſich unter den Bewerbern
einige Studenten und andere Angehörige der
gebildeten Stände befünden, von denen die meiſten aus
Rorddeutſchland ſtammten

Verbot eines Films im Rheinland. Die Inter
alliierte Rheinlandkommiſſion hat den Film „Der
Mann mit der Vergangenheit“ in dem be
ſehen der Beſatzungstruppen zu beeinträchtigen

Wahlſieg der engliſchen Arbeiterpartei. Die Neu
wahlen in Northampton endeten mit dem Siege des
Arbeiterkandidaten, Oberſt Maloe, der 15 173 Stim
men erhielt, während der konſervative Gegen
kandidat 14616 Stimmen auf ſich vereinigen konnte.
Die Vergleichszahlen von der Wahl im Jahre 1924
ſind: 15 046 und 16017.

in Paris. Das Parlament hat ſeine Arbeiten wieder
aufgenommen. Jn der Sitzung der Kammer würde
der bisherige Kammerpräſident Fernand Bouiſſon
mit 340 Stimmen bei 412 Abſtimmenden zum Kam-
merpräſidenten wiedergewählt.

Verbot der Kapitalausfuhr aus Frankreich auf
gehoben. Jm Miniſterrat hat der Präſident der
Republik Doumergue, ein ihm vom Miniſter
präſidenten Poincaré vorgelegtes Dekret unterzeichnet,
durch das die Anwendung des Geſetzes vom 3. April
1918 über die Kapitalausfuhr und die zu ſeiner Ab-
änderung bzw. Ergänzung erlaſſenen Geſetze auf
gehoben werden.

den Engländern mit ihren Pfeilen entgegentreten
konnten. Damit war dieſe Schlacht entſchleden, und
der Regen hatte den Krieg, der Jahrhunderte dauern
ſollte, ins Rollen gebracht.

Auch Napoleons Schickſal bei Waterloo wurde durch
den Regen beeinflußt. Die Engländer waren
geſchlagen Ein heftiges Unwetter hatte den Erdboden
ſo aufgeweicht, daß eine Verfolgung unmöglich war.
Dadurch gewannen die Preußen Zeit für ihren An
marſch, und ſie entſchieden die Schlacht.

Der Regen iſt ferner ein großes Hindernis für
Revolutionen. Bei Regenwetter machen die Leute keine
Revolutionen. Es geht damit gerade wie mit einem
Feuerwehrmann, der mit einem einzelnen Strahl eine
große Menge auseinanderjagen kann. Lafayette ſagte
am Abend des 5. Oktober 1789 zu Ludwig XVI.: „Sire,
Sie können ruhig ſchlafen gehen. Heute kommt kein
Aufruhr es regnet.“

Sonnenſchein ſcheint Aufruhr und die Abſichten von
Anſchlägen zu fördern. Nach einem bekannten Ge
lehrten, der dies mit Beweiſen belegt, iſt der Monat
Juli ein Brutneſt für Mordanſchläge.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend 14. Januar, für D
S Vorſtellung für unſere Mitglieder) „Chriſtelflein“,
pieloper von d hee Kartengusgabe 12. bis Ia. Januar

Die Operette „Jch hab dich lieb“ wird für unſere Mitglieder
un erſtenmal am Donnerstag, dem 19. Januar, gegeben.
arten ab Montag, dem 16. Januar. Am Sonntag, dem

22. Januar z Uhr vorm. (Thalia), kommt zum zweitenmat
der Geeſtländes Tanzkreis nach Halle und bringt das Tans
maärchen „Marienkind im Himmel ſowie Bunte Tänge zur
Aufführung. Die Nachfrage iſt bereits ſehr lebhaft. Karten
zu 250 bis 1 M. Montag den 16. Januar 814 Uhr (Thalia),
Kultiurſiim Segelfahrt ins Wunderland.

Volksbühne Halle. Für die nächſte Sonderveranſtaltüng
am 21 Januar iſt der bekannte Berliner Sprecher Ludwig
Hardt zu einem Vortragsabend heiterer Dichtung gewonnen
worden. Die Karkenausgabe beginnt morgen Seute, Mitt
woch, Exrſtauſführung von Kornfelds Komödie Killan oder die
gelbe Roſe für Theatergemeinde J. Wiederholung am I. für
S und am 16. für Beginn 8 Uhr. Die weiße Frauam 28. für am 25. für B und am U Februar für„Boheme“ am 18. Januar als viertes Werk für J. Rächſter
Kulkurfilm am 16. Januar. Segelfahrt ins Wunderland.“
die Stadttheater Beſichtigung und die Speretkte Ich hab dich
lieb ſind ausverkauft. Für beides wird die Wiederholunin Kürze bekanntgegeben. Der Märchennachmittag von in
Thorrin mit neuem Programm findet ii Jannar beſtimmt am

mann Karl Koch und der 29 Jahre alte Schloſſer Ger

ſie wegen Vergehens nach S 7 des Republikſchutzgeſetzes

in den letzten Tagen über 100 junge Deutſche in Metz

ſetzten Gebiet verboten, da er geeignet ſei, das An

Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten
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Seite 3.
Merſeburg und Umgegend

11. Jannar.
Hütet euch vor Gasvergiſtung

Zunächſt ſollte man darauf bedacht ſein, alle
möglichen Gefahrengquelklen auszu
ſſchalten:

I. Man ſorge dafür, daß vor Abſchließen desHaupthahns alle in eſlanmen gelbicht eroen,
2. Man prüfe, ob Rohrleitungen und Schläuche,

die zur Verbindung mit Gastochern. Gasöfen,
Plätteiſen uſw. dienen, beſeſtigt ſind, daß ein Ab
gleiten unmöglich iſt.

3. Für die gefahrenfreien Anlagen von Gasöfen
uſw. in bezug auf Abſetzung wird hHeutzutage durch
die Gasanſtalten und Behörden mit großer Auf
merkſamkeit geſorgt. mGasbeleuchtung oder gar Gasheizung im

d Shlafzimmer ſollte man ntalichſt überhaupt ver
niefden. Jm letzteren Falle iſt ein wertvoller Schutz
das auch aus geſundheitlichen Gründen ſehr zu
empfehlende Schlafen bei ofſenem Fenſter

Wenn troß Jnnehaltung, dieſer Vorſichtsmaß
regeln e e Unglücksfälle doch zu
einer Gasvergiftung kommt, ſo iſt ſchnelle Hilfe
dabei wichtigſtes Erfordernis. Daß man ſo raſch
als möglich für ärztliche Hilfe ſorgen
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Allein zwecmäßiges Ver
hälten bis zum Eintreffen des Arztes kann häufig
eine wichtige und wertvolle Hilfe ſein. Dieſe be
ſteht etwa in folgendem:

Man betrete einen mit Gas gefüllten Raum
zunächſt mit angehaltenem Atem vder binde ſich,

4 wenn Zeit dazu, ein fenchtes Tuch vor den Mund,
t das für einige Atemzüge die giſtigen Gaſe feſthält

2. Man öffne e unverzüglichein Fenſter oder ſchlage es mit der in ein
DTaſchentuch gewickelten Fauſt ein.

3. Einen etwa offen ſtehenden Gashahn
ſchlüeßel man ſoſort

Da das Ziel der Hilfeleiſtung die Zufuhr von
Sauerſtoff ſein muß, ſuche man, den Verunglückten
aus dem gasgefüllten Raum ſchleunigſt ins Freie
zu bringen.

5. Künſtliche Atmung und nach ihrem Einſetzen
der aber, wenn ſie noch erhalten iſt, unmittelbare
Zufuhr reinen Sauerſtoffs wird in vielen Fällen
das Leben wieder zurückbringen können.

Perſonalien vom Stagtlichen Kanalbauamt
Merſeburg. Regierungsbaurat Prölß am Jahres
ſchluß ausgeſchieden und als Provinzialbaurat bei
der Provinzialflußbauverwaltung von Schleſien ein
getreten. Regierungsbaurat Wilhelm von
Glindenberg bei Magdeburg wurde als Vorſtand an
das hieſige Staatliche Kanalbauamt verſetzt

Meiſterprüſung. Vor der Prüfungskom
miſſion für das Bäckerhandwerk an der Handwerks-
kammer zu Halle a. d. S. beſtanden die Meiſter
Prüfung die Bäckergeſellen Ottomar Brod e Meiſter
Schöne, Weiße Mauer), Friedrich Steger (Meiſter
Preußer, Neumarkt) und Friedrich Triebel
(Dampfbäckerei DOertel, Röſſen

t Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am
Donnerstag der Vorſteher des hieſigen Eiſenbahn
betriebsamkes Oberinſpektor Luckow mit ſeiner
Gemahlin

Verbeſſerung einer Straßenkreuzung.
Arbeiten an der Ecke Wilhelmſtraße Karlſtraße
nehmen ihren Fortgang. Dort wird ein Garten
zaun enkfernt, damit eine Erweiterung des Bürger
ſteiges geſchaffen wird. Dies war deshalb nötig,
da aus der Altenburger Schule hier täglich große
Mengen Schulkinder vorbeigehen. Außerdem r
die Straßenkreuzung in ihrer bisherigen Form ſehr
unüberſehbar, wie aus mehreren Autozuſammen-
ſtößen an dieſer Stelle hervorgeht. Der Poſtbrief
kaſten, der an dem einen Zaunpfeiler befeſtigt war,
iſt vorläufig an einen Zaun des benachbarten Grund
ſtückes gehängt worden.

Merſeburger überlandbahnen. Um viel
fachen Wünſchen aus den Kreiſen der Fahrgäſte zu
entſprechen, wird vom 15. Januar 1928 an den
Motorwagen der Linien Merſeburg Mücheln und
Merſeburg Bad Dürrenberg das große Abteil für
„Nichtraucher“ und das kleine Abteil für „Raucher“
beſtimmt. Jn den Anhängewagen kann nach wie vor
geraucht werden.

Die Notbremſe zog am Dienstag mittag auf
dem hieſigen Bahnhof in dem Lauchſtädt-Schafſtädter
Zuge ein Schulmädchen, um die Sache auch einmal

zu probieren. Da der Zug noch ſtand, glaubte ſie,
daß der Streich nicht gemerkt würde. Natürlich
wurde es doch bemerkt und das Mädchen kann
jedenfalls von Glück ſagen, daß es mit einem Ver
weis davonkam.

Die Realſchule Merſeburg nimmt Anmel-dungen a

Die

Schülern zur Sexrta am 18. und
19. Januar an. (Siehe Anzeige.

Der Kammermuſikabend im Schloßgarten
ſalon wird uns eine aparte Zuſammenſtellung von
Jnſtrumenten vermitteln, denen man in öffentlichen
Muſikabenden ſelten begegnet. Er verſetzt in das
eigentliche Gebiet der Kammermuſik, in die altehr
würdige Hausmuſik fürſtlicher Höfe und muſikali-
ſcher Familien der früheren Zeiten und dürfte daher
beſonderes Intereſſe erwecken. Der Veranſtalter,
Muſiklehrer Hugo Roye, hat dazu den ausgezeich-
neten Cello-Virtuoſen der Leipziger Gewandhaus-
konzerte, Berthold Heine, verpflichtet.

Theater Verein Merſeburg E. V.

„Liebfrauenmilch.“
d Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne, Berlin.

„Die Ehe ein Käfig für Ehemänner Und
glle, die nicht umhin können, es zu werden ein
Jnſtitut zur Entmännlichung des Mannes eine An
ſtalt zur Entmündigung.“ Jſt es ſo Graf Ploma würde antworten Das kommt darauf an ob
der Mann es gelernt hat, verheiratet zu ſein. Man
muß das nämlich erſt lernen und alle die beneidens
werten Männer die den „Vorzug“ haben, in dieſer
Lage zu ſein, werden manches von dem geſtrigen
Abend profitiert haben.

Ein Spiel um die Ehe in vier Stationen.
Erſte Station. Überſchriſt. Die moderne

Ehe. Man iſt ausgebrannt, total leer. Jeder Duft
iſt verflogen. Man langweilt ſich. Und um dieſes
Stadium zu unterbrechen, tut man das, was am
nächſten liegt, man ärgert ſich, d. h. den anderen.
Das gibt dann ſo eine Stimmung, in der man in
ſeinen vier Wänden auf und ab läuft, als ob man
im Training für die nächſte Olympiade d da
Atmoſphäre, die immer geſpannter wird, bis dann
ſchließlich mit lautem Krach die Exploſion erfolgt.
Endlich Nun atmet man aufl Jſt, das eine

Endlich iſt man frei Man wird
die Ferien getrennt verleben Einmal m
Weltall untertauchen, einmal in der Verſenkung ver
kchwinden!

Her Ausbau des MübagNetzes
Anmendorſ- Döllnitz Schkenditz). Merſeburg Ammendorf zweigleiſig.

In der letzten Sitzung des vergangenen Jahres
beſchloſſen die Stadtverordneten, die Mübag zu er
ſuchen, ſchnellſtens den zweigleiſigen Ausbau der
Straßenbahnlinie Merſeburg Ammendorf durchzu
führen, damit ein Schnellbahnverkehr Halle Merſeburg
und zugleich eine Vördichtung der Wagenfolge mög
lich wird.

Wie wir erfahren, hat eine Sitzung des Aufſichts
rats der Merſeburger Uberlandbahnen A.G. demu. a. auch Oberbürgermeiſter Her o g angehört, in
dieſer Angelegenheit noch nicht ſtattgefunden.
Der Plan des zweigleiſigen Ausbaues iſt faſt ein
Jahrzehnt alt, er konnte bisher wegen Kapitalmangels
noch nicht durchgeführt werden.
Der zweigleiſige Ausbau wird erſt ermöglichen, die
Ungehemmte und von den Gegenzügen unabhängige
Durchfahrt auch bei auftretenden Störungen des Ver
kehrs auf der öffentlichen Straße zu erreichen. Die
Strecke von Halle nach Ammendorf iſt 1920 mit
doppeltem Gleiſe verſehen. Die Strecke von Ammen
dorf bis Merſeburg iſt rund 8,5 Kilometer lang.
Schwierig, und zwar ſowohl in wirtſchaftlicher als auch
techniſcher Beziehung iſt die Ausführung, aber es wird
eine Löſung gefunden werden, wie die Mübag ſchon
ſo manche harte Nuß geknackt hat. Direktor Löhr,
Ammendorf, ſkizzierte den urſprünglich vorgeſehenen
Plan des Ausbaues im Jahre 1920 u. a. wie folgt

„Um den allſeitig zuſtrömenden Verkehr aufnehmen
und ohne Stauung weiterleiten zu können, iſt der zwei
gleiſige Ausbau der jetzt noch eingleiſigen Teilſtrecke
zwiſchen Ammendorf und Merſeburg bei mög
lichſter Verlegüng auf eigenen Bahn
körper neben der Chauſſee vorgeſehen und
bereits in Bearbeitung genommen. Ferner ſoll hier
bei die Bahn kurz vor Merſeburg auf der
halliſchen Ehauſſee geradlinig bis zum
Gotthardtsteich durch geleitet werden.
Hierdurch wird die öſt liche Abſchwenkung mit
der folgenden Überführung über die Thüringer Staats
eiſenbahn vor dem Stadkpark ſowie die beengte und
gewundene Durchfahrt durch den nördlichen Stadtteil
Mexſeburgs für den Fernverkehr in Fortfall
k och men können. Dieſe geradlinige Durchführung
mik Benutzung der im Jahre 1908 ausgebauten Eiſen
bahnüberführüng bei der Blanckeſchen Fabrik wird im
Verein mit der zweigleiſigen Ausrüſtung der ganzen
Fernbahnlinie eine weſentliche Fahrzeit-
verkürzung möglich machen. Insbeſondere
werden auch die bei der jetzigen eingleiſigen Bahn-

Das Leben lacht. Die
Man ſtreicht

Sie in Baden-
Zweite Station.Welt hat ein neues, ein junges Geſicht.

ſich die letzten Falten von der Stirn.
Baden, er in ſeiner Villa in Berlin. Das Daſein
erhält einen neuen Jnhalt. Für ſie wird es ein
Rechtsanwalt, für ihn, die Freundin ſeiner ange
trauten Frau, die ſchöne Hella. Heimliche Feſte,
glückliche Stunden, Blumenduft, Sommernacht, ſchwül
ünd ſchwer, Rheinwein leuchtend im Glaſe und per
lender Sekt. Die Liebe hat Wieder Mouſſeux, iſt
wieder Champagner. Doch aus dem funkelnden
Geiſt der Liebfrauenmilch ſteigt das Bild ihres Ge
liebten vor ihren Augen auf, und als der brave
Ehemann das tun will, was man tut, wenn man
nichts zu tun hat wie der wohlweiſe Diener ſagt

da huſch huſch verſchwindet ſie in der
Verſenkung Die Tür des Schlafzimmers fällt
zu vor ihm. Ein Wermutstropfen bleibt der letzte
Troſt

Dritte Station. Wer ein Ziel erreichen
will, muß mit Beharrlichkeit kämpfen. Auf die Um
gebung kommt alles an. Alſo auf nach Lübbenau
in das Grün des Spreewaldes. Die Karten ſind
ſchon beſorgt. Wohlan denn! Da paſſiert das
Unvermeidliche. „Sie“ kehrt zurück, leibhaftig, und
leuchtend vor Glück, das ſie mit dem Rechtsanwalt,
dem Mann mit dem blitzenden Geiſt, erlebt hat.
Man tritt ſich gegenüber. Man ſchließt ein Kom
promiß, und das heißt „Scheidung“.

Vierte Station. Es kommt aber nicht ſo
weit Wie ſollte es auch. Nicht ſoſehr aber, weil
man etwa den moraliſchen Boden wieder gewonnen
hätte, ſondern weil Hella, die Freundin „Nein“ fagt,
als Ludwig, der Mann, ſeinen Antrag macht. Nun
erſcheint der Rechtsanwalt, der Mann mit dem
blitzenden Geiſt. Aber er hat ſelbſt nicht gemerkt,
daß ſeine Blitze bei der kleinen jungen Frau gezündet
haben, und als es zum Klappen kommen ſoll, da winkt
auch er ab und ſagt „Nein“ Damit iſt der Reinfall
auf beiden Seiten gleich groß, und die Baſis der
Einigung iſt geſchaffen. Sie erfolgt ſchneller als man
erwartet, ſobald die letzten Hoffnungen durch die Ver
einigung von Hella mit dem Rechtsanwalt ge
ſchwunden ſind. Es kehrt ſich alles zu ſeinem Anfang
zurück. Aber die Welt iſt einen Klang tiefer ge
ſtimmt, der Abend iſt reifer geworden dunkler
burgunderrot.

Die „Märkiſche Bühne“, die zum erſten Male in
Merſeburg weilte, wird man nach dieſer „Premiere“
gern öfter in unſeren Mauern begrüßen. Der ſtarke
Beifall bekundete dieſen Wunſch D. n

Der Reichsverband Deutſcher Kriegs
beſchädigter u. Kriegerhinterbliebener,

Oxtsgruppe Merſeburg und Umgegend,
hielt am Dienstag eine wohlbeſuchte General
verſammlung ab. Jn ſeinem Geſchäftsbericht
gab der Vorſihende Starke zunächſt einen UÜber
blick über die Arbeit der Organiſation im Reiche,
wobei beſonders zum Ausdruck kam, daß die Kriegs
opferorganiſationen mehr denn je ihr Augenmerk
auf die Linderung der Nof der Hinter
bliebenen zu richten hätten. So liege das
Heilverfahren noch ganz im argen. Wenn
auch, wie in Merſeburg, Verträge mit der zuſtän
digen Fürſorgeſtelle beſtänden, ſo müſſe doch unbe
dingt eine geſetzliche Behandlungspflicht erſtrebt
werden. Als ein gewiſſer Erfolg ſei die Annahme
der 5. Novelle zum RVG. zu betrachten, die jedoch
nur eine geringe Aufbeſſerung der Renten gebracht
habe. Wohl ſei die Grundrente der Kriegerwikwen
von 40 auf 50 Prozent erhöht worden, doch wäre
dafür der Genuß der Zuſaätzrente in Wegfall ge
kommen. Anzuerkennen ſei, daß die Hinterbliebenen
zetzt wenigſtens Sterbegeld erhielten. Aus der
Arbeit der hieſigen Ortsgruppe iſt zu entnehmen,
daß im Geſchäftsjahr 80 Eingänge und 600 Aus
gänge zu verzeichnen waren. Von den neugeſtellten
acht Anträgen war jedoch nur zweien der Erfolg be
ſchieden. Der Vorſitzende wies bei dieſer Gelegen
heit darauf hin, daß es ein großer Fehler wäre,
nach Ablehnung eines Antrages keine Berufung
beim Reichsperſorgungsgericht einzulegen. Zu er
wähnen iſt noch die Entſendung von Delegierten
zum Sozialpolitiſchen Kongreß in Halle im März und
Zur Gautagung im Auguſt in Bitterfeld. Zum
Schluß ging der Vorſitzende auf das Scheitern der
Siedlungstätigkeit der Organiſation ein, die wegen
der zu hohen Baukoſten nicht durchführbar war.
Jn der ſich anſchließenden Ausſprache wandte man

ſich ſcharf gegen die „Schmaroßer“, die ſtändigen

ſtrecke unvermeidlichen Aufenthalte und Stockungen in Lauch ſtädt Schafſtädt

den Ausweichen entfallen, und es wird durch die
größere und gefahrloſe Benutzungsfreiheit den Ver
kehrsanforderungen in faſt unbegrenzter Weiſe Rech
nung getragen werden können. Dieſe Vorteile recht-
fertigen die entſtehenden, allerdings hohen Auf
wendungen um ſo mehr, als die Gleisbahnunterhaltung
auf eigenem Bahnkörper ſich erheblich günſtiger ſtellt
als ſolche in dem Straßenkörper, dann aber auch, weil
das Wagenmaterial auf dem federnden Schwellengleis
ungleich mehr geſchont wird, als auf dem in harter
Bettung gelagerten Rillengleis

Erwähnt ſei noch, daß nach Überleitung des Be
triebes von den Jnnenſtadtſtraßen Merſebürgs näch
der Halliſchen Straße die alte Linienführung nicht
gänzlich beſeitigt werden ſoll, vielmehr wird beäb
ſichtigt, die Vahnanlagen, ſoweit die Verkehrs
notwendigkeit es rechtfertigt, ſpäterhin für einen Stadt
verkehr in Verbindung mit der Siedlung Röſſen nutz
bar zu machen.“

Wie weit dieſer Plan nach achtjähriger Lagerung
noch durchführbar erſcheint, wird Gegenſtand ein
gehender Nachprüfung ſein müſſen. Die geradlinige
Durchführung durch die Halliſche Straße bis zum
Gotthardtsteich ſicherlich
werden.

Das zweite Projekt, das gegenwärtig ſchwebt, iſt
der Bau der Teilſtrecke

Ammendorf Döllnitz
der großen Linie Ammendorf Schkeuditz. Der Bau
wäre bereits 1927 in Angriff genommen worden,
wenn nicht die Reichsbahnplanung die Frage der
Kreuzung der Reichsbahn in Ammendorf kompliziert
hätte. Da nun die Reichsbahnplanung feſtliegt, wird
eine Einigung mit der Reichsbahn in Kürze möglich
ſein, und man rechnet damit, daß die Erdarbeiten für
dieſe Strecke im Laufe des Sommers aufgenommen
werden.

Zur Durchführung dieſer Bauten wird mit einer
Erhöhung des Aktienkapitals gerechnet

Die Konzentration großer Arbeitnehmermaſſen des
Ammoniakwerkes Merſeburg rund um das Werk wird
dazu beitragen, daß das Bedürfnis nach Verkehrs
erleichterungen im Nahverkehr ſich in ſteigendem
Maße bemerkbar machen wird. Dadurch werden auch
die weiteren Projekte reifen: Fortführung der Fern
bahn von Dürrenberg nach Lützen, Ab-
zweigung Spergau Corbethä, Beung-Kayna und eventuell Kayna Roßbach
Weißenfels und Bau der Linie Ammendorf

n.

würde ällgemein begrüßt

Gäſte der Fürſorgeſtelle, denen oft eine Bedürftig
keit nicht zuzuerkennen wäre. Auf die Hinden-
buürgſpen de eingehend hier ſind Anträge nur
an die Hauptfürſorgeſtellen zu richten wurde ſehr
bemängelt,“ daß von der Hauptfürſorgeſtelle der
Schleier des Geheimniſſes über die Verteilung ge
breitet würde. Bisher ſei noch nicht bekanntge
worden, daß auch Merſeburger bei der erſten Ver
teilung berückſichtigt worden wären. Nach Ge
nehmigung. des Geſchäftsberichts wurden die Neu
wahlen vorgenommen, die die Wiederwahl des
engeren Vörſtandes ergaben. Als zweiter Vor
ſitzender wurde Kam. Jäſchke neugewählt. Nach
Genehmigung des Kaſſenberichtes wurde u. a. noch
mitgeteilt, daß die Beratungsſtunde weiter aus
gebaut werden ſollte. Hierauf wurde nach Behand
lung interner Fragen die Verſammlung geſchloſſen.

a

Zu unſerer Notig am Dienstag über „Renukten-
gewährung an abgefündene Kriegsbeſchädigte er
fahren wir noch, daß die Regierung damit rechne,
daß den Mitgliedern von der Einreichung gänzlich
unbegründeter Anträge dringend abgeraten werde, da
ſie ſonſt, falls die Verſorgüngsbehörden mit zweck
loſen Anträgen überflutet würden, gezwungen ſei,
jenen Erlaß wieder außer Wirkſamkeit zu ſehen.

Der Börſenzettel der Hausfrau
Der Wochenmarkt wies einen verhältnismäßig

guten Beſuch auf. Butter gab es von 95 Pf. an,
Käſe 8— 15, Eier 20, Quark 30 Pf. Für Gemüſe
wurde bezahlt Rotkraut 18—-20, Wirſingkohl, 18—20,
Weißkohl 10, Braunkohl 15, Zwiebeln 15 20, Mohr
rüben und Kohlrüben je 18, Sellerie 15 25,
Blumenkohl von 30an, Roſenkohl 40, Kartoffeln
10 Pfund 60—65 Pf. Apfel 10-30, Birnen von
15 an, Nüſſe 40, Maändarinen 40, Apfelſinen von
6 an, Bananen von 10 Pf. an. Seefiſch 35, grüne
Heringe 30, Bücklinge 55 Pf. Flußfiſch: Hecht 1 M.,
Bratfiſche 50--70. Pf. Gänſe 1,10 bis 1,60 M.,Tauben 1. M., Hühner 1. M., Haſen 1,15 bis 1,70 M.

Konzert Profeſſor Hinze- Reinhold
und Werner Trenkner.

Das am Dienstag, 17. Januar, im Schloßgarten-
ſalon ſtattfindende Konzert an zwei Klavieren be
gegret bereits ſtarkem Jntereſſe? Das iſt begreiflich,
denn es gilt nicht bloß einen begabten Sohn unſerer
Stadt, Werner Trenkner, auf dem Konzert
podium zu begrüßen, ſondern wir haben auch dabei
Gelegenheit, den bekannten Virtuoſen, Prof. in ze
Reinhold einmal am Flügel zu bewundern. Der
feinſinnige Künſtler gilt allgemein als ein außer
ordentlich vielſeitiger Pianiſt. Nicht nur ſeine voll
endete, allen Schwierigkeiten mühelos gerecht wer
dende Technik, ſondern auch ſeine poetiſche Geſtal
tungskraft und Stilkunſt wird überall gerühmt.
Seine ausgebreitete pädagogiſche Tätigkeit und
Stellung als Direktor der Staatlichen Muſikſchule
zu Weimar (Wernev Trenkner iſt bekanntlich a
Schüler) laſſen ihn leider nur verhältnismäßig ſelten
auf dem Podium erſcheinen. Um ſo freudiger wird
man die Veranſtaltung begrüßen, als die Vortrags
folge drei herrliche Meiſterwerke der Muſikliteratur
aufweiſt.

c

Sterbegeld beim Tode von Hinter
bliebenen

nach dem Reichsverſorgungsgeſetz.
Für Hinterbliebene, die im Zeitpunkt des Todes

Hinkerbliebenenverſorgung nach den Vorſchriften des
Reichsverſorgungsgeſehes erhalten. wird nach dem
fünften Abänderungsgeſetz vom RVG. mit Wirkung
vom 1. Oktober 1927 ab Sterbegeld gezahlt. Es
beträgt je nach der Ortsklaſſe 55. bis 70 RM.
Wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten mitteilt,
wird auf Antrag Sterbegeld für die ſeit dem 1. Ok
tober 1927 geſtorbenen Hinterbliebenen nachgezahlt.
Sterbegeld wird auch gezahlt, wenn es ſich um Emp-
fänger von Kann Bezügen einſchließlich der Witwen-,
Waiſen und Elternbeihilfen handelt oder wenn die
Hinterbliebenenbezüge im Wege des Härteausgleiches
gezahlt werden. Für die Behandlung der Anträge
gelten die bisherigen Ausführungsbeſtimmungen für
die Gewährung von Sterbegeld an die Angehörigen
verſtorbener Kriegsbeſchädigter. Nähere Aufklärung
hierüber geben die Ortsgrüppen des Reichsbundes
der Kriegsbeſchädigten oder die für den Wohnort zu
Kehende amtliche Fürſorgeſtelle.

Die neuen Wagen der Reichsbahn.
Elektriſche Zugheizung, Großgüterwagen.

Der Wagenpark der Reichsbahn wird fortgeſetzt
verbeſſert. Zur Erhöhung der Bequemlichkeit ſind
Sonder D- Zugwägen mit beſonderer innerer Aus
ſtattung entworſen und 20 Stück davon zur Ver
wendung in den D-Zügen beſtellt worden.
Elektriſche Zugheizung haben eine Anzahl
von De Zugwagen für den Ubergang nach außer
deutſchen Bahnen mit elektriſchem Betriebe erhalten.
Die Gepäckwagen der De und Perſonenzüge ſind mit
Werkzeugen zur erſten Hilfeleiſtung bei Unfällen ſowie
Feuerlöſcheinrichtungen in Geſtalt von Kübelſpritzen
und Handfeuerlöſchern ausgerüſtet worden.

„Jn Auftrag gegeben wurden 100 Großgüter-wagen für 50 Tonnen Koks. Sie ſind 12 Meter
lang, während die 60-Tonnen-Großgüterwagen eine
Länge von 10 Meter haben.

e

Verhütung von Krüppeltum und Ver
wahrloſung unſerer Kinder.

Tauſende von Krüppeln, die man bei rechtzeitiger
verſtändnisvoller Behandlung von ſeiten der Eltern
oder ſonſt. Naheſtehenden noch gut hätte heilen
können, füllen heute die Anſtalten. Daß es ſo vieles
Elend gibt und die Zahl der Kranken ſo überhand
genommen hat, kommt vor allem daher, daß die
Pfleglinge nicht nur meiſt ſo ſpät eingeliefert
werden, ſondern nicht ſelten von den Eltern zurück
gehalten werden oder, weil ihnen vielleicht die Be
handlung nicht zuſagt, wieder zurückgeholt werden.
Genau ſo iſt es um die vielen Schwachſinnigen und
Fallſüchtigen beſtellt, die wegen ihres Leidens von
den übrigen Familiengliedern vernachläſſigt werden
und allmählich mehr und mehr einer Verwahr-
loſung überlaſſen bleiben, weil niemand verſteht
oder ſich bemühen will, mit ihnen umzugehen und
ſich ihren Gewohnheiten anzupaſſen. Auch hier be
darf es vor allem vrechtzeitiger Und zweckmäßiger
Hilfe, um großes Elend im Keime zu erſticken und
einen Menſchen dem Leben wieder zurückzugeben
Dort, wo entweder der Vater, die Mukter oder ſon
ſtige Angehörige ſehlen, ſind Pfleger und Fürſorge
perſonen für die betreffenden Kranken zu ernennen
Vor allem ſollte mehr Gebrauch von dem Geſetz
vom 13. Februar 1924 gemacht werden, das, obwohl
noch wenig bekannt, eine vorzügliche Gelegenheit zu
wirkſamer Hilſe bietet. Wollte man nachdrücklich
und zeitig die gewieſenen Wege der Hilfe beſchreiten,
dann gäbe es weit weniger Elend in der Welt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.

Der tiefe Luftwirbel, der in ſeinem Jnnern
Barometerſtände bis zu 720 Millimeter aufweiſt,
liegt jetzt mit ſeinem Zentrum nördlich der Shet-
landsinſeln, er hat ſeinen Einfluß bereits bis zur
Elbmündung ausgedehnt, wo in den Abendſtunden
Regenfälle eingeſetzt haben. Die Temperatur iſt
noch geſtiegen und weiſt Abendwerte bis zu 8
Grad auf. Der Wirbel wird ſich ſehr ſchnell oſt
ſüdoſtwärts verlagern, ſo daß auch bei uns bei
ſtarken bis ſtürmiſchen ſüdweſtlichen Winden ver
breitete Regenfälle einſetzen werden. Die auf der
Rückſeite des Tiefs zu erwartende kältere Strömung
wird aber nicht von Dauer ſein, da Barometerfall
über Grönland die Entwicklung eines neuen Tiefs
ankündigt.

Ausſichten Bei böigen weſtlichen Winden etwas
kühleres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leuna
X Neu-Röſſen, I. Jan. Der Deutſche Werk

meiſterverband, Ortsgruppe Leung, veranſtaltet am
Spnuntag in der Turnhalle einen Bunten Abend, für
den die beliebten Leipziger Kriſtallpalaſtſänger ver
pflichtet wurden. Da der Geſellſchaft ein guter Ruf
vorausgeht und ſie das erſtemal in Röſſen auftritt,
iſt es angebracht, ſich zeitig mit Eintrittskarten zu
verſehen. Karten im Vorverkauf ſind jetzt ſchon bei
den im Jnſerat erſichtlichen Stellen und für Leung
im „Merſeburger Korreſpondent“ am Jnduſtrietor
zu haben

Neu Röſſen, II. Jan. Die Alarmierungeder
Werksfeuerwehr am Montag abend vom Siedlungs
gaſthof aus beruht nicht auf einer mißbräuchlichen
Benutzung des Feuermelders, wie uns zuerſt mit
geteilt worden war. Vor dem Gaſthaus war an
einem Auto ein Vergaſerbrand entſtanden, zu deſſen
Beſeitigüng die Feuerwehr herbeigerufen wurde.
Jedoch war es vor ihrem Eintreffen ſchon gelungen,
den Brand zu löſchen, ſo daß ſie ſoſort wieder ab
rücken konnte.

Zwei Kinder ertrunken.
S Döllnitz, 10. Jan. Den Tod durch Ertrinken

fanden zwei Kinder, indem ſie im Schachtloche
einbrachen. Der zehnjährige Sohn des Arbeiters
L. und der neunjährige Sohn des Arbeiters D.
hatten ſich zu weit auf das morſche Eis gewagt. Trotz
dem man ſich die größte Mühe gab und Hilſe gleich
zur Stelle war, gelang es nicht, die beiden
hebend aus dem Waſſer zu ziehen.

Stadtverordnetenſitzung.

S S ant 11. Jan. Zum Vorſteher wurde
Tieraxzt Meißner wiedergewählt und auch ſein Ver
treter, der Schriftführer und die Herren der Kom
miſſionen ſind die gleichen wie im Vorjahre. Kennt
nis genommen wurde von den Reviſionen der Spar
kaſſe und Stadthauptkaſſe, ſowie von den Berichten
über die Grundwaſſerbewegung und das Eiſenwerk.
Ablehnung fand dagegen der Baukoſtenzuſchuß für
ein Kinderheim. Genehmigt wurde der Uberland-
zentrale in Amsdorf die Aufſtellung von Geſtängen,
Verankerungen und Stüßtzpunkten auf ſtädtiſchem
Gelände, ſowie der Einbau eines zweiten Benzin-
tanks vor dem Hauſe des Kaufmanns Huffziger und
einer Benzinzapfſtelle vor der Gaſtwirtſchaft Müller
Nachträgliche Bewilligung fanden die erforderlichen
Mittel zur Reinigung der Straßen von Schnee
Vertagt werden mußte ein Beſchluß wegen Weiter
beſtehenlaſſens des Wohnungsmangelgeſetzes. Bei
träge für die Berufsſchule ſollen in dieſem Jahre
nicht erhoben werden. Für Errichtung eines Tele
phonSelbſtanſchlußamtes durch die Reichspoſt wur
den die von der Reichspoſt geforderten Mittel in
Höhe von 3000 RM. nicht bewilligt, die An
ſchaffung einer Rechenmaſchine dagegen gutgeheißen
Zur Unterbringung Obdachloſer ſoll ein Eiſenbahn
wagenkaſten beſchafft werden. Es folgte eine nicht
öffentliche Sitzung.

8 Bad Lauchſtädt, 10. Jan. Die Generalver ſammlung des Landwehrverein serfreute ſich eines guten Beſuches. Nach der Be
grüßung gab der Vorſitzende Lehrer Mylich
einen kürzen Überblick über das vergangene Vereine
zahr. Durch Ausſcheiden weiter Vorſtandsmg,
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lieder machten ſich Erſatzwahlen notwendig, die denmann Spengler und Rektor Flick in den
Vorſtand brachten. Am Februar veranſtaltet der
n r vaterländiſche Aufführung mit Konzert
un all.

S Bad Lauchſtädt, 10. Jan. Ein Familien
abend fand am Dreikönigstag im Sternſaal ſtatt,
deſſen Ertrag für die innere Ausſchmückung
der Klein-Lauchſtädter Kirche beſtimmt
war. Trotz des ſtrömenden Regens war der Saal
überfüllt und die Anweſenden lauſchten ergriffen
den Liedern und Gedichten, welche die Kinder vor
trugen Ein einfaches Krippenſpiel zeigte, daß die
Kinder mit ganzer Seele bei der Darſtellung waren
und auch der Evangeliſche Jungmädchenverein, der
noch einmal den Aſtern- Und Schneeflockenreigen
und „Großreinemachen“ vorführte, erntete ver
dienten Beifall. Zum Schluß erzählte Super
intendent Lin tzel aus der Geſchichte Klein-Lauch
ſtädts und dankte allen Mitwirkenden für die Mühe,
die ſie ſich gemacht hatten. Auch der klingende Er
folg war befriedigend. Es ſind 103 Mark ein
gekommen, die nach Abzug der Unkoſten verwandt
werden zur Beſchaffung einer zweiten Altar- und
Kanzelbekleidung und eines Teppichs für den Altar
raum.

Rabutz, 11. Jan. Das ganze Dorf ein
W aden hatte am letzten Sonntag der Gaſtwirt

tto Möbius um mit den Einwohnern bei einem
emütlichen Abend die Feier ſeines 25jährigen Geſhaits ubiläums zu feiern. Die Möbiusſche Familie

ewirtſchaſtet das Anweſen ſchon in der dritten
Generation.

ſ Pobles, 11. Jan. Bei den Pferden- des Bäcker
meiſters Alfr. Mank iſt die Räude ausgebrochen.

8 e n 11. Jan. Der Brand aufdem Reiſchkeſchen Gute, als deſſen Urſache vermut
licher Kurz ſchluß angegeben wurde, ſoll nach den
Unterſuchungen durch eine
iſolie rung hervorgerufen worden ſein.

S Markranſtädt, 11. Jan. Am Sonntag fand in
der Stadtkirche in Verbindung mit dem Haupt
gottesdienſt die Weihe der und des Wim
pels vom EvangeliſchLutheriſchen Jungmännerverein
durch Oberkirchenrat Dr. Zenker, Leipzig ſtatt.
Die Feſtpredigt hatte Herr Pfarrer Mildner
übernommen

Jahresbericht des Standesamts Altranſtädt.
8 Altranſtädt, 11. Die in Klammern ge

ſetzten Zahlen e ich auf das Jahr 1926. Jm
ahre [927 wurden im Standesamt Altranſtädt 127

124) Geburten beurkundet; 61 (58). Knaben und 66
66) Mädchen. Es meldeten: Altranſtädt 30 (21)roßlehna 24 (25), Kleinlehna 4 (8), n 6 (5
Treben 2 (8), h 5 W Thalſchütz 4 (2),
9 (8), Kötſchau 15 (17), Schladebach 26 (22), Wih-
ſchersdorf 2 Geſtorben ſind 50 Perſonen gegen
46 im Vorjahre; 24 (22) männlichen, 26 [(29) weib
lichen Geſchlechts. n 7 (2) Fällen handelt es ſich
um Totgeburten. Die älteſte verſtorbene Perſon
ählte 89 Jahre 11 Monate, die jüngſte 9 Stunden
s entfallen Altranſtädt 7 (12), Großlehna 10 (5),

ampitßz

Kleinlehna 8 (2), Oetzſch 4 (8), Treben (2), Nem
pit (2). Thalſchütz 1 Rampitz 1 (8), Kötſchau
10 (8), Schladebach 11 (9), Wihſchersdorf ſ.
Von 78 (46) Eheſchließungen I e nach Altran
tädt 18 roßlehna 14 (10), Kleinlehna 1

1), Treben 2 (3), Nempitz 4 Thalſchütztzſch 3 Rampib h Kötſchau 15 (0), Schladebn e e
Kreis Querfurt

S Schraplan, 11. Jan. Jn den eder Firma Wen be drangen Diebe, zerſchnitten
die Zeltbahnen der Binder ünd zertrümmerten die
Scheiben der Sämaſchine. Der Umſicht der Ange
tellten r es, die Diebe in der Perſon von vier

chulknaben feſtzuſtellen. Der eine derſelben,
anſcheinend der Anſührer, hat ſchon mehrere der
artige Streiche auf dem Gewiſſen.

veraltete Blei

So ſchickten ihr vier Geſchäfte die ausgeſuchten Sachen

S Gröſt, 10. Jan. Die Meiſterprüfung im
Schmiedehandwerk hat der Gutsſchmied mil

chöppe von hier vor der Handwerkskammer
Halle beſtanden.

z Freyburg a. d. 11. Jan. Brennholzver
ſteigerung. Die diesjährige Verſteigerung des im
Stadkwalde lagernden Brennholzes findet am nächſten
Sonnabend, 16 Uhr, im „Ratskeller“ ſtatt. Es werden
70 Raummeter Eichen und Buchenſcheite, 26 Raum
meter Eichen und Buchenſcheitknüppel, 20 Kubikmeter
Reiſig 1. Klaſſe, 180 Kubikmeter 2. Klaſſe und 12 MeterB uchholz öffentlich verkauft und die Verkaufs
bedingungen im Termin bekanntgegeben.

Schulküche.

S Freyburg a. d. A., 11. Jan. Die vor 2 Jahren
von unſeren Stadtvätern beſchloſſene Schulküche iſt
nun endlich fertiggeſtellt und wird demnächſt in Be
trieb genommen. Jn dem freundlichen, großen Raume
im Erdgeſchoß des Schulhauſes ſtehen die vier Koch
herde, vor denſelben vier Tiſche und je ſechs Schemel
für die lernenden Mädchen. Im Hintergrunde an der
Wand vier Geſchirrſchränke, daneben die Bänke für
Waſſer und Aufwaſchgeräte. Die Leitung der Küche
liegt in der Hand der Haushaltungslehrerin Fräulein
Täggeſelle. Jm Intereſſe unſerer weiblichen
Jugend, die nach Beendigung der Schulzeit vielfach
hier und auswärts in die Fabriken iſt die Schul
küche beſonders zu begrüßen, vielleicht werden aus
ozialen Gründen auch Kochkurſe für die ſchulentlaſſenen

ädchen eingerichtet!
Wünſchenswert wäre es, wenn gelegentlich des

Baues unſerer Waſſerleitung gleichzeitig ein Brauſe
bad für die Schulkinder evtl. auch für Er
wachſene im Erdgeſchoß des Schulhauſes einge
richtet würde, Platz iſt genügend vorhanden und die
Koſten würden gering ſein.

S Freyburg a. d. U. 11. Jan. Tragiſcher
Tod. Seit einigen Tagen weilt bei einem hieſigen
Kaufmann ein Ehepaar zu Beſuch. Als am Dienstag
morgen beim Aufwachen der Ehemann ſeine noch
ſchlafende Ehefrau wecken wollte, bemerkte er zu
ſeinem Entſetzen, daß ſie tot war. Ein Herzſchlag
hatte während des Schlafes ihrem Leben ein jähes
Ende gemacht, obgleich die Verſtorbene am Abend
vorher noch ſpazierenging.

z Freyburg. 10. Jan. Das 50 jährige
Stiftungsfeſt konnte im feſtlich dekorierten
Saale des n der Geſangverein„Liedertafel“ feiern. Die vier Feſttafeln konnten
die Menge der Feſtteilnehmer kaum faſſen, und bei
den Klängen der Hädickeſchen Kapelle entwickelte ſich
bald eine fröhliche Feſtſtimmung. Von den Gründern
des Vereins war es keinem vergönnt, den goldenen
Jubeltag mitzuerleben, wohl aber waren zwei
Ko jährige Vereinsmitglieder gegenwärtig. Daß der Verein trotz der Schwere der Zeit
auf der Höhe ſteht, daß hat er in der Offentlichkeit
genug bewieſen

Gerichtsverhandlungen

Kleider machen Leute!
Zu verſchiedenen Kaufleuten Halles kam im Mai

und Juni 1926 eine ſehr würdevoll anzuſchauende
Dame hereingerauſcht. Sie ließ ſich die teuerſten
Sachen vorlegen, ſuchte aus, beſtellte, ließ ſich Maß
nehmen. Dann zur Kaſſe: „Können Sie mir es zu
ſchicken?“ „Bitte gnädige Frau, wohin?“ Und ſie gab
ihre Adreſſe ſehr richtig an Frau Martha P. Ritker
gut Blöſien bei Merſeburg.“ Jeder der Geſchäfts
inhaber war der Meinung, er hätte es mit der Frau
Rittergutsbeſitzer oder Pächterin zumindeſt zu tun.
Sie fügte auch noch hinzu: „Aber bitte nicht per Nach
nahme, denn vielleicht bin ich nicht da, und
das Perſonal nimmt dann die Nachnahme nicht an.“

ohne jede vorherige n hin, denn ſie hatte
ja geſagt, ſie würde das Geld nach Erhalt der Ware
anweiſen.

Sie hatte gut gewählt, zwei Paar Stiefel, extra
weiches Leder, für 62,50 M. Sie ließ ſich nicht nur
Taillenröcke, ſondern ſogar einen Bademantel nach
Maß anfertigen Nun ja, die Taille hat ja einen etwas
exorbitanten Umfang, aber deswegen ſah ſie ja auch ſo
wohlhabend und zahlungsfähig aus, Alle ſchickten.
Nur ein einziges größeres Kleiderhaus, bei dem die
noble Kundin ein paſſendes Kleid und Mantel für
475 M. beſtellt hatte, zog vorher Erkundigungen ein.
Es war nicht die „Gnädige“, ſondern die „Wirt-
ſchafterin“ Und alle andern waren ihre Sachen los
und bekamen höchſtens kleine Abſchlagszahlungen von
10 oder 15 M Sie hätte ja gerne gezahlt. Die ge
ſchädigten Geſchäftsleüte drängten mit Zahlungs
befehlen und Anfragen bei den neuen Herrſchaften,
aber dann wurde ſie immer ſchleunigſt aus den
Stellungen entlaſſen. So erſtatteten ſie Anzeige.

Vor dem Schöffengericht Halle erklärte ſie, ſie habe
damals damit gerechnet, ihre Witwenrente (ihr Mann
war gefallen) kapitaliſieren laſſen zu können. Aber
das ſei ſchließlich nur bei einem Grundſtückskauf mög
lich geweſen. So ſei ihr dies mißlungen. Das Gericht
war der Meinung, daß ſie ſelbſt bei tatſächlicher Um
wandlung der Rente hätte wiſſen müſſen, daß zu ſo
etwas der Staat zum wie lange Zeit dazu
braucht. In drei Fällen erfolgte Freiſprechung, denn
die Angeklagte hat den Geſchäftsleuten ſa nur die
Wahrheit mit der Angabe ihrer Adreſſe geſagt Die
Geſchädigten ſind ſelbſt unvorſichtig geweſen. Aber in
zwei Fällen hatte ſie ſelbſt ſich unvorſichtig ausgedrückt,
daß man ſie doch für die Gnädige hätte halten können.
Dafür erhielt ſie 6 Wochen Gefängnis, die ihr
ausgeſetzt werden ſollen, falls die Erkundigungen güt
ausfallen.

Welße Wand
z enerriee Der Film „Nacht derLiebe oder Das Recht der erſten Nacht

bringt er aus Spanien zur Zeit desMittelalters. ie Geſetze, die damals beſtanden,
waren in an Beziehung auf Drangſalierung des
niederen Volkes zugeſchnitten das grau
ſamſte aller Geſetze war wohl das, welches den Her
zögen das Recht der erſten Nacht bei ſeinen Unter
tanen gab. Leichtverſtändlich und überaus ſpannend
wird dieſer Stoff hier behandelt. Jn den Haupt
rollen ſehen wir Ronald Colmann als Zi
geuner Meteore und die ſchöne Vilmar Banky
äls Prinzeſſin Maria Beſonders zu er iſt
ne Zigennerhochzeit im Walde zwiſchen zerklüftetem
den riß ſowie die trotzige Burg des Herzogs mit

n prunkbollen Gemächern. Die Spannung ſtei-
gert ſich von Akt zu Akt. Zwei Luſtſpiele, diewahre Lachſalven Pervorrufen, ergänzen das Pro

gramm. Die Opel-Wochenſchau iſt diesmal beſon
ders intereſſant. Jn herrlichen Bildern wird u. a.
das ſchöne Memelland mit all ſeinen Reizen gezeigt.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Das rege Intereſſefür den hiſtoriſchen Film „Der Weltyrieg,

das ſich in täglic i gutem Beſuch des Theaters
äußert, hat die Direktion veranlaßt, die Vorführungs-
dauer bis einſchließlich Donnerstag zu verlängern.
Allen denen die ohne Voreingenommenheit nach
irgendeiner Seite lediglich die n und teilweiſe
in Bilderfolge an ſich wirken laſſen, bietet der

ilm lehrreiches wiſſenſchaftliches Anſchauungs
material, ſo daß es ſich lohnt, dem Theater einen
Beſuch abzuſtatten.

Union Theater. „Hoch klingt das Lied vom
braven Mann“, es iſt die Geſchichte eines Feuer
wehrmannes, dem ſeine Pflicht über alles geht. Doch
durch dieſes eiſerne Pflichtbewußtſein, das von ſeiner
jungen Frau nicht verſtanden werden kann, geht ſein
Eheglück in Trümmer. Erſt zu ſpät lernt ſie es verſtehen,
daß n dem e lück auch eine treue Pflicht
erfüllung gehört. ie Handkung wird umrahmt von
chaurigſchönen Bildern der entfeſſelten Elemente des
euers und der gefahrvollen aufopfernden Tätigkeit der

euerwehr. Der zweite Film, „Das verlorene
lüſck“, mit dem nordiſchen Filmdarſteller Gum ar

Tolnares in der Hauptrolle enthüllt uns die Ge
re einer geſchiedenen Ehe Schmucke Bilder aus

em Geſellſchaftsleben in maleriſcher Tracht, vereint
mit lobenswerter Darſtellungskunſt, verſchaffen dem
Film eine gute Aufnahme Hierzu die Wochenſchau und
außerdem kolorierte Modebilder für die Damen.

Gewinnauszug
Klaße 30. Preußziſch Süddeutſche
(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen. und zwar je einer
anf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und I

L Ziehungstag 10 Januar 1928
Zn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
ewi 000 W 21028 21641918 en e 7800 b 228870 280188

4c h 800 21274 31884 144230 168134
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An der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

Sewinne 2000 M. 107147 2676343 Gewinne ſ000 M. ſ1s4)9 189895
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ſ68150 T79499 196914 253404 264767

208806 211491

35900 37222 37262 37409 38000 410895 4172

98153 102418
121174

350787 360075 36486 864 796 966862 8676609
366889 37 1886

Reklameteil.
„SipiFabrikate“ bezeichnet die Senffabrik Halled n Sberhenſe die krur allerbeſte Qualitätsware

darſtellen.

r SDie hauswirtſchaftiiche Lehre

Von Fran ke, Berufsberater im Zweckverband Leung.
Ein Kampf ums Daſein erfüllt heute alle

chaffenden Berufe. Jedem Deutſchen muß es klar
ein, daß wir nur bei Anſpannung aller unſerer

äfte und bei Anwendung rationeller Arbeits- und
r die auf uns laſtende Wirtſchaftskriſis

berwinden können. Die Arbeitskraft in Qualitäts
arbeit umzuformen, ſoweit dazu Mittel vorhanden
ind, muß oberſte Forderung für alle Berufsſtände
ein. So iſt die Sorgfalt, die heute der Ausbildung
es beruflichen Nachwuchſes gewidmet wird, zu ver

ſtehen. Zu den ſchaffenden Berufen gehört aber
nicht zuletzt die Hausfrauentätigkeit. Oder iſt es
nicht dem Schaffen wirtſchaftlich gleichwertig, wenn
von der Hausfrau 80 Prozent des wirtſchaftlichen
Einkommens ſachgemäß. verwaltet werden Ratio
nelle Wirtſchaftsführung des Haushaltes bedingt
aber gelernte Kräfte, woran bei uns bis in die
Gegenwart großer Mangel iſt. Seit etwa 15 Jahren
beſchäftigen ſich intereſſierte Kreiſe lebhaft mit der
Frage der Ausbildung der e e Als
ein Notſchrei nach fachlicher Ausbildung für den
Hausfrauenberuf wird auch die für erſe
burg wünſchenswerte „Fachſchule für
den Hausfrauenberuf“ ſiehe „Merſeburger
Korreſpondent“ vom 27. Dezember 1927) anzuſehen
ſein. Die unter meiner Überſchrift angegebene Art
der Vorbildung iſt weitgehender und umfaſſender;
ſie verbindet umfangreiche Praxis, Werkſtatt gleich
ſam mit, theoretiſchem Unterricht durch die Schule.

I. Was iſt bisher in der Frage der hauswirt
ſchaftlichen Lehre geſchehen

Seit einer Reihe von Jahren ſteht dieſes Thema
bei den Verhandlungen des RDH. (Reichsverband
Deutſcher Hausfrauenvereine) im Brennpunkt aller
Exrörterungen. München hatte 1914 bereits 115 haus-
wirtſchaftliche Lehrſtellen. Die Weiterführung der
Arbeit wurde durch den Krieg, der die ſchulent
laſſenen Mädchen in die Kriegsinduſtrie zwang, ge
hemmt. Eine rührige Propaganda ſetzte wieder 1921
und 1922 ein 1928 erlag die ganze Arbeit der Un
gunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 4 Städte beſaßen ſich noch mit dem häuslichen Lehrlingswefen.
Dazu gehörte auch unſere Nachbarſtadt Halle.

Da ſetzte die zielbewußte und fruchtbringende
Arbeit des Königsberger Hausfrauenvereins ein.
Ein Vertrag für die häusliche Lehre wurde fixiert
und ſeine Bedingungen von den Hausfrauenverbänden
wie von den Organiſationen der Hausangeſtellten
angenommen. Die neue Berufsausbildung mar
ſchierte; halbjährlich wurden in Königsberg Lehr
lingsprüfungen abgehalten, die eine weſentliche
Förderung dadurch exrhielten, daß der preußiſche
Handelsminiſter den Gewerbeſchulrat der Königs
berger Regierung beauftragte, bei dieſen hauswirt-
ſchaſtlichen üfungen den Vorſitz zu führen.
Staatlicher utz trug die Bewegung Oſtern 1927
hatten 65 Hauslehrlinge die Hausgehilfinnenprüfung
gemacht, und im März 1926 bereits legten 12 Haus
frauen erfolgreich die Meiſterinnenprüfung ab. Der
für Königsberg geltende Vertrag wurde dann von
ſämtlichen hauswirtſchaftlichen Berufsorganiſationen
für das Reich übernommen

Die bisher ſtattgefundenen Prüfungen der Lehr
linge ſowohl als der Meiſterinnen im Hausfrauen
berufe haben ergeben, daß die Bedingungen, die der
Ausbildung zugrunde liegen, ſowie die Art der Ausbildung ſelbſt eine brauchbare Grundlage abgeben

für das zu ſchaffende Berufsausbildungsgeſetz, das
auch für den Haushalt ſeine Geltung bekommen wird,
inſofern es die hauswirtſchaftliche Tätigkeit als
Beruf anerkennen und die Ausbildung dazu ſicher
ſtellen muß. Solange dieſe geſetzliche a s nicht
vorliegt, gilt den meiſten Haushalt noch als unge
gelernker Erwerb, der als Notbehelf gewählt wird.
Eine Beſſerung wird nur eintreten, wenn durch
eine beſſere Ausbildung die Leiſtungsfähigkeit weſent
lich e wird. Daß die Schulung durch die
häusliche Lehre das hausmütterliche Schaffen auf
eine erfreuliche Met bringen kann, liegt in der An
erkennung des Miniſters, der auf Eingabe gegebenen
falls die geprüften Hauslehrlinge zur Prüfung für
Haushaltspflegerinnen zuläßt. Die Folgewirkun
dieſes behördlichen Entgegenkommens war, daß ſi
eine Reihe von Mädchen mit dem Zeugnis der mitt
leren Reife für häusliche Lehrſtellen meldete in der
Abſicht, die Haushaltspflegerin“ auf dieſem
billigeren und kürzeren Wege zu erreichen.

Nach dem bisher Geſchehenen darf wohl die Hoff
nung ausgeſprochen werden, daß die hauswirtſchaft
liche Lehre ihre geſetzliche Regelung finden werde.
Mädchen aus allen Schichten des Volkes werden
dann dieſer Arbeit zuſtreben, eben weil ſie den
Adelsbrief eines Berufes erhalten hat

II. Wie geſtaltet ſich nun etwa die praktiſche Aus
bildung des haus wirtſchaftlichen Nachwuchſes
Der ganzen Ausbildung liegt der hauswirtſchaft

liche Lehrvertrag zugrunde. Auf einige hier be
ſonders wichtige Fragen will ich noch eingehen in
der Hoffnung, eine rege Stellungnahme zu dieſem
Thema in intereſſierten Kreiſen wachzurufen.

1. Wer kann Lehrling werden

Weg zur hauswirtſchaftlichen Lehre offen; diejenigen
aus den Volksſchulen mit guten Entlaſſungszeugniſſen
dürften ſich wohl am meiſten auf die zu erſchließende
Laufhahn freuen; für ſie iſt hier faſt die letzte Mög
lichkeit gegeben, bei genügender Allgemeinbildung ineinen Vernf zu gelangen (Haushaltspflegerin), der
ſonſt nur mit dem Zeugnis der mittleren Reife er
reicht werden kann. Träge, leichtſinnige und ver
gnügungsſüchtige Mädchen werden ſich kaum zum
Antritt einer jährigen Lehre bereit finden. Daß
auch Mädchen mit dem Zeugnis der mittleren Reiſe
dieſer Art der Berufsausbildung nähertreten, wurde
oben bereits geſagt.

2. Welche Bedingungen ſind an die Lehrfrau, die
Meiſterin der hausfraulichen Arbeit, zu ſtellen

Die Löſung dieſer Frage iſt entſchieden das
Schwierigſte vom ganzen Kapitel häusliche Lehre
Die Meiſterin muß ihren Beruf verſtehen, ihn
meiſtern. Jn Zukunft wird man von ihr das Maß
von Kenntniſſen und Erfahrungen verlangen, über
welches die ſtaatlich anerkannte Haushaltspflegerin
in der Prüfung Rechenſchaft geben muß.

Bis wir durch die geprüfte Haushaltspflegerin
zu einer genügenden Zahl Lehrfrauen gekommen

Jedem ſtrebſamen deutſchen Mädchen ſteht der

r müſſen Ubergangsbeſtimmungen, entſprechend
em Muſter des Handwerks, eintreten, welche tüch

tigen Hausfrauen die Möglichkeit geben, auch ohne
das Examen der Haushaltspflegerin den Befähi
ungsnachweis zum Anlernen im Haushalte zu er
gngen. Dieſe Frauen müſſen die Pioniere für dasNeue werden. Zu ihrer Ausbildung, beſſer vielleicht

Orientierung, müſſen Meiſterkurſe eingerichtet wer
den. Jn Form einer Arbeitsgemeinſchaſt unter
Leitung einer tüchtigen Gewerbelehrerin wäre der
Lehrſtoff ſyſtematiſch zu ordnen und zu beſprechen.
Beſonders wäre die Methode, d. i. die Art der
Weitergabe der Lehrſtoffe an die Lehrlinge, zu be
r Se Wenn ſo die Berufsſchulen ſich mit in

en Dienſt dieſer ſchönen und wichtigen Bexrufsaus
bildung ſtellen werden, wird ſich zeigen, daß in den
Reihen der Hausfrauen ſehr viele ſind, die ihr durch
langjährige Erfahrung erworbenes Wiſſen und
Können in meiſterhafter Weiſe an die Jugend heran

zubringen verſtehen. JDie genannten Kurſe wüxden dann mit einer
Prüfung abſchließen, deren Beſtehen zur Führungdes Titels Meiſterin der Hauswirſſchatt berechtigt.

Das Berufsamt Frankfurt a. M. berichtet, daß dort
im September 1927 die erſten Meiſterinnen, die in
eben genannten Kurſen vorgebildet wurden, ſämt
lich ihre Prüfung beſtanden; die Kurſe finden dort
weiter großen Anklang.

Als erfreuliche Übergangsmaßnahme darf, noch
bezeichnet werden, daß der Miniſter in wiederholten
Fällen ſolchen e die 1 oder 2 Mädchen erfolg
reich für die Hausgehilfinnenprüfung vorbereiteten,
den Charakter der ſtaatlich anerkannten Hanshalts-
pflegerin verlieh. Mögen die deutſchen Hausfrauenin Hrtunſt dem Miniſter recht oft Gelegenheit geben,

von dieſem ſeinem Rechte Gebrauch zu machen.

3. Wie lange dauert die Lehrzeit und welcher Lehr
ſtoff iſt durchzuarbeiten

Die Lehrzeit dauert 2 er Haustöchter können,
wenn die Mutter im Beſitze des Befähigungsnach
weiſes iſt. 1 Jahr davon im elterlichen Hauſe ab
leiſten. Der eigentlichen Lehrzeit, geht die im ge
werblichen Leben übliche Probezeit voraus, in der
das Dienſtverhältnis mit 8tägiger Kündigung von
jeder Vertragsſeite gelpſt werden kann. Nach Ablauf
er Probezeit muß ein ſchriftlicher Lehrvertrag ab

geſchloſſen werden, in dem die Vertragsbedingungen
einzeln aufgeführt ſind. Das Weſentliche dieſes,
wie überhaupt jedes Lehrvertrages, iſt die Verpflich
tung des Anlernenden, dem Lernenden möglichſt

viele Kenntniſſe und Fertigkeiten zu übermitteln.
Als Lehrſtoffe zählt der vom Reichsverband Deutſcher
Berufsorganiſationen aufgeſtellte Lehrplan ſol
gende auf

1. Kochen und einfaches Backen,
2. Hausarbeit,
3. Waſchen und Bügeln,4. Ausbeſſern von Klewung,

5. einfache haus wirtſchaftliche Rechnungsführung.
Ohne jede Bindung ſoll die Hausfrau innerhalb

der 2 Lehrjahre dieſe Stoffe mit ihrem Lehrling
durcharbeiten. Dieſer ſoll keineswegs nach Ableiſtung
der Lehrzeit eine „perfekte“ Hausfrau ſein; er ſoll
befähigt ſein dann unter Leitung der Hausfrau
Gehilfenſtellung im ſtädtiſchen Haushalt einzunehmen.

4., Wie ſteht es mit dem Beſuch der Berufsſchule
Die praktiſche Lehre im Haushalt erfährt ihre

Vertiefung. und Ergänzung im Unterricht der
Berufsſchüle, zu deſſen regelmäßigem Beſuch das
Lehrmädchen anzuhalten iſt. Bei genügender Be
teiligung dürfte es angezeigt ſein, djeſe Schülerinnen,die ein eſerneres Ziel verfolgen, in einer beſonderen

Klaſſe zu ſammeln eine unterrichtliche Trennung
dieſer Mädchen mit nur Volksſchulbildung von denen
mit dem Zeugnis der mittleren Reife dürfte aus
mancherlei Gründen ganz verfehlt ſein.

5. Welche Berechtigungen erlangt der geprüfte
Lehrling

Die beſtandene Prüfung macht den Lehrling zur
„geprüften Hausgehilfin“. Die Nachfrage nach
ſolchen geſchulten Kräften iſt immer ſehr groß und
verſpricht dem Anwärter ein gutes Unterkommen.
Darf doch die nach einer Hilfe ſuchende Hausfrau
bei der geprüften Hausgehilfin ein ganz anderes
Maß von Strebſamkeit, Ernſt und ſittlicher Ein
ſtellung erwarten, als bei Mädchen, die eben eine

„neue Stelle“ ſuchen. tWeiter aber gewährt der verlangte Geſellenbrief
Aufſtiegsmög lichkeiten. Das geprüfte
Mädchen kann zur l1jährigen Ausbildung als Haus
haltspflegerin zugelaſſen werden, wenn es nach der
haus wirtſchaftlichen Lehre 2 weitere Jahre in einem
oder mehreren Haushalten tätig war. Sonſt gehen
dem Beſuch des Haushaltspflegeſeminars entweder der
rig Beſuch einer Haushaltüngs- oder Frauen
ſchule und 3 praktiſche Jahre im Haushalt oder 5jährgie
praktiſche Tätigkeit im Haushalt voraus. Der über
die haus wirtſchaftliche Lehre gehende Weg führt alſo
zum gleichen Ziel unter großer Erſparnis an Zeit
und Koſten, und ihn zu gehen dürfte für viele Eltern
und heranwachſende Mädchen der UÜUberlegung
wert ſein.

Geprüfte Haushaltspflegerinnen dürften in Zu
kunft die leitenden Stellungen un größe
ren Wirtſchaftsbetrieben einnehmen. Es
iſt damit zu rechnen, daß die Miniſterien und andere
auch ſtädtiſche, Behörden an denen ihnen unterſtellten
Anſtalten, wie Frauenſchulen, Krankenhäuſern, Er
ziehungsanſtalten uſw., nur noch geprüfte. Haushalts
pflegerinnen anſtellen werden, die dann als Meiſte
rinnen berechtigt ſind, Lehrlinge im Haushalt anzu
lernen.

Das Thema iſt in ſeinem Umfange nicht ex

öpft. te Hausangeſtelltenverbände Eltern mit heran

wachſenden Tochtern, alle, die ſich mitverantwortlich
fühlen an Deutſchlands Zukunft auf dieſes Neuland
beruflicher Ausbildung der Mädchen hinzuweiſen
Die Frauen, die qualifizierte Hausangeſtellte immer
benötlgen werden, ſollten hier zuerſt die Hand an
den Pflug legen und nicht müßig beſeite ſtehen oder
ar die Sache mit einem Kopfſchütteln abzutunen Die heikle „Dienſtmädchenfrage“ wird gelöſt

mit einer beſſeren Vorbildung der Hausgehilfen,
Oſtern kommt, und die Zahl der ſtrebſamen jungen
Mädchen, die der Schule entſtrömen und ſich nach
einem wirklichen Beruf ſehnen iſt groß. Möchte ihr
Verlangen, einen Lebensberuf ergreifen zu können,
erfüllt werden.

Meine Aufgabe ſollte ſein, die Frauen
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Aus aller Welt
Ein entlarvter „Fakir“.

Vorgeſtern abend hat ſich der Fakir To Kha,
der durch ſeine Sftuktgarter Experimente bekannkge
worden iſt, in der Breslauer Jahrhunderthalle für
die Zeit von 120 Stunden in hypnoliſchem Schlaf
zuſtand begraben laſſen. Anweſende Arzte machten bei
der Anlerſuchung des Sarges die überraſchende Feſt
ſtellung daß der Sarg keinesfalls, wie To Kha und
ſein Jmpreſario behaupteten, hermetiſch abgeſchloſſen
iſt. Die eine Schmalſeite des Sarges beſtand
nämlich nicht, wie es bei oberflächlicher Betrachtung
den Anſchein hatte, aus Glas, ſondern im Umfange
von etwa 30 Huadratzentimeter aus
maſchüger Gazez auch ſonſt hat die Außenluft hin
reichenden Jukritt. Mit dieſer Feſtſtellung verliert das
Experiment weſenklich an Jnkereſſe. Es erſcheint un
begreiflich, daß dieſer Takbeſtand nicht ſchon von der
Konkrollkommiſſion in Stuktgart feſtgeſtellt worden iſt.

Ein 15jähriger Gymnafſiaſt überfällt
eine Kontoriſtin.

Vorgeſtern abend wurde die Kontoriſtin Eliſabeth
Kalk in Stralſund an einer unbeleuchteten
Stelle auf der Straße überfallen. Der Täter verſetzte
ihr mit einem Schlagring einen heftigen Schlag
über den Kopf und wollte ihr die Handtaſche
entreißen. Als ein Mann der Kontoriſtin zur Hilfe
eilte, flüchtete der Angreifer. Später meldete er ſich
auf der Polizeiwache als obdachlos. Hier wurde er
als der Täter erkannt und als der 15jährige Gym
naſiaſt Eberhard Glaſer aus Berlin feſtgeſtellt.
Er hat die Tat eingeſtanden. Glaſer hatte in Berlin

ſeinem Stiefvater 880 Mark ent.
wendet, war erſt nach dem Harz gefahren, dann
nach Kiel und Hamburg und ſchließlich nach Stral
ſund und von dort nach Bergen auf Rügen. Als in
dem Hotel, wo er in Bergen wohnte, ein Diebſtahl
verübt ſein ſollte und Polizei erſchien, flüchtete Glaſer
unter Zurücklaſſung ſeiner Sachen und traf in Stral
ſund ein. Er wollte ſich, wie er angab, durch den
Raubüberfall wieder Geldmittel für eine zweite Harz
reiſe verſchaffen.

n e e an der Waſſerkante
Znfolge der Eis und Schneeſchmelze ſind in den

Niederungen der Arlauese, der t Aue,
der Treene und der Eider ſowie in den Marſchen
roße über ſchwemmungen eingetreten. Das Waſſer
teigt ſtündlich, da die Flüſſe und die Bäche die un
geheuren Waſſermengen nicht zu aſſen vermögen
a Uferlande der Treene haben ſich in weitem Um
reiſe große Seen gebildet, die au ſchon zahlreiche

Häuſer umſpülen.

Telephon Berlin Neuyork.
Die techniſchen Vorbereitungen beendet. Drei
i Minuten 330 Mark.ie zwiſchen dem deut Reichs iniſteriund a r ſeit eamerikaniſch

zu ſtellen ſind ſeit etwa 14 Tagen ſo weit rtgeſchrikken, daß in Kürze mit dem V t
er u wenn ſhloſſungen ſind ſo gut wie abge en,kehr v Ei i
deren Sende und e ſo weit ausären Gegenſprechverkehr

nungena von maßgebendem ine ſo daß zur
ngland 15

a eine tdrhork bei der komplizierten Umleitung natürlich eine
an Vorbereitungszeit gebraucht, als eine
einfa
ſtehen
wicht.
el eine Pauſchalregelung getroffen werden, die
eine
dingt, ſo daß zumgeſeréch wiſchen Berlin und Neuhork
bei drei Mingten Dauer etwa 330 ark
koſten wird.

Für den über Nauen geleiteten Kurzwellen
verkehr nach Buenos Aires ſind die vor einigen
Wochen abgegangenen Geräte für die Gegenſtation
jetzt eingetroffen. Die Aufſtellung wird jedoch mit
den notwendigen Verſuchen noch einige Monate in
Anſpruch nehmen. Jmmerhin iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der vorerſt e zu führende Gegenſprech
verkehr noch in dieſem Jahre der Offentlichkeit über
geben werden kann.

Murchiſon lebt!
Loren Murchiſon, vor einiger Zeit totgeſagt,

befindet ſich nach ſchwerer Erkranküng auf dem Wege
der Beſſerung. Die in ganz Europa verbreitete Nach

fein

richt vom Ableben des amerikaniſchen Kurzſtrecken
läufers hat ſich erfreulicherweiſe alſo nicht beſtätigt.

Sechs Tote bei einem Autobusunglück.
Auf der Heimfahrt vom Markte in Moden a fuhr

ein dichtbeſetzter Autobus des Dorfes Villg Margreka
in einer Kurve in einen Kanal neben der Straße Ob
wohl ſofort Hilfe zur Stelle war, konnten ſechs Jn
ſaſſen nur noch als Leichen aus dem um
geſtürzten Wagen geborgen werden. Sie waren er
ſtickt. Unker den Opfern befinden ſich der Beſitzer des
Wagens, der faſziſtiſche Gewerkſchaftsſekrekär und zwei
Familienväter des Dorfes. Außerdem wurden drei In
ſaſſen verletzt. Die Frauen blieben unverſehrt.

Das amerikaniſche Bergwerks-
unglück

21 Todesvpfer geborgen.
a an Bemühungen der ermannſchaſten iſt es gelungen, zum Exploſionsherd der

Kohlengrube „Majeſtie“ in Jllionis vorzu
dringen und 21 Leichen von verſchütteten
Berglenten ans Tageslicht zu bringen.
Die Leichen waren ſämtlich faſt verkohlt und ſchreck
lich verſtümmelt. Vor den Schachteingängen ſpielten

herzzerreißende Szenen ab, als die
rauen nach ihren verunglückten Männern fragten

und nur mit Gewalt davon abgehalten werden
konnten, das Leichenſchauhaus zu ſtürmen, wo man
die Opfer der Kataſtrophe auſgebahrt hat. Erſt nach
einer gerichtlichen Unterſuchung werden ſie für die
Beſtattung freigegeben

weiterführen und ſie e ihn umzuſtimmen, ſo daß
eine von der Geſellſchaft geplante Expedition doch
noch geſtattet wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ähnliche Abſichten, die auf nichtengliſcher Seite
gleichfalls beſtehen, wenig Ausſicht auf Durch
führüngsmöglichkeit haben, da es den Engländern
hauptſächlich auf die Gewährung ihrer eigenen

zünſche ankommt und England den Zuzug nach
Tibet ſtets eiferſüchtig bewacht.

Keine „Götterſpeiſe“.
Die kürzlich aus Theilheim gemeldete

Speiſevergiftung Götter-u hat durch die amtliche Unterſuchung ihre
ufklaärung gefunden. Es hat ſich um Pargatyphuser krankungen gehandelt, die auf die

genoſſene Süßſpeiſe nicht zurückzuführen ſind. Nach
den an Ort und Stelle erfolgten Feſtſtellungen hat
es ſich überhaupt nicht um eine im Handel käuf-
lich erworbene Götterſpeiſe gehandelt, ſon
dern um eine im Haushalt der betrofſenen Familie
nach eigener Vorſchrift und aus ganz anderen Zu
taten zuſammengeſtellte Süßſpeiſe.

Eine Entſtellte ſucht einen Mann.
Eine zwanzigjährige junge Dame, Gwendoly

ummers aus San Franzisko, die früher
eine gefeierte Schönheit war, deren Geſicht aber jetzt
durch einen Automobilunfall furchtbar entſtellt iſt,
befindet ſich auf dem Wege nach London, um ſich
einen Mann zu ſuchen, der ſie trotz ihrer
Verunſtaltung liebt Wie der „Neuyork
Herald“ meldet, iſt die junge Dame durch den Unfall
auf einem Auge erblindet; ihre Naſe iſt gebrochen,
und der Mund ſchwer verleht. Jhr Verlobter hat
daraufhin ihr ihren Ring zurückgeſchickt. Ein Onkel
in London hat ihr eine großes Vermögen hinterlaſſen,
unter der Bedingung, daß ſie einen Engländer
heiratet, bevor ſie 21 Jahre alt iſt. Sie muß alſo
ſchnell handeln, und will unter den jungen Eng
ländern Umſchau halten, aber ſie erklärte aus
drücklich: „Jch werde nur aus Liebe heiraten.“

am Der Brocken wird Naturſchutzgebiet.

Die Brockenkuppe mit Hee
Das geſamte Gebiet des Brockens ſoll auf Betreiben des 1919 in München gegründeten, nunmehr in
Stuttgart anſäſſigen Vereins Naturſchutpark zum Naturſchutzgebiet erklärt werden.lichkeit des durch ſeine landſchaftlichen 6
die kommenden Geſchlechter zu erhalten. Zur Zeit

See, in der Lüneburger Heide und im Neandertal.
ationalpark in den Vereinigten Staaten,

man, die Urſprün

Laacher
Yellowſtone

Die Kataſtrophe des V-Bootes „S 4“.
Bisher 17 Tote geborgen

Begünſtigt durch die eingetretene mildere Witte
rung arbeiteten Taucher und Unterſeeboote am Wrack
des Unterſeebootes „SJ 4 Sie brachten am Sonn
abend aus dem Maſchinenraum weitere zehn
Leichen an die Oberfläche, ſo daß bisher insge-
ſamfe l7 Tote geborgen worden ſind. Die
Opfer im Maſchinenraum ſcheinen durch Chlorin-
gas vergiftet zu ſein.

Der vom Marineminiſter Wilbur zur Unter
ſuchung der Schuldfrage eingeſetzte Gerichtshof ver
nahm den Kapitän des Küſtenkutters, der
rammte, als Zeuge und verſetzte ihn, nachdem er
ſeine Ausſage gemacht Nehr in den Anklagezuſtand.
Gleichzeitig nahm das Repräſentantenhaus eine Re
ſolution an, wonach eine e e eingeſetzt
wird, die eine unabhängige Unterſuchung der

huldfrage und des Scheiterns der Rettungs
gktion, die in der Offentlichkeit kritiſiert worden iſt,
durchführen ſoll. Die Kommiſſion ſoll ferner
ſtudieren, welche Vorkehrungen zur Unfallverhütung
bei der Unterſeebootswaffe bereits vorhanden und
ob ſie ausreichend ſind.

Tibet wieder verbotenes Land.
Der beleidigte Dalai-Lama.

Hauptmann Odell, ein Teilnehmer der von der
britiſchen Royal Geographical Society im
Jahre 1924 ausgerüſteten 9 vunt-Evereſt-Expedi
tion, hatte einen neuen Verſuch, die Spite des
Berges zu erreichen, angekündigt. Nach einer Mit
teilung des Miniſteriums für Indien wird jedoch
für die nächſte der keine ſolche Expedition
von ſeiten der Tibetaner zugelaſſen
werden. Als Grund für die Weigerung des Dalai
Lama, Fremde in ſein geheimnisvolles Land zu
laſſen wird angegeben, daß ein Forſchungsreiſender,
deſſen Name nicht genannt iſt, nach einem heimlichen
Beſuche Tibets zwei Straßenbauarbeiter nach
Europa mitgenommen und ſie da für Prieſter
des DalatLama ausgegeben habe. Der Dalai-Lama
ei über dieſes Vorgehen ſo entrüſtet, daß er den
ritiſchen Behörden in Indien mitgeteilt habe, er

hätte das Vertrauen zu den Europäern verloren und
verſchließe ihnen ſein Land. Die Royal
Geographical Society läßt jedoch die Verhandlungen
mit dem DalaiLama durch die britiſchen Behörden

en. Hierdurch hofft
harakterzüge ausgezeichneten Gebietes für

haben wir in Deutſchland Naturſchutzgebiete am
Der größte Naturſchußpark der Welt, der

umfaßt ein Gebiet von 8670 Quadratkilometer.

Ein Millionär, der ſein ganzes Geld
verſchenken will.

Seit einiger Zeit hält ſich in Wien ein ge
heimnisvoller Mann auf, der durch ſeine übergroße
Mildtätigkeit und Gebeſreudigkeit Anlaß zu Straßen
anſammlungen und polizeilichem Einſchreiten gibt
Faſt in erſcheint dieſer offenbar unermeßlich
reiche Mann in der Pratergegend und teilt an groß
und klein Unſummen aus. Da er aber beim
Verteilen des Geldes gerade Kinder und junge
Mädchen bevorzugt, hat ſich die Polizei ins
Mittel gelegt und ihn zur Polizeidirektion vor
geladen. Dort wurde er ſo lange feſtgehalten, bis
ſeine Angaben überprüft waren. Man war ver
blüfft über die Auskunft der Schweizer Behörden.
Es ſtellte ſich heraus daß Herr Henn rich aus

ürich einer der reichſten Männeritteleuropas iſt, der, abgeſehen von ſeinem
Rieſenvermögen, kägliche Einkünfte von 7200
Schilling ſein eigen nennt.

Die Spaziergänge im Prater wurden fortgeſetzt
und es entſtanden überall Anſammlungen, wo derWohltäter erſchien. Um das zu verhindern, legte
man dem Sonderling nahe, ſeine Gelder Unter
ſtützungsvereinen oder Wohltätigkeits-
anſtalten zuzuführen. Er erklärte aber, er könne
mit ſeinem Gelde machen, was er wolle, und ſo ver
teilt er täglich ein Gutteil ſeines Einkommens unter
die, die ihm bedürftig erſcheinen. Wie der
ſeltene Mann erzählt, würde er am liebſten ſein
ganzes Geld verſchenken. Er fürchtet aber,
von ſeinen Verwandten unter Kurgtel geſtellt
zu werden, was ihm übrigens ſchon des öfteren an
gedroht wurde. Tauſende von Briefen treffen in dem
Hotel, in dem er wohnt, ein und Hunderte Beſucher
wollen Hennrich täglich ihre Auſfwartung machen.
Am Weihnachtsabend veſchenkte er über 300 Per
ſonen, wobei er 30 000 Schilling verausgabte. Seine
Geſchenke in der Neujahrsnacht machten nicht
weniger aus.

Shaw und der verurteilte Brieſträger.
Ein 60 jähriger Briefträger wurde von dem Ge

richt von e ln wegen Veruntreuung von 10 Schilling verurteilt. Außer der
gewöhnlichen Strafe für die kleine Veruntreuung
wurde der Mann ſeiner Staatsverſicherun
für verluſtig erklärt, nach welcher er Anſpru

auf 300 Lſt. ſowie auf eine wöchentliche Penſion
von 2,15 Lſt. gehabt hätte. Bernard Sh a w ſpricht
nun im „Evening Standard ſeine Entrüſtung über
dieſes Urteil aus. In alten Zeiten ſei dem Staate
das Eigentum eines Verräters oder Miſſetäters zu
gefallen, heutzutage aber ſei das Privateigentum un
antaſtbar. Werden die Verſicherungen von Finanz
leuten, e e untreuen Direktoren
von Aktiengeſellſchaften oder anderer Verbrecher für
verfallen erklärt, wenn ſie vom Gericht verurteilt
werden Der Briefträger habe mit 36 Dienſt
jahren ſeine Verſicherungsſumme und ſeine Penſion
berdient, und wenn er auf ſeine alten Tage ſo ſenil
geworden ſei, daß er eine kleine Unehrlichkeit beging,
ſo ſei das nur ein Beweis, daß er längſt hätte pen
ſioniert werden müſſen, weil man ihm kein Geld
mehr anvertrauen konnte. Nun nehme ihm jedoch
die Behörde Geld ab, auf das er einen rechtlichen
Anſpruch habe. Leider wurde die Frau des Brief
trägers, als ſie erfuhr, daß ihr Mann verhaftet wor
den ſei, von einem tödlichen Schlag betroffen. Der
„Evening Standard“ widmet der Angelegenheit einen
Leitartikel, in dem die Exwartung n nnuger
wird, daß die Regierung ihr Recht in ähnlichen
Fällen nicht ausübe oder das betreffende Geſetz
ändere.

Schweizer Luft und Schweizer Käſe.
Vor einiger Zeit war man in Amerika ſehr be

unruhigt, weil es hieß, daß Frankfurter Würſtchen
tet nur noch in Frankfurt e werden dürften.
Man fand das ſehr ungehörig. ber jetzt ſoll auf
einmal auch der Schweizer Käſe nür in der
Schweiz erzeugt werden und das iſt eine Gemein
heit. Denn Schweizer Käſe das iſt eine nationale
Jnduſtrie, deren e Wisconſin iſt.

Die kartellierten Schweizer Käſefabrikanten
die aus der n n re haben alles mögliche ver ucht, um zu ihrem Rechte zu kommen. Sie
haben ſchließlich auf den Namen „Schweizer Käſe
verzichtet, dafür aber den Namen „SwitzerlandKäſe“
e regiſtrieren laſſen. Von nun an wirdalſo der S hweizer Käſe in Wisconſin und nur der
Switzerland Käſe in der Schweiz erzeugt.

Jn Wisconſin war man darüber ſehr beunruhigt.
Denn die amerikaniſchen Konſumenten verlangen, daß
ein Schweizer Käſe aus der Schweiz komme.
Sie wiſſen außerdem ſogar, daß die Schweiz nicht
in Wisconſin liegt. Sie verfallen demnach in den
röblichen Jrrtum, ſtatt Schweizer Käſe immer
witzerlandKäſe zu verlangen

ber die Leute aus Wisconſin kennen ihrePappenheimer. Sie wiſſen, daß ſich die Yankees
gerne „aufklären“ laſſen und handeln danach Man
kann jetzt in den amerikaniſchen s ſehr
ſchöne Aufſäße von bedeutenden Gelehrten über das
Thema Käſe leſen. In dieſen Aufſäten wird un
gefähr folgendes geſagt: chweizer Käſe iſt ein
Syſtem von Luftlöchern, die von einerharten, eßbaren Milchmaſſe umgeben ſind. Das
weſentliche ſind die Luftlöcher, die beim Schweiger
Käſe eigentlich mit Schweizer Gebirgsluft an
efüllt ſein müſſen. Die Milchmaſſe aber iſt in
merika ebenſo beſchaffen wie in der Schweiz. Nur

die Luft iſt anders und zugegebenermaßen nicht ſo
vortrefflich. Aber der Käſe wird an den Verkaufs
ſtänden angeſchnitten und die echte Schweizer Luft
entfleucht aus den Luftlöchern, um durch amerikaniſche Luft erſetzt zu werden. Der Käufer trägt alſo
bereits amerikaniſche Luft mit ſich nach Hauſe. Das
iſt ganz ſo, als ob er einen Käſe erworben hätte,
der in Amerika gemacht wurde und in den von allem
Anfang an amerikaniſche Luſt e war.
Deshalb iſt es alles eins, ob man hweizer Käſe
oder Switzerland-Käſe ißt

Aber der Schweizer Käſe iſt billiger
10 Ehegebote für den Mann und für die Frau.
Der amerikaniſche Richter Sabath, der

älteſte Scheidungsrichter der Vereinigten
Staaten, der kürzlich die Feier ſeiner „30 000 ſten
Eheſcheidung“ begehen konnte, will ſeine über
reichen Erfahrungen auf dem Gebiet der e
Leiden und Freuden der Allgemeinheit zugänglich
machen, und nachdem er bereits kürzlich allgemeine
Ratſchläge für die beſte Eheführung erteilt hat, ver
öffentlicht er jetzt 10 Gebote für Ehemänner und
die S Anzahl für Ehefrauen.

ie Eheregeln für das männliche Geſchlecht
lauten „Sei treu und gut zu deiner Frau. Mache
deine Frau zu deinem wirklichen Lebensgefährten.
Schenke ihr dein Vertrauen Beſprich alle deine
Angelegenheiten mit ihr. Zeige ihr, daß du ſiewirklich liebſt. Halte die Einmiſchung von Ver
wandten fern. Gib ihr genug Geld, damit ſie den
Haushalt führen kann. Ehre deiner Frau Vater
und utter. Dulde niemals, daß eine andere
Liebesangelegenheit zwiſchen dich und deine Frau
trete. Rede niemals dummes Zeug, durch das du
unnötig den Argwohn deiner Frau erregſt.“

Die „Inſel der Seligen“.
Man ſuche nicht nach der Jnſel der Seligen, ſie ift

gefunden, heißt Valentinswerder, liegt bei
Saatwinkel neben Spandau in der Havel. Dort wohnt
ein Mann nennen wir ihn Krauſe der eine
Klage zugeſtellt erhalten und gleichzeitig gepfändet
werden ſollte. Aber ſowohl Briefträger als Gerichts
vollzieher reichten die Schreiben wieder zurück mit dem
Bemerken, Valentinswerder ſei eine Jnſel, die „auf
zugänglichem Wege nicht zugänglich“ ſei.

Wer alſo unerreichbar ſein will für unangenehme
Dinge, der ziehe nach Valentinswerder.

Für angenehmen Beſuch kann man ſich ja zur Not
einen Kahn halten.
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Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriſtleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

DER

V G OS.
Reichhaltigste Auswahl aller Artikel in den bekannten Gruppenpreis

Alleinverkduf. V. Ehrentraut, nur

NBEG R
2 d g

en 12.50 bis 27.00

I. Ritterstr. 15



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 11. Jannar 1928.

Aus Mitteldeutſchland

11,8 Millionen.
Die Verbind lichkeiten der Stadtbank.

F. Halle. Die Verbindlichkeiten der Stadtbank
Halle gibt der Magiſtrat in ſeinem Geſchäftsbericht
mit 11,8 Mill. RM. an. Wieviel von dieſen Geldern
verloren iſt, kann erſt nach Abwicklung der Geſchäfte,
die noch jahrelang dauern, feſtgeſtellt werden. Von
den ſtädtiſchen Behörden ſind der Abwicklungsſtelle
der Stadtbank zur Abderkung der vorausſichtlichen
Verluſte 6 Mill. RM. überwieſen worden.

Der Bahnwärter auf den Schienen.
Amsdorf. Ein Vorgang, der leicht ſchlimmere

Folgen haben konnte, ereignete ſich vor einigen Tagen
an einem hieſigen Bahnwärterhäuschen. Der
Schrankenwärter, der eben einen Perſonenzug durch
gelaſſen hatte und dabei war, die Schranken wieder
zu öffnen, wurde von einer Frau in einen Wortwechſel
gezogen. Der Ehemann der Frau kam dazu; und aus
Worken wurden Taten. Bald lag der Schrankenwärter
im Haund gemenge mit den zwei Perſonen auf den
Schienen. Jeden Augenblick konnte der Schnellzug die
Kampfſtelle paſſieren. Auf die Hilferufe des Schranken
wärters eilten Leute herbei, und die Angreifer
flüchteten. Der verletzte Bahnbeamte wurde im letzten
Augenblick von den Schienen gezogen. Der Schnellzug,
der zum Glück Verſpätung hatte, ſauſte vorbei.

Seltene Großzügigkeit.
Eine Mark Finderlohn für 15 000 M.

Gräfenhainichen. Jn der Stadt verlor ein An
geſtellter einer benachbarten Gutsverwaltung ſeine
Brieftaſche mit nicht weniger als fünfgzehntauſend
Reichsmärk. Schon nach kurzer Zeit konnten drei Lehr
linge den Betrag wiederfinden und das gefundene
Vermögen dem Verlierer zuſtellen. Die Stifte freuten
ſich rieſig auf eine wohlverdiente Belohnung. Die
gabs auch eine Reichsmark für alle drei.
Da bekommt alſo jeder 3328 Pf.

Ein hündiſcher Maſſenmörder.
Schildau (Kreis Torgau). Acht wertvolle Hunde

verſchwanden hier in den letzten Wochen. Alles Suchen
nach ihnen war vergeblich. Jetzt fand man an ab
gelegener Stelle vier der Tiere mauſetot. Sie ſind von
einem anderen Hunde, wie es ſich herausſtellte, kot
gebiſſen worden.

Ein Unglück kommt ſelten allein.
Aber gleich drei iſt zuviel.

Borne. Ein altes Sprichwort will wiſſen, daß ein
Unglück ſelten allein kommt. Die Wahrheit des Wortes
mußte eine Familie aus Borne erfahren, die auf dem
Umzug begriffen war.

Auf einem Wagen hatte man die Kartoffeln verpackt.
Unterwegs löſten ſich die Seitenbretter, und es dauerte
nicht lange, da war die Landſtraße mit Kartoffeln beſät.
Da ſie am gleichen Tage nicht mehr fortgebracht werden
konnten, ſo mußten ſie ſämtlich erfrieren. Das war das
erſte Pech der Familie.

Am anderen Tage wurden ein Schwein und die
Hühner auf den Wagen gepackt. Unterwegs hielt man
erſt einmal an, um ſich mit einigen Töpfen zu ſtärken.
Als man aber dann vor der Weiterfahr nach dem Vieh
zeug auf dem Wagen ſah, mußte man die ſchreckliche
Enkdeckung machen, daß das Schwein ſechs Hühner
verdrückt hatte und über dieſen Streich noch ganz
vergnügt war.

Damit war die Kette aber noch nicht zu Ende. Zu
allem Unglück ging auch ein mit Stroh beladener Wagen
durch einen leichtſinnig fortgeworfenen Zigarrenſtummel
in Flammen auf.

Ein bißchen viel auf einmall Das muß man ſchon
ſagen.

Der gejagte Jagdhund.
Barby. Hier wäre eine Familie bald um ihren

Haſenbraten gekommen. Der Poſtbote, der mit ſeinem
Wagen nach dem Siedlungsviertel fuhr, hatte unter
ſeinen Paketen auch einen Haſfen, auf den die Emp
fänger ſchon mit Schmerzen warteten. Als nun der
Poſtbote in ein Haus ging, ſchnupperte ein Jagdhund
die ſeltene Beute. Er zerrte ſo lange an der Ladung
herum, bis er endlich „Freund Mümmelmann“ in der
Schnauze hatte. Dann kürmte er in eiliger Flucht über
die Felder. Aber diesmal war ausnahmsweiſe der
Jagdhund der Gejagte. Jn langen Sätzen ſprang der
Poſtbote hinterdrein, um den Dieb zu fangen. Er hätte
ihn kaum gekriegt, wenn nicht einige Arbeiter in der
Nähe geweſen wären, die dem Hund einen ſolchen

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

(Nachdruck verboten.)
Wären die Sonntage und die Ferien nicht ge

weſen, ſie wäre oft verzweifelt. Aber die Feiertage
und Ferien waren die Lichtblicke in ihrem Daſein,
dann hatte ſie Zeit, mit ihrem ſüßen Jungen zu
ſpielen, mit der Mutter ſpazieren zu gehen, zu leſen,
ſich ihren Lieblingsbeſchäſtigungen hinzugeben.

Auf ihren jungen Schultern lag ja die Laſt des
kleinen Haushaltes faſt allein. Zwar war die
Mutter unermüdlich fleißig, ſoweit ihre zarte Ge
ſundheit es erlaubte, aber die furchtbaren Auf
regungen vor zwei Jahren, als Helga mit Ulli über
raſchend bei ihr erſchien und ihr ſagte, was geſchehen
war, und ihr geſtand, daß ſie ſich von Ulrich gelöſt
habe und nie mehr zu ihm zurückkehren würde,
hatten ihr Leiden verſchlimmert, ihre Geſundheit ſehr
ſtark erſchüttert, und nun konnte ſie ja auch nicht
mehr ſoviel für ſich tun, wie in den Jahren, als
Ülrich Römer für ihren Lebensunterhalt in reich
lichſtem Maße geſorgt hatte.

Helga war unerſchütterlich feſt geblieben. Sie
nahm nicht den geringſten Beitrag von ihrem Manne
zu ihrem Lebensunterhalt an. Alles Geld, das er
ihr wieder und wieder ſandte, um ſie endlich zu er
weichen, ſchickte ſie ſofort und ohne ein Wort dazu
zu ſchreiben, an ihn zurück. Schließlich gab er es auf.

Als die erſten Wochen damals vorüber waren,
die Helga in ſchwerſter ſeeliſcher Erſchütterung ver
bracht, fühlte ſte die Notwendigkeit, ſich aufzuraffen
und ein neues Daſein zu beginnen.

Das Unglück hatte neue und ungeahnte Fähig
keiten in ihr erweckt. Eine ruhige und zielbewußte
Energie lag über ihrem Weſen, eine eiſerne Ent
ſchloſſenheit, den Kampf mit dem Leben aufzunehmen
und es zu bezwingen.

Jhr vor Jahren beſtandes Lehrerinnenexamen
kam ihr nun zu Hilfe. Es gelang ihr nach einigen
Monaten, an einer Privakmädchenſchule als Lehrerin
eine Anſtellung zu finden. Bald danach bot ſich ihr
die Möglichkeit, mit Nachhilfeſtunden etwas zu ver
dienen, ſie ergriff ſie freudig, denn das ſehr be
ſcheidene Vermögen, das die Mutter von der kleinen
Erbſchaft von damals noch beſaß, war in dieſen
erſten Monaten von Helgas Aufenthalt in Berlin
ſchon ſtark angegriffen worden. Und einen kleinen
Notfonds mußte die Mutter doch behalten

Frau Lengsfeld gab ihre behägliche Wohnung nun
auf, denn ſie war zu teuer für die jetzigen Verhält
niſſe. Die beiden Damen fanden bald eine reizende

Schrecken einjagten, daß er ſeine Beute fallen ließ.

Der Haſe war zwar nach dieſem unvorhergeſehenen
Zwiſchenfall etwas ramponiert, was ihn aber doch nicht
vor ſeinem Schickſal in der Bratpfanne bewahren
konnte.

Eine Luflſpiegelung.
Stiege. Eine regelrechte Fata Morgang konnte

hier bei froſtigem, ſonnigem Wetter beobachtet werden.
ÜUnmittelbar am Rande unſerer Feldmark ſah man den
Brocken, Wurmberg, Achtermann, Hohne in äußerſter
Klarheit liegen. Die Erſcheinung dauerte ſtundenlang
während der Mittagszeit.

Selbſtmordverſuch eines ehemaligen Fremdenlegionärs.
Aſchersleben. Jn der Nacht zum Sonntag fand

man auf dem Wilhelmsplatz einen Mann beſinnungs
los auf. Die Schutzpoligei veranlaßte ſeine Uber
führung ins Krankenhaus, wo man eine ſchwere
Morphiumvergiftung feſtſtellte. Der Lebens-
müde, der in der Fremdenlegion gedient hatte, aber
wegen eines unheilbaren Leidens entlaſſen worden
war, hat wegen Arbeitsloſigkeit und Lebensüberdruß
den verzweifelten Schritt unternommen, aus dem
Leben zu ſcheiden.

Scheuende Pferde auf dem Schulplatz.

Weißenfels. Am Montag mittag ſcheuten zwei
junge, vor einen Tafelwagen geſpannte Pferde an
der Promenade gegenüber der Mittelſchule vor einem
Auto. Sie raſten mit Kutſcher und Wagen quer
über den Promenadenplatz nach der Mittelſchule zu.
Der Kutſcher verſuchte ſie zwiſchen zwei Bäume hin
durch zu lenken, müßte aber vor einem Hydranten
ausbiegen, der geſtreift und um geriſſen wurde,
und geriet mit dem Wagen gegen einen Baum. Der
Wagen wurde dadurch zum Stehen gebracht, glück
e re denn aus der Mittelſchule kamen gerade
eine große Anzahl Kinder, denen das Gefährt leicht
hätte gefährlich werden können. Es war gerade
Pauſe, die Mädchen, Hunderte an der Zahl, fuhren
erſchreckk nach allen Seiten auseinander. Der
Kutſcher wurde durch den Anprall an den Baum
vom Bock geſchleudert und zog ſich beim Sturz auf
die Straße Verletzungen zu. Die Deichſel des
Wagens brach entzwei und der Wagen wurde ſtark
e Mit der abgebrochenen Deichſel zwiſchen
ſich, raſten die Pferde wieder auf den Schulplatz
in der Richtung des Knabenſpielplatzes, blieben aber
an einem Baume hängen und konnten nun beim
Zügel genommen und beruhigt werden. Es iſt ein
Wunder, daß kein Mädchen zu Schaden gekommen
iſt und die für die Knaben zur e n Spiel
beſtimmte ite des Schulplates vor Unglück be
wahrt blieb.

2000 Zentner Getreide verbrannt.
Droyßig. Auf der Quesnitzer Höhe gerieten aus

bisher noch unbekannter Urſache zwei nebeneinander
liegende große, der Zuckerfabrik Zeitz gehörige Ge
treideſcheunen in Brand. Etwa 2000 Ztr. Getreide
fielen dem Feuer, das die ganze Nacht weithin ſichtbar
war, zum Opfer. Ein Löſchen des Brandes durch die
Feuerwehr war unmöglich. Der Schaden wird etwa
30 000 M. betragen

Hein lebt!
Die überführung der Leiche nach Jenga.

Die Belohnung auf 5500 M. erhöht.

Jeng. Wie man an r e Stelle erfährt,
ſind zwar Anzeichen vorhanden, die auf eine Jdentität
des noch unbekannten Toten mit dem Mörder Hein
ſchließen laſſen. Bis zur Stunde hat die Unterſuchung
jedoch noch kein poſitives Ergebnis gezeitigt
Die Leiche iſt nach Jena übergeführt worden,
und es werden nunmehr die weiteren Erörterungen
der Polizei abgewartet werden müſſen. Auch der
Komplice Heins, der Klempner Larm, iſt noch immer
nicht gefaßt worden. Eine bei Larm im Oberkiefer vor
handene Zahnlücke ſoll jetzt durch drei Goldzähne aus
gefüllt ſein. Beide Verbrecher tragen neue, elegante
Kleidung.

Das thüringiſche Landeskriminalamt in Weimar
teilt jetzt init: Der am 4. Januar in der Nähe von
Saalfeld aufgefundene Tote iſt nicht der eſuchte
Mörder und Poſträuber Hein. Die von Saalfeld nach
Jena übergeführte Leiche des unbekannten Selbſt
mörders wurde von mehreren Perſonen, die den Hein
ſeit Jahren kennen, beſichtigt. Alle Perſonen erklärten
übereinſtimmend, daß eine Perſonengleichheit
mit Hein nicht vorliege Die vom thüringiſchen
Landeskriminalamt und der Kriminalpoligei Jena für
die Ergreifung des Hein bekanntgegebene Belohnung
iſt inzwiſchen um 1500 M. erhöht worden. Der Ober

ſtaatsanwalt Elberfeld hat am 30. Dezember 1927 für
die Ergreifung des Arbeiters Johann Hein und des
Melkers Rudolf Larm 4000 M. Belohnung bekannt
gegeben. Die Geſamtbelohnung beziffert
ſich alſo jetzt auf 5500 M. Die Verteilung der
Belohnungsſumme erfolgt unter Ausſchluß des Rechts
weges.

Ein Zug im Schnee ſteckengeblieben.
Gehren. Der Abendzug von Jlmenau nach Groß

breitenbach blieb auf der Neubauſtrecke Gehren--
Möhrenbach im Schnee ſtecken. Ein Teil der Neubau
ſtrecke, ein tiefer Einſchnitt, war durch den herrſchenden
Schneeſturm faſt völlig vorweht worden. Nach längerem
Ausſchaufeln konnte der Zug mit zwei Lokomotiven
nach Großbreitenbach weitergeführt werden. Die Ver
ſpätung betrug zwei Stunden

Das nennt man Pflichttreue
Sonneberg. Wenn irgendeinem Kegelaufſetzer

eine würdige Auszeichnung gebührt, ſo dem des Kegel
klubs in einem benachbarten Orte. Dieſer Mann hat
es ſogar ſich nicht nehmen laſſen, an ſeinem Hoch
zeitstage der gewohnten Tätigkeit nachzugehen.
Nach Beendigung des Kegelabends wurde dieſer ſelten
pflichteifrige Mann zur Verwunderung der Kegel-
brüder von einer Dame im Myrthenkranz und einigen
befrackten Gäſten eingeholt; erſt dann erklärte er den
Keglern, daß er ſich am heutigen Tage verheiratet
habe. Was ſoll da ſpäter erſt werden, wenn ſchon
am Hochzeitstage die Kegel von ſtärkerer Anziehungs
kraft ſind als die neugebackene Gattin?

Wenn zwei ſich ſtreiten
Leipzig. Jn der Langen Reihe entſtand

zwiſchen mehreren Leuten eine wüſte Balgerei, bei
der das Publikum das Amt des Schiedsrichters
übernahm. Um nun ſeine Muskeln ordentlich rollen
zu laſſen, damit der andere im Anblick der ſpielenden
Muskeln in die Knie knicken ſollte, zog einer der
Kämpfenden ſeinen Mantel aus und legte ihn in
Ermangelung eines Kleiderſtänders auf die Straße
Als der Kampf zu Ende war, war der Mantel ver
ſchwunden. Wenn zwei ſich keilen, freut ſich der
Dritte!

Ein Kind verbrüht.
F Leipzig. Ein drei Jahre alker Knabe riß in

der Küche ſeiner Eltern in L. Lindenau vom Gaskocher
einen Topf mit kochender Fleiſchbrühe her-
unter, deſſen Jnhalt ſich über den Oberkörper des
Kindes ergoß. Seine Mutter, die mit einem Pflegekind
im Wohnzimmer beſchäftigt war, eilte auf ſein
Schreien herbei und brachte ihn ſofort nach dem Dic
koniſſenhaus Leipzig-Lindenau, wo der Kleine nach
zwei Tagen ſeinen ſchweren Brandwunden
erlag.

Ein angefeindeter Bürgermeiſter
Böhrigen bei Roßwein. Um ihren im Jahre 1921

gewählten und im Jahre 1924 wiedergewählten
Bürgermeiſter Fick er unmöglich zu machen, beſchloß
das Gemeindeverordnetenkollegium, die Wieder
wahl wegen argliſtiger Täuſchung und Jrrtum an
zufechten, ihm das Gehalt zu ſperren, wozu die
Amtshauptmannſchaft, trotzdem die Wahl ſeinerzeit be
ſtätigt wurde, die Genehmigung erteilte. Wegen wirt-
ſchaftlicher Notlage wurde er auf die öffentliche Für
ſöorgeunterſtützung verwieſen. Auf die vom
Rechtsbeiſtand des Bürgermeiſters erhobene An
fechtungsklage hob das Oberverwaltungsgericht
die Verfügungen des Gemeindeverordnetenkollegiums
und der Amtshauptmannſchaft auf, ſo daß er alſo un
an fechtbar der Bürgermeiſter des Ortes iſt.

Schwer beſtrafter Geſang
„Böſe Menſchen haben keine Lieder?“

Dresden. Wegen öffentlicher Beleidigung der
Reichswehr verhandelte das Gemeinſame Schöffen
gericht Dresden gegen den in Pirna wohnhaften
Arbeiter Karl Auguſt Winkler, dem folgendes zur
Laſt gelegt würde: Am Nachmittag des 12. Juni ver
anſtaltete die Ortsgruppe Pirna des „Jung-Spartakus
Bundes durch die Straßen der Stadt einen Umzug,
in dem auch Kinder von 4 bis 6 Jahren mitgeführt
wurden. Jm Zuge befanden ſich die Kapelle des Roten
Frontkämpferbundes und diejenige von Jung-
Spartakus Während des Umzuges durch die Straßen
von Pirna ſollen die Teilnehmer u. a. auch das ſo

genannte Freiberglied geſungen haben, das die
Stelle enthält „Der Reichswehr ſchwören wir Rache
für vergoſſenes Arbeiterblüt!“ Und hierin wurde die
Beleidigung der Angehörigen der Reichswehr erblickt.
Das Wehrkreiskommando hatte Strafantrag geſtellt.
Winkler iſt Vorſitzender der Ortsgruppe Pirna des
JungSpartakusBundes, er wurde auch als der ver
antwortliche Leiter jenes Demonſtrationsumzuges an
geſehen. Der Angeklagte beſtritt, ſich ſtrafbar gemacht
zu haben. Er will wohl am Abend zuvor in der
Ortsgruppenſitzung zum Leiter gewählt worden ſein,
habe aber dieſe wegen eines Herzleidens nicht über
nehmen können und ſei nur neben dem Umzug
hergelaufen. Den Jnhalt des Freibergliedes
kenne er gar nicht einmal, zum Singen ſei auch keine
Gelegenheit geweſen, da die beiden Muſikkapellen un
ausgeſetzt geſpielt haben. Als Zeugen waren
eine Anzahl Polizeibeamte geladen, von
denen einige auf das beſtimmteſte erklärten, daß die
Abſingung des Freibergliedes, insbeſondere auch jener
Stelle, erfolgt ſei. Der Staatsanwalt beantragtke, eine
Gefängnisſtrafe auszuwerfen. Das Gericht erkannte
wegen öffentlicher Beleidigung der Reichs
wehr auf eine Zuſatzſtrafe von 3 Wochen Gefängnis
zum Urteil des Gemeinſamen Schöffengerichts Dresden
vom 11. Auguſt 1927 wegen ſchweren Landfriedens-
bruchs von 6 Monaten Gefängnis Als ordentliche
Strafe waren 6 Wochen Gefängnis ausgeworfen
worden. Dem Wehrkreiskommando wurde die
Publikationsbefugnis im „Pirnaer Anzeiger“ und in
der kommuniſtiſchen „Arbeiterſtimme“ zugebilligt.

Anſchlag auf ein Dorfkinv.
Manerwerk eingeriſſen. Panik.

Zwickau. Jn einem von 150 Perſonen be
ſetzten Kinoſaal in Vielau wurde ein Spreng-
körper mit einer Zündſchnur zur Exploſion
gebracht. Ein Stück Mauerwerk wurde ab
geriſſen, ein 328 Meter hohes Saalfenſter zer
frümmert und ein Teil des Fenſterrahmens los-geriſſen. Die im Saal anweſenden Perſonen
ſtürzten, von einer Panik ergriffen, dem Ausgang
zu. Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt.
Die von der Polizei angeſtellte Unterſuchung ergab,
daß man verſucht hatte, die Exploſion in der Feuer
eſſe des Saalgebäudes von außen her vorzu
nehmen. Man hatte den Sprengkörper an der Hof
ſeite des Saales ſo angebracht, daß im Jnneren des
Saale der freie Platz von der letzten Stuhlreihe
bis zur Bühne von der Sprengmaſſe beſtreut werden
mußte. Von den Tätern fehlt noch jede Spur. Be
merkenswert iſt, daß bereits vor drei Wochen
im oberen Ortsteil des Dorfes in einer Aſchen
grube eine ähn liche Sprengung erfolgte und
daß im Ortsteil Reinsdorf- Wilhelmshöhe in einer
Schank wirtſchaft eine Abortgrube geſprengt worden
iſt. Ein Polizeihund verfolgte zwar eine Spur
nach dem dahinterliegenden Gebäude ohne jedoch
den Tater finden zu können. Die Unterſuchungen
ſind noch im Gange.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Donnerskag, 12. Januar.
10.00 Uhr Woll- und Vaumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen.10.05 Uhr Perkehesfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.25 r Wenn eU Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt, Schneeberichte
(Oeutſch und Eſperanto).

12.00 r Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 e Geſchäftliche Mitteilungen. S1445 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz und

2 Butter.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker16.30 18.00 n Ubertragung von Dresden; Nachmittagskonzert
der Rundfunkhauskapelle

17.15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05——18. 20 Aufwertungsrundfunk.
18.20—18.30 Uhr: Steuerrundfunk. e18.50- 18 55 Uhr: Abertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
19.00 19.30 Uhe: Geſchichte des Romans und der Novelle

Prof. Dr. Witkowſti „Der Zeit und Geſellſchaftsroman.“
19.30 20.00 Uhr: „Problemée der modernen Pſychologie.“ Prof.

Dr. Hans Drieſch: „Parapſychologiſche Probleme.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt, Schneeberichte.
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert.
22100 Uhr: Funkpranger.
22.05 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.30 Uhr: Funkſtille.

und paſſende Dreizimmerwohnung in einem Garten
haus in der Salzburger Straße

Bis guf die paar jungen Lebensjahre, in denen
Helga ſich für ihr Lehrerinneneramen vorbereitet
hatte, war ſie ja immer von Luxus umgeben geweſen.
Und die Entbehrungen jener Jahre hatte ſie längſt
in ihrer reichen Ehe vergeſſen gehabt.

Nun war alles anders geworden.
Sie hatte ſich gern ſchön gekleidet, ſie hatte ſich

gefreut, wenn ſie in einem neuen Gewand beſonders
reizvoll ausſah, es fiel ihr ſchwer, das alles zu ent
behren. Sie hatte ihre e und ihre Kleider
Zwar mit ſich genommen, aber die meiſten davon
waren zu elegant und paßten nicht für ihr jetziges
Leben, in dem ſie wohl hübſch und geſchmackvoll,
aber doch nicht elegant auftreten durfte

Ach ja, dieſe hundert verſchiedenen Außerlich-
keiten waren ſchwer und ermüdend, aber was war
das alles gegen die Kämpfe, die Helgas Seele durch
zuſechten gehabt in jenen erſten Monaten, bis ſie
langſam verwand und wieder ein wenig froher dann
wurde und wieder begann, zu hoffen und dem Leben

zuzulächeln. eSie war ja noch ſo e Sie würde ſchließlich
verwinden und vergeſſen. Aber bis ſie ganz unbe
fangen und friſch dem neuen Daſein gegenüberſtehen
konnte dazu gehörte, daß ſie frei war. Nicht nur
innerlich ſrei, nein, auch äußerlich.

Noch immer war ſie eine Frau, die in Scheidung
lag. Und wenn es auch nicht jeder wußte und kaum
einmal einer ſie danach fragte, ſo quälte das Gefühl,
nicht frei zu ſein, noch immer an Ulrich Römer ſich
gebunden zu wiſſen, ſie doch maßlos.

Er hatte es verſtanden, die Scheidung bis heute
hinauszuzögern. Hatte immer neue Einwände her
vorgebracht, immer neue Sühnetermine anberaumt,
immer wieder und wieder eine Verſtändigung ge
ucht.

Und da Helga von ihm gegangen war, da ſie
keinen Menſchen die wahre Urſache ihrer Schei
dung ſagen wollte und konnte, da alſo äußerlich ein
ſchwerwiegender Grund gegen ihn nicht vorzuliegen
ſchien und da Helga vor allem daran lag, alle Rechte
auf das Kind allein übertragen zu erhalten. ſo war

hilflos Urich Römers Taktik gegenüber und
atte ſich mit einer immer wieder ſtattfindenden Ver

lagung einverſtanden erklären müſſen.
Nun endlich, nachdem über zwei Jahre ver

gangen, ſeit ſie von ihm gegangen war, ſollte in
einigen Wochen die letzte Entſcheidung fallen. Sie
ſollte für immer frei ſein.

Sie ſehnte dieſen Termin leidenſchaftlich herbei.
Nicht, daß ſie von ihrer Scheidung eine Anderung

ihres Lebens erwartete, nur aufatmen würde ſie
dann, ſich innerlich frei fühlen

Vielleicht würde dann auch endlich die ſchreckliche
Angſt weichen, die wie ein Alp immer über ihrem
Daſein lag, die Angſt, Ulrich Römers Vergangen
heit könne eines Tages ans Licht kommen und ihr
Kind müßte dann einen ewig befleckten Namen
tragen.

Sie wußte ja nicht einmal, ob Ulrich wirklich,
wie er es ihr damals verſprochen, wie er es ihr
ſpäter hundertmal geſchrieben, ein neues Leben be
gonnen hatte. Auf ſeine Briefe hatte ſie nie ge
antwortet und wer konnte wiſſen, ob es die Wahr
heit war, die er ihr ſchrieb? Sie glaubte ihm nun
nicht mehr.

Die beiden Damen hatten nur einen kleinen Ver
kehr. Einige Familien, an die ſich Frau Lengsfeld
während Helgas Ehe angeſchloſſen, kamen gab und zu,
mit einer Kollegin aus der Schule hatte Helga ſich
angefreundet, Traute Hübner ſchwärmte für Helga
und wäre gern viel öfter mit ihr zuſammenge-
kommen, wenn Helgas Zeit nicht gar ſo knapp ge
weſen wäre. Und der häufigſte Gaſt der beiden
Damen war Dr. Stefan Gellert geworden.

An ihn dachte Helga an dieſem Nachmittag, wäh-
rend ſie eilends ihrem Heim zuſchritt. Wahrſchein
lich würde er ſich wieder zur Teeſtunde einfinden,
wie ſooft. Viel lieber wäre ſie heute mit der Mutter
und Ulli allein geblieben.

Dr. Gellert war eine Bekanntſchaft aus der erſten
Zeit, nachdem ſie wieder nach Berlin gezogen war.

Seit den Tagen ihres Gebundenſeins an den
Beruf mußte ſie Ulli der Obhut der Mutter und
des jungen Mädchens anvertrauen, das für den
Haushalt engagiert worden war.

Es war ein warmer Novembertag geweſen und
das Mädchen wurde in der Mittagsſtunde mit Ulli
in den Schöneberger Stadtpark geſchickt.

Eine Stunde ſpäter brachte eine fremder Herr
der exſchrockenen Frau Lengsfeld den kleinen Ulli
nach Hauſe. Er wäre durch den Stadtpark gegangen,
erzählte er, und hätte dort Ulli ganz allein und mitden Tränen kämpfend auf einer Vant gefunden. Er

ſtellte ſich Frau Lengsfeld als Dr. Stefan Gellert
vor, der im ſelben Hauſe mit ihr im Vorder-
auſe wohnte. Jhm ſei der bildſchöne blonde

abe ſchon oft aufgefallen und er habe ihn ſoſort
erkannt. Da es ihm merkwürdig ſchien, das Kind
hier allein zu ſehen, ſo war er auf ihn zugegangen
und hatte dann von Ulli gehört, daß ſein Mädchen
mit einem unbekannten Manne fortgegangen ſei und

n ine habe, hier e be n unGellert war empört über die Handlungsweiſedes Mädchens, das weit und breit nicht zu S tdecken

war. Auch war es jetzt im November viel zu kalt
für den Kleinen, um hier ruhig zu ſitzen.
Kurz entſchloſſen nahm er ihn mit ſich und brachte
ihn heim.

Frau Lengsfeld war außer ſich. Jn ſolchen Ge
ahren alſo ſchwebte ihr Liebling, wenn ſie ihn dem

Mädchen überließ. Was würde Helga dazu ſagen!
Sie dankte Dr. Gellert tauſendmal für ſeine Auf

merkſamkeit und ſeine Bemühungen und ſprach ganz
entzückt von dieſem liebenswürdigen und aufmerk
ſamen Mann, der von Ullis Schönheit und ſeinem
Plaudern ſo begeiſtert ſchien.

Auch Helga war damals entſetzt geweſen, als ſie
von der Fahrläſſigkeit des Mädchens gehört. Es
war zwar weinend und aufgeregt nach Hauſe ge
kommen, als es Ulli auf der Bank nicht mehr ge
funden, aber alle Reue nützte nun nichts mehr. Das
Mädchen erzählte, daß ſeit einigen Tagen ein feiner
Herr, wie ſie meinte, ihr auf Schritt und Tritt nach
ſtellte und ihr von ſeiner Liebe ſprach. Auf, die
Siebzehnjährige hatte dies Ereignis größten Ein
druck gemacht, und als der Fremde ihr im Stadtpark
wiederum begegnete und ſie bat, ohne das Kind ein
Weilchen mit ihm auf dem Wege auf und ab zu
gehen, hatte ſie es ohne lange Überlegung getan. Sie
verſprach, ſich zu beſſern, aber die beiden Damen
wollten ihr ihren Liebling nicht wieder anvertrauen.
Sie wurde entlaſſen

Ein anderes Mädchen kam. Aber da ſie Haus
halt und Kind zu verſorgen hatte, ſo mußte Ulli
immerhin zurückſtehen, er hatte es nicht mehr ſo
gut wie früher, als eine gelernte Kinderpflegerin für
ihn ſorgte. Helga empfand es mit Trauer, aber es
ließ ſich nicht ändern.

Am Sonntag, der n Ereignis folgte, hatte
Dr. Gellert Beſuch bei den Damen gemacht. Er
brachte ſeinem Schützling einen wunderbaren großen
Ball und Ulli war ſehr befreundet mit dem neuen
Onkel.

Er gefiel Helga nicht ſonderlich. Gewiß ſchien
er ein intereſſanter und geiſtreicher Mann zu ſein,
aber da war etwas in ſeinem Weſen, das ſie ab
ſtieß. Sie hätte nicht einmal ſagen können, was
es war.

Die Mutter meinte, Helga ſtände fremden
Herren jetzt wohl überhaupt mit einem gewiſſen
Mißtrauen gegenüber und Helga gab ihr recht.
Ja, vielleicht war es nicht mehr als ein allgemeines
Mißtrauen, das ſie gegen fremde Menſchen nun
fühlte, ſie, die früher ſo vffen, ſo harmlos und leicht
gläubig geweſen war.

Sortſetzung folgt.)



ll

eng

ſein. Durch eine

Nr. 9.
Seite 7.

Oenkſchrift über die Maßnahmen
zur Hebung der Milchwirtſchaft
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird aus

dem Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben:
Die Verhältniſſe auf dem milchwirtſchaftlichen Gebiet

ſich in den letzten Jahren in Deutſchland in einer
eiſe entwickelt, die zu den ernſteſten BedenkenAnlaß geben. Der Einfuhrüberſchuß an Milch und

Milcherzeugniſſen iſt dem Werte nach in den erſten elf
Monaten 1927 um rd. 262 Millionen Mark größer ge
weſen als im ganzen Jahr 1918 Dieſe Entwicklung iſt
nicht nur vom Standpunkt der dringenden Notwendigkeit
der Aktivierung unſerer Handelsbilanz
unerfreulich, ſie iſt auch geradezu geeignet, die Be
ſtrebüngen auf Förderung der heimiſchen Vieh
Zuch t zunichte zu machen.Dieſe Talſachen haben den preußiſchen Miniſter für

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Steiger,
veranlaßt, in einer eingehenden dem Preußiſchen Staats
rat und dem Preußiſchen Landtag vorgelegten Denkſchrift
die derzeitigen Verhältniſſe auf dem Gebiet der Milch
wirtſchaft darzutun. Es werden Wege gewieſen, die es
ermöglichen, zu einer Beſſerung zu kommen. Ausbau
der Leiſtungsprüfungen, Förderung der neuzeitlichen
Grünlandbewegung, verſtärkte Bekämpfung der Tier
ſeuchen und andere Maßnahmen ſind unbedingt not
wendig, wenn eine nachhaltige Förderung der Milch
e erreicht werden ſoll Beſonders wichtig er
ſcheint die Gewinnung einwandfreier Qualitäts-
erzeugniſſe, der Ausbau der bislang in Preußen be
ſtehenden und mit Staatsmitteln unterſtützten 5 Mol
kereilehranſtalten, die Einrichtung von weiteren Melker
chulen in den letzten 2 Jahren wurden in Preußen

5 Melkerſchulen in Betrieb geſetzt iſt unabweisbar.
Der Schulung und Ausbildung des im Molkereibetriebe
rätigen Perſonals muß ſorgſamſte Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt werden. Mit den vom Landwirtſchaftsminiſterium
unterm 18. Auguſt 1927 herausgegebenen Richtlinien
über v Prüfung von Molkereilehrlingen iſt der Anfang
gemacht.

Die Einführung der Molkereibetriebsleiterprüfung
nach einheitlichen Grundſätzen in ganz Preußen wird
nicht länger hinausgeſchoben werden können. Bei den
Maßnahmen zur Hebung und Rationaliſie-
rung unſerer Milch wirtſchaft ſind der vor
einigen Jahren neu errichteten Staatlichen Preußiſchen
Verſuchs und Forſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft in
Kiel weſentliche Aufgaben zugewieſen. Die Mit
wirkung der genannten Anſtalt hat insbeſondere zu er
folgen in der Richtung der Forſchung, der Nützbar
machung der Forſchungsergebniſſe für die Praxis, der
Ausbildung von Molkeretinſtruktoren, Lehrern für pro
vinzielle Molkereiſchulen und Leitern für größere
Molkereibetriebe.

Zur Verwirklichung der in der Denkſchrift auf
eworfenen Fragen wird in erſter Linie die Selbſt
ilfe angeſpannt werden müſſen, aber unumgänglich

notwendig iſt auch die Einſetzung einer verehrten
Staatsunkerſtützung. Es bleibt zu hoffen, daß die Denk
ſchrift den gewünſchten Erfolg zeitigen wird

Behelfsmäßige Edelmiſtbereitung

Von Landw. Frz. Schierwagen, Schönewerda (Unſtr.).
Die zur Zeit vielfach beſtehende Unmöglichkeit, irgend

welche Baukoſten aufzubringen, und die immerhin erheb
lichen Vorteile welche ſchon die behelfsmäßige Edelmiſt
bereitung im Vergleich zur üblichen „Miſt wirtſchaft zu
bieten vermag, geben Veranlaſſung zu einer Beſprechung
der ohne Gärſtatt duxrchgeführten Edelmiſtbereitung

Der täglich ſich anſammelnde a (durcheinander
Käſe Pferde und Schweinemiſt) wird 90 Zentimeter
hoch in einem länglichen Viereck (etwa 1,3 0,8 Meter)
Iocker (verzettelt) geſchichtet. Der für den erwähnten
Stapel benötigte Raum hangt ab von der zu verarbeiten
den Miſtmenge. Die Grundfläche des Stapels ſoll aber
micht weniger als 1 Quadratmeter betragen Dieſer
Stapel wird 2 X 24 Stunden ſich ſelbſt überlaſſen und
erreicht in dieſer Zeit eine Temperatur von 60 bis
85 Grad Celſius. Am zweiten Tage ſchichtet man locker
an der Längsſeite (wenn der erſte Stapel im Rechteck iſt)
ein zweites Viereck und überläßt es ſich ſelbſt. Am
dritten Tage wird die Gärung (des erſten Vierecks)
unterbrochen, indem man den immer noch lockeren, auf
65 Grad erwärmten, aber etwas geſetzten Miſt feſt
züſammentritt (ähnlich wie bei Einbringung der
Zuckerrübenſchnitzel). Dann ſchichtet man wieder eine
90 Zentimeter hohe Schicht auf den erſten Stapel. Am

vierten Tage wird Stapel 2 feſtgetreten und daneben
Stapel 4 gelegt. Am fünften Tage wird der friſche Miſt
wieder auf den feſtgetretenen 2. Stapel gebracht und ſo
fort bis eine Höhe von mindeſtens 3 Meter erreicht iſt.
Zu beachten ſind noch folgende Punkte Die Größe des
geſamten Stapels wird mit rund 10 KubikmeterFaſſungsraum für ein Stück Großvieh berechnet, d. h.
wenn man den Miſt alljährlich nur einmal fahren will
Soll der Stapelplatz nicht den ganzen Jahresanfall
(Weidegang uſw.) aufnehmen, ſo kann er entſprechend
verkleinert werden, im allgemeinen ſoll man bei der

Raumbeſtimmung nicht zu knapp rechnen Für die Wahl
des Platzes ſind die allgemeinen Förderungen, wie
Schutz vor Sonne, Wind Regen, re u. dgl. m.,
zu berückſichtigen. Die Grundfläche ſoll auf ebener Erde
aber waſſerundurchläſſig ſein und zur Ableitung des
Sickerſaftes mit einem ſattelartigen Gefälle a

kräftige Reiſiglage inmitten der
Gründfläche wird vermieden, daß ſich Sickerſaft und
Regenwaſſer ſtaut und guter Abgang zur Jauchengrube
gewährleiſtet. Bei völlig freier Lage wird das erſte
Viereck an die Nordſeite des Stapelplatzes, und zwar in
der weſtlichen Ecke angelegt. Um die Gefahr des Ab
rutſchens und Einſtürzens zu verhindern muß das
Dreten ſehr vorſichtig vorgenommen werden, beſonders
muß darauf geachtet werden, daß die Stapel auch nach
dem Treten am Rande nicht niedriger, ſondern eher
höher ſind, als in der Mitte Zur Beſchickung ſind zwei
Leute nötig, einer der hinaufwirft und einer, der oben
e (Gerzettelt). Nun wird entgegengehalten werden,
aß dieſer zweite Mann Mehrkoſten verurſacht. Das iſt

nicht der Fall, wenn auch zugegeben wird, daß augen
blicklich Mehrkoſten entſtehen, ſo muß man auf der
anderen Seite beachten, daß beim Abfahren und Aus
ſtreuen gegenüber dem Miſtfahren und Ausſtreuen des
gewöhnlichen Miſtes Minderkoſten entſtehen weil die
Struktur des Edelmiſtes eine ganz gleichmäßige iſt.

Nach einwandfreien Verſuchen beträgt der Gewinn
1 Ztr. Stickſtoff in Ammoniakdünger berechnet je
Morgen Düngt alſo ein Landwirt 40 Morgen mit
behelfsmäßig hergeſtelltem Edelmiſt, ſo gibt er 40 Zir
Stickſtoff in Ammoniakdünger verechnet mehr als bei
der alten Methode.

In den nachfolgenden uns von hochgeſchätzter
Seite übergebenen Ausführungen möchten wir
nur das eine ausdrücklich bemerken, daß wir
unſererſeits in zu hohen kapitalmäßigen Kauf
preiſen unbedingt eine Gefahr für die Siedlung
Und die Siedler ſehen. Red.Lange Zeit war das Feldgeſchrei gegen die Siedlung

die Behauptung, der Kleinbetrieb produziere weniger als
der Großbeſitz, infolgedeſſen würde durch die Siedlung
die Produktion verringert. Dieſes Geſchrei der Sied
lungsgegner iſt nicht ohne Wirkung auf die öffentliche
Meinung geweſen, und es hat Mühe gekoſtet, die Offent
lichkeit eines Beſſeren zu belehren. Heute wird mit
gleicher Entſchiedenheit von derſelben Seite behauptet,
daß die Siedler unmöglich eine ſolche Leiſtungsfähigkeit
aufzuweiſen hätten, um neben den anteiligen Kaufpreiſen
für das Siedlungsgut auch noch die beſonderen Reubau
koſten uſw. tragen zu können, oder mit anderen Worten
jede neu errichtete Siedlerſtelle könne ſich heute wirt
ſchaftlich nicht halten.

Bei der Art, wie die Siedlerſtellen in reußen finan
ziert werden, kommt es aber an ſich nicht darauf an, wie
hoch der kapitalmäß n Kaufpreis iſt, ſondern wie
hoch ſich die jährlich aufzubringende Rente en
Amortiſation) ſtellt. Hierbei ſpielt eine ausſchlaggebende
Rolle die Höhe des Zinsfußes, zu dem das aufgewendete
Kapital verrentet werden muß. Die rein kapitalmäßige
Feſtſtellung der Selbſtkoſten hat deshalb bei einer Siedler
W gar keinen Sinn, weil durch die von Preußen und
ein Reich übernommene Zinsverbilligung die Kauf

renten ſehr weſentlich geſenkt werden. Trotzdem liegen,
rein äußerlich geſehen, die jährlich aufzubringenden
Renten erheblich über der Verzinſung, die vorher von
dem verkaufenden Großgrundbeſitz gerade noch auf
gebracht werden konnte. Mit dieſer l e berührt
man den Kern der Uberlegenheit des äuerlichen Be
triebes gegenüber dem Großbetrieb. Weil eben der
bäuerliche Betrieb eine Gebäude, Jnventar
kapital uſw. verzinſt als der Großbetrieb und außerdem
den Lebensunterhalt für die bäuerliche Familie ſchafft,
muß er die überlegenere Wirtſchaftsform ſein. Dieſe
Uberlegenheit gründet ſich auf die beſondere Art der
bäuerlichen Wirtſchaft, die ſich in zweierlei Hinſicht von
der des Großbetriebes unterſcheidet.

Das beſondere Kennzeichen der bäuerlichen Wirt
e iſt der Familienbetrieb. Dieſer Familien
etrieb iſt ein idegaler Zweckverband mit dem einen

großen Ziele die Wirtſchaſt gewinnbringend zu geſtälten.
Alle Glieder der Familie haben das gleiche Intereſſe
Dieſe Betriebsform leiſtet ein Höchſtmaß von An
paſſungsfähigkeit der Arbeitskräfte an die zu bewältigende
Arbeit Es iſt oft hart und bitter, was da an An
forderungen an den einzelnen, ob jung oder alt, geſtellt
werden, aber das ne Intereſſe an dem
Eigenen und ein ſtark entwickeltes Verantwortungsgefühl
ſind die Triebkräfte, die immer wieder das Letzte und
Höchſte an Leiſtung aus dieſen Menſchen herausholen.
5,3 Millionen „ſtändig mitarbeitende Familienmitglieder“
und 2 Millionen vorübergehend helſende Familien

angehörige“

Das Kalken der Obſtbhäume
Immer wieder ſtößt man auf die Anſicht, daß ein

Kalkanſtrich der Obſtbäume die wirkſamſte Winter
ſchädlingsbekämpfung wäre, weil dadurch nicht nur Mooſe
und Flechten, die Schlupfwinkel vieler Schädlinge, ver
nichtet, ſondern auch die in Riſſen und Spalten über
winternden Schädlinge ſelbſt reſtlos abgetötet würden.
Dieſe Meinung iſt irrig. Jm Gegenteil, Schildläuſe undBlutläuſe z. 8 fühlen ſich unter der ſchützenden Kalk

ſchicht recht wohl. Der richtige Winterkampf erfordert
andere Maßnahmen. Sie beſtehen zunächſt im Spätherbſt
in einer gründlichen Kronenauslichtung und einer ſorg
fältigen Reinigung der Stämme und Hauptäſte mit
Baumkratze und Drahtbürſte. Das auf untergelegte
Tücher oder Säcke fallende Abgekrahte wird zweckmäßig
n verbrannt. Anſchließend erfolgt eine Beſpritzung
es ganzen Baumes mit einer dreiprozentigen Solbar

Löſung (1 kg Solbar in 33 Liter n auflöſen). Die
SolbarBrühe dringt in die n iſſe und Spalten
ein und tötet die hier noch befin lichen Schädlinge bzw.
ihre Uberwinterungsformen und die mannigfaltigen Pilz
keime ab. Beginnt nun im Januar ein verſtärktes Saft
ſteigen in den Bäumen, dann iſt es r den ſchützenden
Halkanſtrich Zeit. Infolge Sonnen eſtrahlung dehnen
ſich Rinde und das dicht darunter befindliche weiche Saſt
gewebe einſeitig verſchieden ſtark aus. Nachts, wenn die
Temperatur oft plötzlich unter 0 Grad ſinkt, erfolgt ein
ſchnelles gleichmäßiges Zuſammenziehen. Bei Leiden
Vorgängen, d. h. Erwärmen und Erkalten, reißt natür
lich die Rinde oft und es entſtehen die ſogenannten Froſt
riſſe, die ſpäter Schädlingen aller Art bequeme Angriffs
er bieten. Hier ſchützt der Kalkanſtrich. Die weiße
Farbe ſchaltet einen jähen Temperaturwechſel aus d. h.
verhindert eine ſchnelle Erwärmung der zunächſt be
ſtrahlten Oſtſeite des Stammes Die Ausdehnung der
weichen ſäftigen Gewebe erfolgt langſam und gleich
mäßig, ſo daß Rißbildung ausgeſchloſſen iſt. Setzt man
obendrein dem Kalk etwa 10 Prozent en
Obſtbaumkarbolineum hinzu, ſo werden außerdem die bei
der SolbarBeſpri ung etwa nicht getroffenen Schaädlinge
und Pilzkeime no getötet

Blutlausbekämpfung im Winter.
Die Winterbekämpfung der Blutlaus wird meiſtens

vergeſſen, trotzdem ſie mit dem richtigen Präparat
durchgeführt das einzigſte Mittel iſt das erſte Maſſen
auftreten der Blutläuſe im Frühjahr zu verhindern. Bei
gelinder Witterung, alſo Ende Januar bis Anfang April,
wird der Wurzelhals aller mit den für Blutlausbefall
charakteriſtiſchen krebsartigen Wucherungen an Zweigen
und Aſten behaſteten Apfelbäume freigelegt. Gerade
an dieſen Stellen und vorwiegend auch an den Wurzel
ſchößlingen überwintert immer eine Anzahl der durch
einen dicken weißen Wachspelz vor Witterungseinflüſſen
geſchützten Mutterläuſe. Dieſe werden ſchnell und ſicher

durch Bepinſeln mit einer 7,5 prozentigen Aphidon
Löſung abgetötet. Da trotz aufmerkſamſter Beobachtung
immer einige Läuſe überſehen werden können, empfiehlt
es ſich, den geſamten Wurzelhals mit einer 10prozentigen
Aphidon Löſung einzuſprengen. Anſchließend iſt der
Wurzelhals wieder mit Erde zu bedecken. Achtet man
nun ſorgfältig auf das erſte Auftreten der Blutläuſe
an den oberirdiſchen Teilen der Bäume und vernichtet
die wenigen Tiere wieder durch Uberpinſeln mit Aphidon

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 11. Januar 1928.

Die Leiſtungsfähsgkest
des bätterlichen Gedlers

zählt die Statiſtik in den bäuerlichen Betrieben. ar
dieſen Zahlen ſteckt die ganze große volkswirtſchaftliche
und ethiſche Leiſtung des Bauernſtandes. In ihnen
drückt ſich aus eine Unſumme von Leiſtung für ein
Minimum von Entgelt. Dies iſt das Bewunderungs
würdige an dieſer Leiſtung, die immer noch viel zuwenig
anerkannt wird.

Weil die Arbeit in der Bauernwirtſchaft vor allem
von den vorübergehend helfenden Familienmitgliedern
meiſt für nichts verrichtet wird, deshalb iſt der Bauer
imſtande, um ſoviel leiſtungsfähiger zu ſein wie der
Großbetrieb, und wenn der Bauer ein höheres Gebäude
kapital und ein höheres Betriebskapital pro Morgen zu
verzinſen hat wie der Großbetrieb, ſo ſchafft er dies eben
vermöge der Arbeitsreſerve, die er in ſeiner Familie hat.
Dem volkswirtſchaftlichen Vorteil, daß der bäuerliche Be
trieb im Vergleich zum Großbetrieb als größerer Auf
träggeber auf dem inneren Markt erſcheint, ſteht alſo
kein Nachteil durch höhere Laſten gegenüber; denn die
Zinſen für die höheren Inveſtierungen werden mit Hilfe
der eigenen Arbeitskräfte aufgebracht. In dieſer einen
Tatſache liegt die

gewaltige Uberlegenheit des Kleinbetriebs
gegenüber dem Großbetrieb begründet, und alle techſiſchen Fortſchritte des letzteren vermögen dieſe nicht auf

zuwiegen.

Aber noch in einer anderen Hinſicht iſt die bäuerliche
Betriebsform dem Großbetrieb überlegen. Beim Groß
betrieb iſt der höchſte Ausgabepoſten das Konto „Löhne“.
Dieſes Konto läßt ſich kaum reduzieren. Die Rationgli-
ſierung im landwirtfchaftlichen Großbetrieb hat ſehr enge
Grenzen Unbekümmert um Konjunkturen, Preiſe, Miß
ernten ſteht dieſes Lohnkonto da und fordert ſeine Be
friedigung auch bei Verluſtwirtſchaft. Beim Kleinbetrieb
iſt der höchſte Ausgabepoſten das Konto „Privat“.
Dieſes Konto iſt außerordentlich dehnbar, je nachdem die
Wirtſchaft etwas bringt oder nicht. Sind die Zeiten
ſchlecht, dann wird geſpart, geknauſert und gedarbt. Und
kaum wird ſich der Bauer, wenn es nottut, in dieſer Hin
ſicht von einer anderen Schicht der Bevölkerung über
treffen laſſen. So kann er ſich mit ſeinen Ausgaben der
Konjunktur in einer Weiſe anpaſſen, die dem Großbetrieb
völlig unmöglich iſt, und daß er das tut, befähigt ihn,
Zeiten der Kriſen zu überſtehen, die dem vroßbetrieb
zum Verhängnis werden.

In den beiden angeführten Gründen liegt. die große
Uberlegenheit des laänd wirtſchaftlichen Kleinbetriebes
gegenüber dem Großbetrieb. Deshalb kann der bauer
liche Betrieb höhere Aufwendungen für Gebäude und
InventarkapitalJnveſtierungen machen. Deshalb iſt er
die Betriebsform, die in allen
widerſtaidefähiger iſt als der Großbetrieb und daher ſo
viel gefünder und volkswirtſchaftlich wertvoller Solange
wir im Deutſchen Reiche Siedler haben von der Einfach
heit, dem Schaffensdrang, dem Pflicht und Verant
wortüngsgefühl der deutſchen Bauern, ſolange kann nicht
genug geſiedelt werden. Falſche Unkenxufe der Gegner
dürfen das große Werk nicht ſtoren.

ſang werden dieſe gefährlichen Feinde unſerer Apfel
kulturen bald aus dem Garten verſchwinden. Meiſt
ſorgen aber ſäumige Nachbarn ſchon dafür, daß dur
die im Laufe des Sommers auftretenden geflügelten
Läuſe die überwinternden Mutterläuſe und ihre
nächſten Nachkommen ſind flügellos neue Jnfektions
herde entſtehen. Dieſe ſind aber auch wieder leicht durch
Beſtreichen mit eitter 7,5prozentigen Aphidon Löſung zu
vernichten.

Schädlingsbekämpfung im Januar

Jm Obſtgarten ſind die Baumkronen auszulichten,
Raupenneſter, Eigelege des Ringelſpinners, Monilia
Fruchtmumien zu entfernen, krebstranke Stellen aus
zuſchneiden und dann mit gutem Baumwachs zu ver
chmieren. Gleichzeitig müſſen Stamm und Aſte mit
aumkratze und Drahkbürſte gründlich von Flechten und

Moos gereinigt werden. Zweckmäßig bedeckt man hier
bei die Baumſcheiben mit Tüchern, äcken oder Papier,
um den Abfall, welcher wegen der darin enthaltenen
Infektionskeime und Eier vieler Schädlinge ſofort zu
verbrennen iſt, reſtlos aufzufangen.

An regen und froſtfreien Tagen kann jetzt ſchon mit
dreiprozentiger SolbarLoſung (1 Kilogramm Solbar in
30—33 Liter Waſſer löſen) zwecks Vernichtung der Er
reger (Sporen) von Meltau, Schorf (Fuſieladium),
Polſterſchimmel (Monilia) und Abtötung der Schild
und Kommaläuſe und der Eiablagen der Blattläuſe ge
ſpritzt werden Auch Johannisbeer- und Stachelbeer
ſträucher, letztere wegen des gefürchteten amerikaniſchen
Stachelbeermeltaus, ſind, n noch nicht geſchehen,
jetzt auszulichten und glei falls mit dreiprozentiger
Solbar Löſung gründlichſt zu vernebeln, Obſtbaum
karbolineum iſt nur mit Vorſicht zu gebrauchen auch
dringt die klare Solbar Löſung viel gründlicher in die
feinen Ritzen ein.

Bluslausherde werden mit zehnprozentiger Aphidon
Löſung (1 Teil Aphidon auf 10 Teile Waſſer) gepinſelt.
Zur Vernichtung der an den Wurzeln überwinternden
MutterBlutläuſe iſt der Wurzelhals freizulegen und
das Wurzelwerk mit einer zehnprozentigen Aphiren
Löſung einzuſprengen. Anſchließend ſtellt man dieSaunſcheive wieder ordnungsgemäß her.

Die Leimringe ſind auf Faängigkeit zu prüfen; evtl.
mit Raupenleim Hoechſt“ nachleimen

Für die Wühlmausbekämpfung iſt jetzt die beſte Zeit.
Die flach unter der Exdoberfläche verlaufenden Gänge
werden vorſichtig geöffnet und an jeder Seite mit einer
beſonders präparierten Sellerieknolle oder einem Möhren
ſtück beſchickt. Die Köder zunächſt halbieren, mit etwas
ZelioPaſte in den ausgehöhlten Teilen verſehen und
dann die Stücke mittels durchgeſteckter Holzſpäne wieder
zuſammenſtecken. Die freigelegten Stellen ſind durchüberbrücung mit einem Holzbrett oder ähnlichem und
GErdbewurf wieder ſorgfältig zu ſchließen

Die Miſtbeete können ſchon jetzt vorbereitet werden.
Zu dieſem Zwecke ſind die Holzteile mit einer 0,25pro
zentigen Uſpulun Löſung (50 g. Uſpulun in 20 Liter
Waſſer) abzuwaſchen Zur Abtötung des Vermehrungs
pilzes und des Erregers der Kohlhernie iſt die Erde
mit einer 0 5prozentigen Uſpulun Löſung (pro qm
Oberfläche genügen ca 10 Liter) in Zwiſchenräumen zu
überbrauſen. Auch eine Miſchung der Erde mit Uſpulun
Pulver (ca. 75 g pro qm Erdoberfläche) hat ſich bewährt.

ſchweren Zeiten ſo viel

Die Desinfektion der Anzuchtbeete
Alle äußerlich dem Samenkorn anhaftenden Krank

heitskeime werden durch die Beizung mit Uſpulun und
Tillantin ſicher abgetötet. Damit iſt aber nicht geſagt,
daß die daraus entſtehenden Pflanzen auch geſund bleiben.
Gerade in den Anzuchtbeeten fallen die jungen Keimlinge
ſehr häufig dem Vermehrungspilz oder der Schwaxz
beinigkeit ünd die Kohlpflanzen der gefürchteten Kropf
krankheit (Kohlhernie) zum Opfer. Um dieſes zu ver
hüten, muß die Erde der Anzuchtbeete mit Uſpulun
desinfiziert werden. Man rechnet mit 75 g Upulun pro
Quadratmeter. Entweder wird das Uſpulun in Waſſer
aufgelöſt direkt über die gelockerte Erde gegoſſen, oder
die Erde bis zu einer Tiefe von 20 em mit dem trockenen
Uſpulun Pulver innig vermiſcht. Die Desinfektion der
Erde hat zweckmäßig etwa 8 Wochen vor dem Bepflanzen
bzw. der Ausſaat zu geſchehen. Eine Abwaſchung der
Holzeinfaſſung mit 0,25prozentiger Uſpulun Löſung iſt
gleichfalls zu empfehlen. Dadurch werden nicht nur die
am Holz haftenden Pilzkeime abgetötet, ſondern die
Bretter auch wirkſam gegen Fäulnis geſchützt.

Iſt Geflügelzucht wirklich lohnend?
Dieſe Frage tritt mehr und mehr in den Vorder

grund und wird von Eingeweihten ohne weiteres be
jaht, ſei es als direkter Beruf, Haupt oder Neben
erwerb. Die Neubildung von direkten Geflügelfarmen

reift erfreulicherweiſe in Deutſchland ſtark um ſich, alsGebenernerb aber ſollten ſich noch viel mehr ihr

widmen. Auch der Landwirt mißt ihr noch viel zu
wenig Wert bei, obwohl er keinen anderen Erwerb hat,
der ihm prozentual dasſelbe oder mehr einbringt. In
der geht man von dem Glauben aus, daß
für die Geflügelzucht keine Zeit übrig ſei, und dabei er

rdert dieſelbe die allerwenigſte Arbeit, wenigſtens läßt
ich dieſelbe ſo einxichten, daß ſie in denkbar einfachſter

eiſe bedient wird Das Futter wird in Automaten
gereicht, die nur alle 4 bis 6 Tage einmal gefüllt werden,
das Waſſer, wenn es nicht den Hühnern von Natur aus
zugänglich iſt, ebenfalls möchte aber, beſonders im
Sommer, allerdings täglich friſch gegeben werden. Der
Stall bzw. die Sitzgelegenheit wird ſo eingerichtet, daß
man ein Blech oder einen Bretterboden unterſchieben
kann und ein einfaches Wegziehen und Abkratzen läßt die
Reinigung in wenigen Minuten geſchehen So wäre
die tagtägliche Eierabnahme ſchon die Hauptarbeit, damit
ein Anbrüten im Sommer vermieden wird. Eine gute
Durchſchnittshenne erzeugt an Eiern im Jahre min
deſtens 3 bis 4mal ihr Eigengewicht und bringt einen
Reingewinn von ca. 5 M., der aber weſentlich ge
ſteigert werden kann, wenn für richtige Eierverwertung
geſorgt wird. Die Futteraufnahme pro Huhn beträgt
125 g pro Tag, von denen ſich ja in den meiſten Fällen
das Huhn den größten Teil noch ſelbſt ſuchen kann.
Die Hühnerhaltung, praktiſch eingerichtet, verſpricht dem
Landwirte als auch dem Hleingrund und Schreber
gärtenbeſitzer lohnenden Nebenverdienſt. Die Kückenzucht ad ja etwas mehr Arbeit, aber wer hierfür

keine Zeit zur n hat, erſetzt ſeine Nachzucht
durch etwa 2 bis 3 Monate aſte Jungtiere aus einer
Züchterei, die ſich direkt mit der Aufzucht befaßt und
wird hierfür kaum den Betrag zuzulegen nötig haben,
als was er für ſeine auszuxangierenden alten fetten Hennen
bekommt, wenn er ſie nicht beſſer ſelbſt verwertet.

Der Scharraum der Hühner
Die Neigung zum Scharren in der Erde und Streu

e Suchens von Futter iſt jedem Huhne angeboren!
och die im Volksmunde oft gebräuchte Redensart,

dieſe oder jene Raſſe von Hühnern zeichneten ſich durch
n n Futterſuchen beſonders aus, iſt nur eine irrige

nnahme. Selbſt die ſchweren und mit Federfüßen be
hafteten Hühner kann man ebenſo emſig ſcharren ſehen,
wie andere, ſobald ſich ihnen ein Dung oder Erdhaufen
bietet, aus welchem ſie etwas für ihren Kropf zu finden
hoffen. Hühner, die nicht ſcharren, laſſen hierdurch er
kennen, daß ihnen ihre Ernährung zu bequem gemacht
wird ſie haben das Arbeiten verlernt. Bewegung iſt
c Hühner eine dringende Lebensnotwendigkeit, ſie iſt

er beſte Arzt und Förderer der Geſundheit und regt
die Legetätigkeit an. Hühner, im freien Auslauf ge
halten, werden bei ſachgemäßer Fütterung ihrer an
goborenen Neigung nachgehen, während ſolchen im engen
Raum gehaltenen Gelegenheit zum Scharren auf künſtlichem Wege geſchaffen werden muß. Es muß ihnen

das Körnerfutter im Scharraum in Sand und Häckſel
eingeharkt werden, woſelbſt ſie dies alsdann ſuchen
e und dadurch wiederum zur Arbeit angehalten
werden.

Das Alter des Geflügels
Woran erkennt man es?

Es iſt natürlich ſehr wichtig, ſchon beim Einkauf zu
wiſſen, welches die Merkmale ſind, durch die man das
junge von dem alten Geflügel unterſcheidet. Altes Ge
flügel erkennt man an der Härte des Bruſtknochens, der

dicken Haut und den abgenutzten Krallen. Der
örperbau iſt rin ſtärker und gedrungener. Um

die Augen und an dem Schnabel zeigen ſich kahle Ringe,
der Schnabel iſt hart, die Füße ſind rauh

Alte Gänſe und Enten haben ſtärkere Fußballen,
dicke Schwimmhäute und harte Schnäbel. Die Pute
zeigt ſchwammige gen auf dem Kopf und unten
am Halſe, während die Beine rot ſind. Man braucht
ja auch manchmal älteres Geflügel; z B. wenn man
eine Krankenſuppe von Huhn oder Täubchen machen
will, nimmt man gewöhnlich ältere Tiere Die Brühe
iſt kräftiger; das Fleiſch allerdings iſt für den Kranken
dann beſſer genießbar, wenn man es ihm im fein
gehackten Zuſtande gibt.

Der BaheriſchPreußiſche Hilfsbund,
der in München zur Unterſtützung hilfsbedürftiger
preußiſcher Staatsangehöriger in Bayern begründet
worden iſt, wird in den Geſellſchaftsräumen der preu
ßiſchen Geſandtſchaft am 28. Januar eine Feſtveranſtal
tung geben.

Ein Kuchenrezept für die Taubenfütterung.

Nach einem Rezept der Leipziger „Geflügelbörſe“
ſtellt man Salzlehmkuchen für Tauben wie folgt her:
50 Gramm Kochſalz und 50 Gramm Salpeter werben
in einem Liter Waſſer aufgelöſt. Die Flüſſigkeit knetet
man mit drei Kilogramm reinem Lehm gut zuſammen
und fügt eine Handvoll Anis- und Kümmelkörner hinzu
Aus dem Gemiſch formt man kleine Kuchen oder auch
runde Klöſe und trocknet dieſe in der Ofenröhre ſcharf
aus. Ein ſolcher Kuchen wird in einem offenen BehalterDie Desinfektion muß mindeſtens drei Wochen vor der

Benutzung der Beete durchgeführt ſein. in den Taubenſchlag geſtellt. Er ſollte in keinem Tauben
ſchlag fehlen.
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Ein neues Abkommen des Farben
truſtes mit Oeſterreich

Vor einigen Wochen iſt ein umfangreiches Über
einkommen zwiſchen den öſterreichiſchen Chemiſchen
Fabriken und der J. G. Farbeninduſtrie abgeſchloſſen
worden, das ſich den früheren Vereinbarungen an
ſchließt und eine weitgehende Zuſammenarbeit der ge
ſamten Schwerchemikalieninduſtrie und eines Teiles der
Leichtinduſtrie bezüglich des Verkaufes auf dem Balkan
und Mitteleuropa vorſteht. Insbeſondere beſtimmt das
Ubereinkommen, wie das „B. T.“ hört, daß der öſter
reichiſchen Induſtrie für ihre Produkte Oſterreich,
Ungarn, Südſlawien, Bulgarien, Rumänien und die
Türkei wohl als Abſatzgebiet vorbehalten bleiben, daß
jedoch die J. G. Farbeninduſtrie auch in Oſterreich ſelbſt
und in den Balkanſtaaten auftritt. Die öſterreichiſche
Chemie Induſtrie verpflichtet ſich dagegen, nicht nach
dem Weſten und nicht nach Deutſchland zu liefern.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

Die Mitteldeutſche Kommunalanleihe überzeichnet.
Zweite Tranche folgt. Der von der GirozentraleKom

Magdeburg, aufgelegte Teilbetrag von 5000 000 RM.
der ſiebenbrozentigen Anleihe des Sparkaſſen und
Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt und ſeiner Bankanſtalt, der Girozentrale Kom
munalbank für Provinz Sachſen, Thüringen und An
halt, Magdeburg, von 1927, II. Ausgabe Mitteldeutſche
Kommunalanleihe) iſt erheblich überzeichnet worden, ſo
daß der Verkauf am Montag, 9. Januar, eingeſtelltworden iſt. Es wird beabſichtigt, in nächſter Zeit auch
die II. Tranche dieſer Anleihe in Höhe von ebenfalls
5000 000 RM. zu einem erhöhten Kurſe zum frei
händigen Verkauf aufzulegen.

Die Braunkohlenpreiſe. Immer noch keine Enk
ſcheidung. Die Schlußarbeiten über das bekannte an
geforderte Braunkohlengutachten gehen jetzt zu Ende.
Man darf damit rechnen, daß das Gutachten in den
allernächſten Tagen den zuſtändigen Stellen zugehen
wird. Die Auffaſſung des Braunkohlengutachtens iſt
auch heute noch nicht den Jntereſſentenkreiſen bekannt.
Man glaubt jedoch nicht, daß der vor Monatsfriſt vor
geſchlagene Ausgleich beantragt werden wird, nach
welchen nur die Hausbrandpreiſe erhöht werden ſollen,
um einer Verkeuerung der Jnduſtriekohle und einer
dadurch zu befürchtenden allgemeinen Preis
ſteigerungswelle vorzubeugen. Die abſchließende, Be
ratung der Sachverſtändigen hat geſtern ſtattgefünden.

Zuckerraffinerie Halle in Halle a. d. S. Der Ab
ſchluß 1926/27 weiſt einen Uberſchüß von 438 789 RM.
(152 280) aus. Es ſoll eine Dividende von 5 Prozent
(0) zur Verteilung kommen. Der Reſt von 6322 RM.

wird vorgetragen. Die in der Vereinigung mittel
deutſcher Rohzuckerfabriken zuſammengeſchloſſenen Roh
zückerfabriken konnten infolge Steigerüng des Anbaues
ſowie günſtiger Ackererträge und höherer Ausbeuten
die Ablieferüngen von Rohzucker an die Zucker
raffinerie Halle weſentlich erhöhen, ſo daß das Unter
nehmen in der Lage war, die Anlagen erheblich beſſer
auszunutzen als im Vorjahre. Die Koſten für den
ſchweren Betriebsunfall im Mai 1927, bei dem das
Hauptfabrikationsgebäude vom Dach bis zum Keller
durch ſieben Stockwerke einſtürzte, treten erſt im neuen
Geſchäftsjahre in Erſcheinung. Trotz einer weſentlichen
Erhöhung des Zuckerrübenanbaues wird infolge der
ſehr regneriſchen Witterung im Sommer 1927 für das
Jahr 1927/28 nur die gleiche Verarbeitung gegenüber
dem Berichtsjahr erwartet. Jn der Bilanz erſcheinen
u. a. Buchforderungen mit 9131 772 RM. (30 421 660),
Vorräte mit 406 1397 RM. (517614). Wertpapiere un
verändert mit 364 463 RM. andererſeits Akzepte mit
6 332 645 RM (7027 860) und Buchſchulden mit
2351 785 RM. (3683 109).

Saccharin- Fabrik A. G. vorm. Fahlberg, Liſt Co.

munalbänk für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,

W. K. Jn der erſten Woche des neuen Jahres
tendierte der Getreidemarkt außerordentlich unein
heitlich und ſchwankend. Während am Berliner

Markt Lokoware ſich leicht im Preiſe ſenkte, zeigten
die übrigen europäiſchen Börſen an den Termin
märkten eine etwas feſtere Haltung. Die letztere
war vorherrſchend eine Folge der Kaufzurückhaltung
Englands, denn Liverpool hat nunmehr ſeit einigen
Wochen nur geringe Mengen Weizen gedeckt. Jn
Ubereinſtimmung hiermit n die letzten vier
Wochen einen bedeutenden Rückgang der Ver
ſchiffungen nach Europa. Augenblicklich ſind die
ſchwimmenden Mengen auf etwa A,8 Millionen qrs.
zu veranſchlagen. Die leicht erhöhten Preisforde-
rungen Kanadas und der U. S. A., daneben auch Ar
genkiniens, baſterten vorherrſchend auf der Annahme,
daß in Kürze die europäiſchen Länder erneute
Decküngen vornehmen werden.

UÜUberdies hat es nicht an Beſtrebungen gefehlt,
die im Verhältnis zum Vorjahre niedrigen Weizen
notierungen zu ſteigern. Speziell die amerikaniſchen
Ernteberichte, denen allmählich wieder eine größere
Bedeutung zuzumeſſen iſt, waren tendenzmäßig ge
halten. So ließ ſich Modern Millers am 30. De
zember aus Kanada und Nebraska berichten, daß
die dortigen Niederſchläge unzureichend ſeien. Außer
dem ſollte angeſichts des Froſtes die Schneedecke nicht
ausreichen. Bereits am 31. Dezember beſagte jedoch
ein Telegramm aus Chikago, daß der ſtarke Schnee-
fall die LokoWeizenverladungen verhindert habe und
infolgedeſſen die Preisforderungen erhöht werden
müßten. Der Widerſpruch, der zwiſchen beiden
achrichten beſteht, war auch kennzeichnend für die

in den nächſten Tagen eintreffenden Meldungen
Zweifellos haben gerade die amerikaniſchen Farmer
ein Jntereſſe daran, hohe Preiſe in Zukunft be
willigt zu erhalten. Von gewiſſer Seite wird zwar
geltend gemacht, daß der größte Teil des amerikani-
ſchen Ausfuhrüberſchuſſes bereits verladen ſei, je

der Vereinigten Stagten für 1926/27 als zu niedrig
zu bezeichnen Angeblich ſollen 30 Millionen Bushel
mehr eingebracht worden ſein. Das gleiche Jnſtitut
behauptet auch, daß die kangdiſchen und franzöſiſchen
Exnteziffern des letzten Jahres nicht ſtimmen. So
weit Kanada in Frage kommt, kann dieſe Behaup-
tung zutreffen, denn auf Grund der neueſten amt
lichen kanadiſchen Ernteziffern hat Alberta allein
178 Millionen Bushel geerntet gegenüber 145 Mil
lionen im Jahre 1923, obwohl das letztere Jahr
bisher als Rekordjahr angeſehen wurde. Jnsgeſamt
wird nun Kanadas Ertrag auf 444 Millionen
Bushel beziffert.

Jnzwiſchen darf es als feſtſtehend angeſehen
werden, daß Argentinien die geſamte diesjährige
Rekordernte unbeſchädigt einbringen kann. Die Zeit

Mansfeldfchen Metallhandel A.G. in Berlin für Nord
amerika ernannt worden iſt. Tuthill Co. wird im
Auftrage der Mansfeld A.G. in Nordamerika nicht
eiſenhaltige Metalle und Metallegierungen kaufen und
verkaufen. Von der Manusfeldſchenn Metallhandel A.G.
in Berlin wird dazu ergänzend mitgeteilt, daß das
Vertreterabkommen an 1. Januar 1928 in Kraft ge
treten iſt.

Börſen, Deviſen, Märkte
Börſenbericht vom 11. Januar.

Jm heutigen Vormittagsverkehr herrſchte erſt
eine freundlichere und zuverſichtlichere Stimmung
bei Kursbeſſerungen von 1 bis S Prozent. Die ſeit

Die Lage am internationalen Getreidemarkt
Geringe Abſchwächungen der Lokv-Notierungen. Das ungeklärte

Preisproblem.
iſt inzwiſchen ſo weit vorgeſchrikten, daß kaum noch
ein ernſtlicher Ernteſchaden entſtehen kann, und die
Feſtigkeit der Frachtſäße am La-Plata-Markt in der
letzten Woche ließ bereits auf eine erhöhte Charter
tätigkeit für Lieferungen nach Europa ſchließen. Jn
holländiſchen Getreidefachkreiſen iſt man der Auf
ſalüng, daß die Ernte 1926 größer geweſen iſt als

iejenige des Jahres 1915, und daß die augenblick
lich niedrigen Notierungen vorausſichtlich zunächſt
keine Heraufſetzung erfahren. Die i e Ernte
hat bereits in den früheren Jahren für den inter
nationalen Markt eine verhältnismäßig geringe
Rolle geſpielt, und der dies n Mißertrag wird
bekanntlich dadurch ausgeglichen, daß die fernöſt-
lichen bzw. außereuropäiſchen Länder eine günſtigere
Weizenernte zu verzeichnen hatten.

ereits in unſerem vorigen Bericht wieſen wir
jedoch auf die Möglichkeit einer amerikaniſchen Re
gierungstransaktion zugunſten der gedrückten Ge
kreidepreiſe hin. Dieſe Gefahr beſteht nach wie vor
und iſt ſogar in den letzten Tagen dadurch verſtärkt
worden, daß der bereits erwähnte Überſchuß noch
nach Europa abgeſetzt werden muß. Einer Preis
erhöhungsmaßnahme der amerikaniſchen Regierung
iſt aber auch deshalb eine große Bedeutung beizu
meſſen, weil der kanadiſche Pool bisher mit ſeinen
Verkäufen zurückgehalten hat. Andererſeits wird
gerade Kanada neben Argentinien in den nächſten
Monaten ein wichtiger Exporteur ſein, und es iſt
wohl anzunehmen, daß auch die Poolleitung nicht
über derart ümfangreiche Kapitalien verfügt, um es
evtl. wagen zu können, mit einem großen Überſchuß
ins neue Jahr hineinzugehen. Hinſichtlich Ar
gentiniens unterliegt es keinem Zweiſel, daß ver
dortige Geldmangel die Farmer dauernd zur Aus
fuhrforcierung zwingen wird.

Für den deutſchen Markt dürfte die Weizenpreis
entwicklung weſentlich von der Preisgeſtaltung für
Roggen abhängig ſein.

doch ſteht dieſe Auffaſſung in Widerſpruch mit den 9. Dez. 17. Dez. Jan. 9 Jan.
Erhebungen des amerikaniſchen Food Reſearch Jn- Weizen p. März 273,50 274 273,50-274 271
ſtitüte in Stanford (Kalifornien). Dieſe Stelle wagt Mai 277 277,25 277 277es ſogar, die amtlichen bisherigen Ernteſchähßungen Roggen: März 26325 26475 263,25 262,50

Mai 266,25 267 W 266,50Roggen kendierte in der verfloſſenen Woche ebenſo
wie Weizen leicht rückläufig. Jmmerhin werden
erſt die nächſten Wochen Aufſchluß darüber bringen,
wie groß die Menge mahlfähigen Roggens in
Deutſchland iſt und ob evtl. Deutſchland aus
Amerika weiteres Material importieren muß. Für
den letzteren Fall ſind natürlich Preisſteigerungen
für Roggen nicht ausgeſchloſſen. Dieſe konnten in
direkt auf die Weizen Notierungen zurückwirken, da
bekanntlich Loko Weißen und Roggen zur Zeit den
gleichen Preisſtand aufzuweiſen haben, denn Weizen
ſtellte ſich am 9. Januar an der Berliner Börſe für
Loko Lieferung auf 235 bis 288 Mark, märkiſcher
Voggen ſogar auf 237 bis 240 Mark am gleichen
Tage.

haben un ea. 550 Millionen, die Notenbeſtände um
ca. 400 Millionen abgenommen bei einer Beſſerung
der Deckung um 4 bis 42 Prozent wurde zwar
als befriedigend angeſehen, konnte aber die
Stimmung nicht freundlicher geſtalten. Unterſtützt
durch die herrſchende Geſchäftsloſigkeit die zweite
Hand fehlte der Börſe auch weiterhin ging die
Spekulation zu einem weiteren Abbau ihrer Medio
Engagements und nahm ſogar beſonders in einigen
Werten Leerverkäufe größeren Stils vor, die bei
der fehlenden Aufnahmefähigkeit einen Druck auf das
Kursnivean ausüben mußten. Die erſten Kurſe
zeigten ein wenig einheitliches Ausſehen. Meiſt
überwogen die Abſchwächungen, die ſich im Rahmen
von T bis 3 Prozent hielten, jedoch hatte eine Reihe
von Aktien Kursbeſſerungen im ſelben Ausmaß zu
verzeichnen. Sehr feſt lagen Akkumulatoren mit

uneinheitlich, Neubeſit war ſchwächer, Altbeſitz da
gegen feſter Ausländiſche Renten waren bis auf
Mazedonier und Mexikaner feſter, Bukareſt verloren
1 Prozent. Goldpfandbriefe konnten leicht anziehen,
Liquidationspfandbriefe und Anteile uneinheitlich
feſter Roggen geteilt, Obligationen gut behauptek.
Am Deviſenmarkt ergaben ſich bei ſehr ruhigem Ge
ſchäft nur geringe Veränderungen In der zweiten
Börſenſtunde blieb es unter Schwankungen ſchwach.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr, (Jn Reichsmark) Ohne Gewühr.

einbußen

10. 1. 11. 1. 10. 1.
Buenos 1 Peſo 1.730 1.791 Jugoſk. 100 D. 2.383apan 1 d 1.972 1.981 Kopenh. 100 K. 112.39 112.49
Konſt. 1 Pfo. 2.180 2.183 Liſfab, 100 Esc. 20.62 20.68
Lond. 1 Pfd. St. 20.446 20.488 Oslo 100 Kr. 111.50 111.
Reuyork 1 Doll. 4.1950 4.196 Paris 100 Frk. 16.48 16.496
Rio 1 Milr. 0.504 6.504 Schweiz 100 Frk.!
Amſterd. 100 G. 169.06 269.13 Sofia 100 Leva 3.027 3.928
Ath. 100 Hrchm. 5.618 65.614 Spait. 100 Peſ. 72-20 72.22
Brüſſ. 100 Belg. 58.505 58.52 Stockh. 100 Sr. 112.82 112.Dangz. 100 Huld. 91.79 81.81 Budapeſt 100 P. 73.25 B.
Helſ. 100 f. M. 10.56 e Wien 100 Schill. 59.17 58.20
Italien 100 Lire 22.195 22.20

Leipziger Börſe vom 10. Januar.
Die Börſe verkehrte zu überwiegend niedrigeren

Kurſen, da zur Abwechſlung ungünſtige Freigabe
nachrichten vorlagen. Die Haupturſache der rückläufigen
Kursbewegung ſcheint jedoch auf die mangelnde Be
teiligung des Publikums zurückzuführen zu ſein. Die Um
ſätze hielten ſich in engen Grenzen. Größere Kurs

erlitten verſchiedene Banken, NordLloyd,
Schubert Salzer, Faradit, Ullersdorfer Werke und
Buſch Waggon, während Leipziger Baumwolle, Poly-
phon und Zuckerraffinerie Halle bemerkenswert feſt
lagen Eine Sonderbewegung leiſteten ſich wieder
SchubertKSalzerGenüſſe, die am 9. Januar auf
347 (plus 17) geſetzt wurden und am 10. Jannar auf
332 (minus 15) zurückfielen.

Berliner Produktenbericht von 10. Januar.
Da wegen des ſtattfindenden Saatenmarktes der

Beſuch zu Beginn der Börſe noch ſehr ſchwach war,
kam das Geſchäft nur langſam in Gang. Die etwas
ſchwächer lautenden Auslandmeldungen und das
warme Wetter löſten auch hier eine nachgiebige
Tendens aus. Angebot in Brotgetreide beſtand in
Unverändertem Umſange bei weiterer Zurückhaltung
der Käuſer. Am Lieferungsmarkte gaben die Preiſe
um 1 bis 2 M. nach. Das Cit-Geſchäft hielt ſich tn
engſten Grenzen. Die Plata-Ablader hatten ihre
Forderungen, mit Ausnahme von Hafer und Gerſte,
um etwa 5 Cent ermäßigt, während der Pool, ſoweitOfferten vorlagen, eine Ermehigung bis zu 10 Cent

eintreten ließ. Das Mehlgeſchäft zeigte trotz näch
gebender Preiſe vollſtändige Stggnation. Für Hafer
und Gerſte war das Geſchäft unentwickelt, die Hal
kung neigte aber bei normalem Angebot ebenfalls
zur Schwäche. Mais war nachgiebiger. Futtermittel
lagen etwas ſchwächer

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 11. 1. (Für 1000 Kilo) 11. 1.
Weisen, mark. 23 235 e 21.00- 22. 00
Roggen, märk. 234—237 eluſchk 20.00 2Sommergerſte 220-262 Ackerbohnen 20.0021.80
W. u Futterg. Wicken 21.00-24.Neue Winterg. S Blaue Lupinen 14.00-14.Hafer, märk. 200--211 Gelbe Lupinen 16.70- 18.50
Mais, lok. Berl. 216 —221 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella 21.00 25.Weizenmehl 80. 90--34. 00 Rapskuchen 18.70- 18. s
Roggenmehl 31.00--33.75 Leinkuchen 22.10-22.
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.20 12.40
Roggenkleie 15.00 SoigSchrot 21. 10-21.Raps, 1000 kg 345 390 Corfmeloſſe
Leinſagat, 1000 le S Kartoffelflocken 28.76—24.29
Viktoria- Erbſen 51.00-57.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenſ 32.00--35. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

o. 1.
Weizen, inl. 238-246241248 Hafer, neuer
Roggen, inl. 247-255 248-256 Mais, amerik 222-2Sommerg., 235--280 235--280 f do. einquant. 225--234 2
Wintergerſte 235--256235--256S S r n Raps, ruhig 10-355 310 355ahnt P Tagen beſtehende Zurückhaltung nahm jedoch im einem Gewinn von 4 Prozent Schubert Salzer Hafer, alter 210-230 205--228 Erbſ. (inl. V. 400-500 400Vorausſichtklich wieder 10 Prozent Dividende. Nach laufe des Vormt S Wieder ein ſtärkeres Aus Lrerloren dage 8 Prozent. Nach Begi kountBorltegelden Meldungen wird die Geſellſchaft auf Grund Verlaufe des Vormittags wieder ein ſtärkeres Aus verloren dagegen 8 Prozent. Nach Beginn konnten Verliner Me e rege de e n ne V n naß an und erhielt ſich auch um offiziellen Börſen- ſich zum Dil leichte Erbolungen durchſesen, jedoch Berliner Metallnotierungen.

n er n e Die e n r r a t beginn. Nachrichten, die ſonſt wahrſcheinlich einen würde es im ſpäteren Verlauf überwiegend wieder T 7
tung bringen. Der Geſchäftegag etwetete ſteh yfen Einſlüß ausgeitbt hätten, wirkten heute gar ſchwächer Glansſtoff 8. Prozent höher Ludwig en t ehe eſchäftsgang entwickele ſich nicht. Der Beſchluß des Finanzausſchuſſes, die Frei- Löwe plus 2 Prozent. Am Geldmarkt hielt die n e V 135.50 135.50
e dent gabeBill vor der Steuervorlage im amerikaniſchen Flüſſigteit unverändert an. Tagesgeld war mit Remele plattenginr r S S

Eine Vertretung der Mansfeld A.G. in Neuyork. Senat zu beraten, wurde heute im Gegenſatz zu den bis 6Prozent, zum Teil mit 3 bis 3 Prozent nicht Srig. Hüttenalumin 98-—992 210.ao 210. o0
Aus Neuyork wird gemeldet daß die Neuyorker Firma geſtrigen ungünſtigen Mitteilungen nicht beachtet. unterzubringen, Monatsgeld 7 bis 82 Prozent, al Heghtwarr. 992 214.0 214.00

e e e ne vete 2 c F e 9 i S je VReinnickel, 98--997 359.00 350.00Tuthill C Co. zum Generalvertreter der Mansfeld A. G. Der Reichsbankansweis, der eine große Ent Warenwechſel 67 Prozent, Reportgeld mit 8 bis Antimon Regulus 44.00 35.00
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben und der ſpannung zeigt die Wechſel und Scheckbeſtände 828 Prozent angeboten. Deutſche Anleihen lagen l Silb. t. Barr ca. 900 fein (f. t leg) 79.50- so c 79.80 30.50

Reichsbankdiskont 7 Prozent. K u r 3 e ttel
J 10. o. 1. 10. 1. 9. 1. s 10. 1. 9. 1. 10. 10. 1. 8. 1.870 Mein. H. B. Reichsbankant. 192. 195. Dtſch. Wolle 56.50 61. Leopold Grube 97. 899.50 Sieg. Solingen 51.50 652.50 R. Wol 58. 57.25Berküerer Boörſe Hyf en s89. g. Sächſ. Bant re so 187 See S en e e Schnn Sgenere e e e Watgere e uitgetet er E erz 6 Dt. Zuckerbank yckerh. u. Widm. Staßfurter chem. 43,50 45. itzer Maſch. SMitgetetre von der Her Den u ar e Brauerei Aktien Synam Robel 156 12 18725 Loreng, E. A. S. Sten Chammotte 107. o e a 265. 278.70

und Privatbank Merſeburg. i hge élekir Engelhardthrauerei 218. 233. Eilenburg Kattun n Mannesmann Röhr. Stock Motor etGeſ. 1800 S. h e 2776 Slerte. Seſernngsg. 17380 Vangfels. Berat Stöhr, Kammgarn 167. 171.25 Freiverkehr.o r i e s 50 84.-- Leips. Br. Riebeck 154.75 184.75 Eſſen Steinkohlen 156. 158.25 Maſchinent. Buckav Stöwer Nähmaſch. 69. 68. Adler Zali n4,5 D. SolwayW. Induſtrie Aktien e Liſt 140.- Mix Genneſt Ver. Glangſt. Elb. 65665.13 590 See Kali 154. 1655.1909 i. Akeumnulatoren 166.50 159. G. Farbeninduſtr. 279.85 283.50 Motoren Deutßz Ver. Kohle Borna D. Krügershall 148. e
Anleihen 15 Geſ. f. elektr- A. E. G. 159. 172.25 Feldm- Papier 204.-208.76 Motoren Mannh. Ver. Thür. Metall 58.50 60.50 Glückauf Ut. s 100. 100.Ablöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 228.25 231.80 Huhbeln Zuger 98. 98.50 Nationale Auts Wanderer W. 220. 226. Kabel Rheydt 179.ne gen 2380 ha lter oben u c e e ren de Von Wegelin Hübner I26. 126.25 Hochſreguens tromit Ausloſ h 5237 62.40 9 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. is2 187.50 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle WerſchenWeißenf. 185. I86. so Rhein Metall 92.50 g. oo Wignge ne Sammel Abloſ. Augsburg Nürnb. 116.- S e Was Serſle Weſteregeln Alkali 166.- 189. Ufa o. e.e kti Maſchinen laug. er E.e e le e e eguin, 28.75 20.78 Sr. Waggon 20. 20.50 Sberſchleſ. Koksw. Despziger Börfeein Anlei kanwerke v. 1912 Barop. Walzwerk 106.50 105. Gothaer Waggon Srenſtein S Koppel wsSächſ. Prov. Anleihe  Vaſalt 98281 93. GHreppiner W. 150 90 151. Sſtwerke (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“)

ne e 16.96 16.30 e ehe 86. J. Berger 304. 312. Gruſchwitz Teptil 110. 110. 50 Phönix Bergbau men n dſchaſtt Alig Lotkalbahn 26. Sergmann Elettr. s so Ton so Hockelhal g. so P höntg Braunk. 11. 10-1. ASnbeiefe l s so Sraſtwegen Berl. Hols- Kontor 106 29 107 75 an. Maſchinen e nſch e gne S rele Blanten- 86.50 187. Se Karlse. J. W. n s Sammerſen Co. 147. Il so Hitler A. Adea Ia es 143 Lindner Gottfried 48. 47.50e e e Zeton u. Monierd. 124.79 127. Danſa Lloyd S. Polag Commers u. Privb. 176. 180.90 Mansfeld 123.128.60wertanleihe Sücht e e es 66. 66. Binge Werte den Bergbau 198.25 201.65 Söge, Eleztron Sächſiſche Bank 187: 165. Mittweida Baumw. 249. 249.Prov. Suüchſ. es n hege Se l. 62. Sochumer Guß i SHartm. Maſch. 24 Polypoos Sächſ. Bodenkredtt 178180 17960 Naumann Ia 132e e e e ehe g Sraunt. u. Britett 197 e. veld S Frank 6 Rhein Braunk. Altenbg. Landtredit 128. la Rordd. Wolle 170. n.Prov. undert fg a 68.50 ahn 9.50 20.12 raunſchw. Kohlen 244 285. Hiſdebrand Mühl. 57.50 60. Rhein Elektrigit. Kaſſeler Jute 275. 270. Paradiesbetten 134. 134.75Zoggenpfand di Schiſfahrtsaktien. Buderus Eiſen 102.25 106.-Hirſch-gupfer 113. 115.80 Rhein Metall. Chromo Rajork 117. I16. ine Maſchinen 7o.50 70.S Gold 79. Deutſch Auſtralier l z l Buſch Waggon 75. 16.75 Hoeſch Stahlw. 183 156. Rhein Sprengſtoff Conkord. Spinnereil 138. 141.50 Pittler Werks. 225. 228kursanleihe 79.501 79. Samburg- Amerika so 153.-— BVyt Gudenw. 92126 98.70 Hohenlohe 19.25 1976 Rhein Stahlw. Dermatoid Werte Polypbon 233 228.25
10 Berl. Hyp. r Hanſa Dampfſchiff 216.50 Calmeon Aſvbeſt 54.61 Holzmann, Ph. 141.25 141.75 Riebeckſch. Montw. Deutſch. Eiſenhandel 39.80 92 25 Preſtow 114. 1I15.-S. Pf. S a Samhurg- Süd S SChart Waſſer 130 25 133 Humboldt, Maſch. Rombacher Hütte Gaulſch Kammgarnſ 114s0 118.50 Rauchw. Walter192 t. S. e Rordd. Aoyd 153.61 187.96 CEhem. Bugau 115. 115. Ilſe Bergbau 233. 236. Noſttzer Braunk. Gerger Jute z 270. Kiquet S Co. 145.50 148.e e e Seretgte Se Chent. Heyden e so 139.50 Je Genußſcheine 127. 125.- eher Zucker Glausiger Zucker 104 107.50 Kol Zur 89.50 e. e5 dito S u. a. Schiffahrt. 80.251 60. 50 Them, Velſentirch. za 75 s 75 Kahla Porzellan 10s.50 109. Rütgerswerke Halle Zimmermann 16.50 16 50 Sachſenwerr 125. 126.72 die S 53. Bantatten. Chemi. Spinnerei Zalt Aſchersieb. 175. e. Sachſen werke Halle Zucker Schübert S Salzer 366. 968.dto. S. 10 S s Barmer Bankv 150.25 154.-- Coönti. Cavutſch. 115.25 119.13 Karſtadt A. G 157.25 168.25 Salzdetfurth Kali arpener Bergbau 198. 202.- Sondermann &Stierf 90.u e r g. Berl. Handelsgeß 264.50 265.50 Cröllw. Papier 144.76 143 50 Kattow. Bergbau ESangerh. Maſch. Kraftwer Stöhe S Co 165.50 1725 re r Braunſchw. Bant I24.-125. Daimler Motoren 91.-96.75 Kirchner To. 119. 120. Sarxotti Schok. Sachſen- Thüringen 66.50 Gas 144.25 145.17 do. 80 93.751 53.75 g. mmerzbant 177.- o. 36 Dtſch. Atl. Tel. 106. 104.50 Slöckner Werke 130. 134.50 Scheidemandel s Landkraft Leipgig 0. 86882. üringer Wolle 182. 183.52
S e en 9 Se mſt. u. Nat. 239. 241.50 Dtſch. Lux-Bergw Sol Neueſſen 163.75 156.39 Schering chem. 238. 240. Leipgiger Baumwolle 272. 264.50 Tränkner WürkerH. Pf. Em. 3 g. 90 98.2 See Jan 167— 1a9.96 Dtſch. Erdvl 136.50 140.75 KölnRottwerl Schleſ. Textil 91. H2180 Veipg. Bier- Riebeck 153. 75 155. [gittauer Mech. Web 114.50 117.
do. Em. s rege Bort so so 162.50 Diſch. Jadel Gebr. Korting a6. a 96.91 Schleſ. gint Leipzig. Buchb. Fr. 68 50 60.75 S4,5 P gentr, Bod Drare er Bant 162. 12 164.25 Dtſch. Kali Kyffh. Hütte 74.76 78. Schneider, Hugo 116. 121. Seipsiger Kammgarn 190. 160.-- Bachmann &Ladewig 230. 238.Sie e an Santverein 149. 145. Dſch. Maſch. 74.751 74.13 Lahmeyer S Co. 170. 273.25 Schubert S Salger 359. 267. 78 Seipz. Malgf. Sche 196. 196. Pöge Elektr. U eAen S S Cred. Anſt. 148.-14a9. so Dtſch. Petroleum Laurahütte 80.75 83 Schuckert Elel. es. 25 183.- Leips. P. Zimmerm 148.- 146.50 Rieſger Band
Ralenſchein 1.4 66.25 656.80 Mittels Erevitv 222. 224.75 1 Dtſch. Werke l l Seonhard Braun er Schul jun. h e Sei m mereil 196 n Weida Je S
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Gloßer Verbandsſtaffellauf
des Harzer Skiverbandes: Brocken

Altenau (45 Kilometer).
Jm Mittelpunkt des Schneelaufes ſteht der

Staffellauf, den der Harzer Skiberband trotz des
wenig vertrauenden Winkerwetters am 8 Januar
1928 zur Durchführung brachte Jn rechter Er
kenntnis der Bedeutung der ar waren von
den Ortsgruppen Mannſchaften gemeldet, von
denen 32 ſich dem Starter auf dem Brocken ſtellten
Der Neuſchnee hatte dürch den Gewitterregen am
Freitag abend ſtark gelitten, ſo daß durch den ein

etretenen Froſt am folgenden Morgen mit ſtarkem
arſch auf freien Strecken und mit ulverſchnee am
älde zu rechnen war. Die von der Wetterwarte

e ten en ſtellte ſich aber auch im Ober
arz pünktlich ein und brachte von Sonnabend abend
r und Schtneeſchauer. Die Rennſtrecke

führte vom Start am Brockenhotel über den Königs
berg durch die Peſeke und über das Brockenfeld nach
Torfhaus zum erſten Wechſel am S von
hier verlief ſie über Wolfswarte Bruchberg nach
Hübertushütte; die dritte Strecke führte über den
Bruüchberg nach Sonnenberg, von wo die vierte
Strecke über Großen Donnenberg Kehberg nach
dort zurückkehrte. Von Sonnenberg über den Bruch
berg nach dem Ziel in Altenau fand der Staffel
Iauf mit der fünften Strecke ſeinen Abſchluß.

Die Preisträger des Staffellaufs ſind
lgende Schneeſportverein Elausthal- Z.

Führer Joh. Jahn) 0211 2. Schneelaufabteilung
er Jäger Goslar (Führer Oswald) 408:22, 9. Skiklub Braunlage (Führer Kuert) C04. 5, C. Stiklub

Magdeburg Führer Polte); 5. Sporiverein Ein
tracht Braunſchweig (Führer e 6. Schneelauf
abteilung der Jäger Goslar Führer Ulxich)

Alte vsſtaffel: Schneeſportverein
thal-3. (Führer Merz) 5.07 25.

Beſt zeit auf Strecke 1. Ulrich Jaäger, Goslar,
47 20. Beſte it auf Strecke 2 Albert Rieke
Schneeſportverein Clausthal3. 50 18.

Elaus

(eubseheurnerten

S Quer durch die DT.
Der größte Verein der Deutſchen Turnerſchaft
e n vor die Berliner Turnerſchaft mit885 Mitgliedern und zwar 3139 Mannern, 1270 Knaben
10 Frauen und 566 Mädchen Zweitgrößter Verein iſt
die Hamburger Turnerſchaſt von 1816 mit 4389 Mit
gliedern (1720 Männer 471 Knaben, 1104 Frauen,
773 Mädchen). Es folgen dann MTV. München mit 4079,
ATV. Leipzig mit 3407, Nürnberg 1846 mit 3180, Leip
ziger TSV. 48 mit 3012 Turnklub Hannover mit 2839,
Türngemeinde in Berlin mit 2817, ATV. Dresden mit

2611 und Turnverein Mannheim 1846 mit 2598 Mit
gliedern.

Berlin hat aber nicht nur den größten Turnverein,
ſondern marſchiert auch hinſichtlich der turnenden Ein
wohner überhaupt an erſter Stelle unter den deutſchen
Großſtädten. Mit 39567 Turnern und Turnerinnen hat
die Reichshauptſtadt vor Leipzig (28 819), Dresden
(21 397), Frankfurt a. M. (16 217), Hamburg (14 543),
München (12 582), Bremen (10 954), Stuttgart (10 662),
Hannover (10 263) und Nürnberg (9270) einen ganz ge
waltigen Vorſprung.

Errechnet man die Zahl der turnenden Bevölkerung
nach dem Hundertſatz, ſo verſchiebt ſich das Bild aller
dings ganz weſentlich es turnen in Berlin 0,98 v. H.
in Leipzig 8,5 v. H., in Dresden 345 v. H. in Frankfurt
34 v. H., in Hamburg 1,35 v. H., in München 185 v. H
in Bremen 45 v. H. in Stuttgart 8,1 v. H. und in
Hannbver 2,4 v. H. der Bevölkerung

Kegelsport

Das Ausſcheidungskegeln
die Städtemannſchaften iſt durch die Weihnachts

eiertage etwas ins Hintertreffen geraten. Ein Teil
hat fedoch ſeine vorſchriftsmäßige Kugelzahl bereits
abgeſchoben und dabei ſehr gute Reſultate erzielt. Die
höchſten Holzzahlen haben bisher erreicht: Afphalt:
Kahlert („MKG. Netzſcher und Steiner (,„Alle
Neune“), Bohle: Mollnau, B., („Fall um“), Geßner
Alle Neune“) und Patowſky („Goldene Kugel“);

Sche re Erben („MKG. Steiner und Neßzſcher
(„Alle Neune“). Da ein großer Teil noch zu ſtarten
hat, ſind in der Spitzenführung noch Verſchiebungen
zu erwarten

In der letzten Sportausſchußſitzung gab
der Verbandsſportwart u. a. bekannt, daß am 21. und
22. Januar im Keglerheim ein Kegeln ſtattfindet, an
dem jeder hieſige und auswärtige Verbandskegler teil
nehmen kann. Ende April ſollen dann die Bezirk s
meiſter ſchaften auf Aſphalt und Bohle hier aus
getragen werden. Für Mai iſt ein
Dreiſtädtekampf Merſeburg Naumburg--Markranſtädt

geplänt Des weiteren berichtete er, daß der Merſe
burger Lokalverband jetzt aus 12 Klubs beſteht. Auch
zwei Damenklubs haben ſich dem Verbande an
geſchloſſen, die auch an den Ausſcheidungskämpfen

III
für bauhän Werke

Anſt. 18 jähr. Mädel
wünſcht als

Verkäuferin
in ein Geſch. einzutreten
Ang. u. 41 a d Geſch

bewährt.

Berufsgenossenschaft

„randvoll“ angefüllt.

Thollembeek,

Echtes Vrenneſelhaarwaſer

von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,Haarauüsfall und Jucken der Kopfhaut beſtens III Pettenfabrib Paul

Fein patfümiert! bnach Vorschrift der bringen! Liter 0.60 Mk. Liter 1. MkAll Verkauf: AdlkerDrogerieMerſeburg,

Die letzten Slunden
GirardengoNegrini weiter allein an der Spitze

Bis zur Neutraliſation des Rennens trat auch
keinerlei Anderung mehr in dieſer Reihenſolge ein
Eine Reihe von Prämien belebten das Rennen

unächſt holte ſich Buſchenhagen in einem
ünf-Rundenſpurt 10 Glas Honig, während ſich
ricke eine 100-Mark-Prämie ſicherte. Zwei halbe
onnen Bier gewannen Thollembee und

Büuſchenhagen. Einen im Anſchluß an ſeinen
Spurtſieg ünternommenen Vorſtoß des Belgiers er
Feine Girardengo durch ſofortiges Nachſehen im

eime. Die Nachtpräm tie von 500 M. wurde
diesmal an vier Paare verteilt, und e erhielten
Perſyn-Verſchelden 200 M. Nebe-Sei-
erth, Debagets Dhaemers und Maes
ehrendt je 100 M zugeſprochen. Bei Beginn

der Neutraliſatiön Dienstag früh 6 Uhr waren
2550,600 Kilometer zurückgelegtWährend der Neutraliſation übten ſich die Fahrer
wieder im Langſamfahren. Jn der 107. Stunde
wurde mit einer
meter ein Rek rd nach unten“ aufgeſtellt.
Auch die Stunden nach Aufhebung der Neutraliſa-
tion bis zum Beginn der Nachmiktagstbertung ver
liefen völlig kampflos bei mäßigem Tempo Die

Werktung, Dienstag nachmittag, hatte
en Sieger in den Spurts: Lewanv w.

üeger, Zantenſtein, Negrini, Girar-
dengo, Thollembeek, Lewanow, Negrini, Frankenſtein und Hahn.
Um 8 Uhr begann der Prämienſegen mit

einem S Ründenſpurt um eine geſtiſtete Schreib
tiſchuhr. i ſah ſchon wie der ſichere

ieger aus, da brachte ihn Behrendt durchJnnenvorgehen am Ausgang der hinteren Kurve zu
all. Negrini und Behrendt konnten unver

etzt wieder erheben, die Prämie ſelbſt fiel an

Junge. SDer dann einſetzende Hollenkampe Spurt
ſah Girardengo und Louet als Sieger.

Das Ergebnis des Hollenkamp-Spurts der erſten
d Tage ſtellt ſich damit wie folgt: Girar

engo-Negrini 40 Punkte Louet-Mouton33 P. Hahn Fricke und Koch Buſchenhagen je 15
Punkte; t 13 P. Dietzvan Hevel 3 P.
VermandelFrankenſtein 1 P. e

Kurz nach 9 Uhr, als mehrere Vorſtöße von De
baetsDhaemers ergebnislos verlaufen waren und
Louet eine geſtiftet? Kamelhaardecke gewonnen
hatte, führten Riegere Junge einen Vorſtoß ſo
energiſch durch, daß er, als von dem Feld nach an
färg ichem Zögern nur Maes-Behrendt, e
eek und Tietz nachſetzten, nach fünf Runden langem

Kampfe zu einem Rundengewinn führte, ſo daß
Rieger-Junge wieder zu Maes-Behrendt aufrückten
und ſich in Geſamtergebnis an zweite Stelle ſrhoben.
Einen Spurt um verſchiedene Sportbvekleidungs
ſtücke in drei Teilen (100, 40 und 35 M.) gewannen
Koch, Fricke und Louet.

Jn zwiſchen waren die Zuſchauerräume wieder
Sogar an den Dänden

auf den eiſernen Trägern und Balken ſaßen und
hingen die RadſportbegeiſtertenS den folgenden Spurts gab es erneut er
bitterte Kämpfe. Mehr denn je ſammelt man drei
Die Kräfte zu Uberrundungen ſcheinen aufgebraucht
zu ſein. er re wurden Frankenſtein, Louet,

ouet, Thollembeek, Perſyn, van Hevel,
Louet, Rieger, Louet.

Beim 6. Spurt verſuchten Nebe-Seiferth auszu
reißen. Vergebliches Bemühen!

Nach Beendigung der Spurts, am Schluß des
fünften Tages, bis zu dem 2804,400 Kilometer
zurückgelegt worden waren, wurde folgender neue
Stand bekanntgegeben: S

U Girardengo-Negrini 352 Punkte
eine Runde zurück. Rieger-Junge 158;
3. MaesBehrendt 110; zwei Runden zurück.

teilnehmen und je 5 50 Kugeln in die Vollen zu
ſchieben haben

Am 15. Januar wird im Keglerheim von vor
mittags an wieder reger Betrieb herrſchen, da
halliſſche Hegelklubs hier Kämpfe austragen werden.

Fubban

Sitzung des DFB. Jugendausſchuſſes.
Anläßlich des Übungsſpieles der Olympigelf in

Nürnberg hielt der e e e en des
Deutſchen Fußballbundes eine Du ab,
an der auch Leichtathletikreichstrainer J. Waltzer
und der Jugendwark der Deutſchen Sportbehörde,
de bure r. Steffen, Lübeck, teilnahmen Für
die Anpaſſung des Fußballbetriebes an die Bedürf
niſſe der Jugendlichen trat der Hauptreferent Hoſe

neider, Berlin, nachdrücklichſt ein. Auch Dr.
Fagner, Danzig, und Waiher machten dazu

längere Ausführungen. Ein Entwurf für eine neue
Punktwertung beim leichathletiſchen Jugendmehr
kampfe wurde gutgeheißen. Die Jugendzeitung, die
der Deutſche Fußballbund und die Deutſche Sport
behörde gemeinſam hergusgeben, erſcheint erſtmalig
Mitte dieſes Monats. Jn Homburg v. d. H. findet

Flaſchen mit rovinz sachsen

Quali
Markt 17.

Merseburger Korrespondent

Eräüfen Sie selbst und
e

schaell u. preiswert

tundenleiſtung von 4,500 Kilo S

S h e tJdchoſsche heſſtedern

ſendet Ihnen nur allerbeste, streng reelle

Wurſtſeitbedeutend billiBeftfedern n Tabrkpretgen, Weißes Fett

Berner prima Bettinteſt

und Breisliste umsonst und portofrei.

4. Louet-Mouton 212; 5. LewanowThollembeek 165;
6. Tietzevan Hevel 162; 7 FrankenſteinVermandel
149; 8. Debgets-Dhaemers 100; 9. Nebe-Seiferth 66;
rei Runden zurück. 10. Hahn-Fricke 117;

14. PerſynVerſchelden 68; 12. Koch Buſchenhagen 82;
vier Runden zurück 18. Hille-Carpus 69 P.

Jn der Reihe der Prämien wurden nachein
ander ein Linoleumteppich, ein Baumkuchen und ein
Staubſauger ren die Buſchenhagen,

ricke ünd Frankenſtein gewannen. Fricke
trat ſeinen Gewinn an das Waiſenhaus Leipzig
Connewißz ab. Nachdem eine dreiteilige Prämie
(150 und 50 M. und 2 Krügerol-Praäſentdoſen) von
Girardengo, Buſchen dorf und ten

rankentein, der ſich vorher ſchon einen Teppich erſpurtet
gewonnen worden war, holte ſich

atte, auch noch ein geſtiftetes DKW.-Motorrad.

Die Spihe in ſcharfer Fahrt.
erſten der kurz vorher beim Kampf um das DKW.
Motorrad mit Fricke zuſammen geſtürzte Rieger ge
wann Die anderen Läufe gewannen Negrini,
Rieger, Rieger, Negrini, Rieger, Fricke.

Die Italiener Girardengo-Negrini ge
wannen alſo mit 160 Punkten die beiden Preiſe des
BulgariaSpurts für den die Bulgaria Zigaretten

Dresden zwei goldene Uhren und zwei gol
ene Zigaretten-Etuis im Geſamtwerte von

3000 M ausgeſetzt hatten die beiden zweiten Preiſe
eroberten mit 104 Punkten Rieger- Junge.
Während der Preisverteilung wurde das Rennen
auf kurze Zeit neutraliſiert.

Heute neigt ſich das gigantiſche Rennen ſeinem
Ende zu. Noch einmal wird aufgedreht, das Letzte
herausgeholt werden, um Verlorenes wieder gutzu
machen. Daß es einem deutſchen oder kombinierten
Paare gelingen wird, die führenden Italiener

Zwei mal zu überwinden, halten wir faſt für aus
geſchloſſen. Und auch mit unkten werden die fa
moſen Italiener nicht zu ſchlagen ſein ergo: Die
Jtaliener werden ſiegen! Oder ſollte es
eine Rieſegüberraſchung noch während der letzten
Stunden geben

in den Tagen vom 18. bis 16. März eine Tagung
des Reichsverbandes der eutſchen
Jugendverbände ſtatt, an der auch Vertretervon Fußball und Leichtathletit teilnehmen werden,
die anſchließend am 17. und 18. März ihre nächſte
Sitzung abhalten.

40 Länder in Amſterdam.
Die Zahl der Ländermeldungen zu den

HOlympiſchen Spielen im Juli und Auguſt in
Amſterdam erhöht ſich ſtändig. Zur Zeit haben
40 Länder ihre Meldungen für die Amſterdamer
Spiele abgegeben. Es ſind dies:

Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutſchland,
Finnland, Frankreich, Griechenland, Großbritannien,
Jrland, Jtallen, Jugoſlawien, Lettland, Litauen,
Luxemburg, Mongco, Norwegen, Hſterreich, Polen,
Portugal, Rumänien, Spanien, Tſchechoſlowakei,
Türkei, Ungarn, Schweden, Schweiz Argentinien,
Braſilien, Chile, Kanada, China, Agypten, Haiti,
Jndien, Japan, Neuſeeland, Peru, Vereinigte Staaten,
Südafrika, dagu das veranſtaltende Holland.

Achtung Hausfrauen!
Jeden Donnerstag großes Schlacht e Braue Ha rre HSagargusfealtBansſchlachene Wegen feſt erhalt. Naturfarbe u. Schwach. Haarwuchs?

Hover, Deliſzorh Schweinebauch Pfo 1.00 Jugendfriſche ohn. zu Ein einfaches,
Angerstraße 4 Roteu Leberwutſt friſch Pfd. 120 färben. Glänzend be wunderbares Mittel

Schwartenwurſt Pfd. 0.90 währt. teile gern koſtenlos5 Knackwurſt Pid. 140 Näheres koſtenlos. mitv P 080 ErhaHaus, Berlin W 30/ecPfd. 1.20
Salzknochen. e P

Margarete Föhre, Kötzverlangen sie Proben

Olympiakandidaten des VMBV.

Jn der Liſte der DSB. werden bis jetzt folgende
Leichtathleten des mitteldeutſchen Verbands
gebiets geführt:

Männer: Bräutigam, Hofmann
eng Zimmermann (Magdeburg), Gröber (Seibſ
Möbius (Saalfeld); Huhn (Jena); Meier (Wickersdorf); Saraidaris (Dresden) Storz, Wegener (Halle).

Frauem: Geſchw. T rund Magdeburg);
Oeſterreich (Jena); Spangenberg (Apoldaſ.

Verbinal Naehr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 89.)

Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß
unſere Gaudereine gegen den Sportverein Dammendorf r
ſpielt haben. Da derſelbe unſerem Verband nicht angeſchloſſen
iſt, iſt ein Spielen verboten und müſſen die dem Verbot zu
widerhandelnden Vereine beſtraft werden.

n hat ſich: Sportabteilung des Geſellſchafts
vereins Meuſchau b. Merſeburg. (Anſchrift: Ernſt Flohr.)

3. Ein Teil der Vereine hat die Hindenburgbilder von den
a e ielen am 2. Oltober 1927 noch nicht abgeholt

ie Bilder können am Montag, dem 16. Januar, in Empfang
genommen werden.

Punktabſprechungen. Spiel Nr. 9. Neumark Reſerve3 Punkte Max e e nicht gemeldet piel
Nr. 86: Cröllwitz Punkte ichard Großmann (Lettin)
nicht berechtigt. Spiel Nr. 42;. Roihenburg II 2 Punkte

e i i n 8 S e Dezember 1927 berechtigt.
nſpruchsfr s zu uar.v Spielplan u Sonntag den 22. Januar 1928:

Gruppe 1 n mSlaſſe: Spiel Nr. 208, 15.00 Uhr Favorit--96 (nee 204, V r: 98(neutral, Antragſtellerr Neumark); Nr. 205, 15.00 Uhr: Wacker

Eintracht (SRilt re 18.00 u veregen Eintra ilius r 15. Me.den e Weiſe ehe 1b-Klaſſe:
r. 208, 15. e e Me. (Haas, INr. 209, 15.00 Uhr: Schkeuditz Sportbrüder (Gebhard, 5

16.00 Uhr: Reideburg 1910 (Höſchel, 96); Rr. Al,Wa. Nr.
Kayna). Weſerde-Klaſſe: Spiel Nr.
egen 96 (Hörold, Spfe.); Nr. A4, 18.165 Uh

Crd v Nr. 13.15 Uhr:v Uhr
Nr 15.0ſian (Stein, Eintr.); Rr. 15 00

gegen Lettin c Gieb. Nr. 222,gegen OHsmünde Böhme, fr).r. 223, 15.00 Uhr. Beuna--Wegwitz
Nr. 224 16.00 u Braunsdorf Röſſen (Bege, Eintre, Koſten
rägt Köſſen), Nr. 225. 1500 U
Kia et Müch

Nr. 228,
iel Nr. 226, 15.00 Uhr

5.00 Uhr: Jahn L.
15.00 Uhr Wettin

Gruppe 2:
2 a Klaſſe Spiel Pr. 282, 15.00 Uhr ortfreunde T

gegen 98.1 e Nr. 293, 15,00 Uhr 95 Eintracht IIICröllwitz)) Nr. 284, 15.00 Uhr. Neumart III Favorit T
Braunsdorf)) Nr. 285, 16 00 Uhr. 99 Boruſſia I
Preußen 2 b. Klaſſe Spiel Nr. 236Reehlig d Gebet Be n hS 5 r. 3 2Ucheln II (88); Nr. Wo 18.15 Uhr: Giebichenſtein II

en S Kr. 13.15 Uhr Schkeuditz II gegenportbrüder I Poſt S Hlaſe. Sinne i s Uhr
na). KlaſſeIIIGiebichenſtein III

8 2 Nr. 245, 15 Uhr: Cröllwitz ſſdorf II (Lettin); Nr. 246, 13.15 Uhr Bennſtedt IE-Dslau II
Eisdorf); Nr. 247, 18.15 Uhr Zörbig II Lettin II Gieb.);K 13.15 Uhr Rietleben u e J GVaſſend

8 d- Klaſſe. Spiel Nr. 9, 13.15 rn eung II--Wegwiß IINeum.); Nr. 16 Uhr. nete II Röſſen II
Zayna); Nr. 251 13.15 Uhr: Querfurt I Lauchſtädt IMilch.). 4a-Kla Spiel Nr. 252, 15 15 Uhr: Wansleben I

4begKlaſſe: Spiel Nr. 253,
e:

53 e (Bennſtedt)315 Uhr nena (Favorit); Nr.13.15 Uhr: Preußen Me. V Landsberg II (VfS. e.
Nr. 255, 18.15 Uhr: Rothenbur re II eGoſen Spiel Nr. 256, 11.00 Uhr. 9 VfS.

en).P uſchriftenadreſſe: Sportbrüder eren Schillerſtraße 16.

7. Die r den 15. Januar angeſetzten Spiele beginnen
eine halbe Stunde ſpäter, alſo 1430 bzw. 1245 Uhr.

Zur Terminliſte am 15. Januar Nr. 156 findet auf
dem Se nhe ſtatt; Nr. 168 beginnt 18.00 Uhr; Nr. 169
u aus Nr. 170 beginnt 10.00 Uhr vorm. Nr. 174 Schirt
aſchke (Wa.); Nr. 185 v 12 Uhr Kaſernenhof; Nr. 190

beginnt 14860 Uhr; Nr. 191 beginnt 11.00 Uhr Nr. 192 be
S a r Nr. 107 beginnt 11.00 Uhr; Nr. 201 Schiri

aus 6 ig Salzmünde T. M iDie Gegner erhalten e e e n e e
Buſch. Großmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 41.)

L. Die Erſatzwahl brachte Herrn Burghardt (Eintracht) als
ErſatzmannS Spieländerungen: Spiele Nr. 980, 380 und All nd

r Spiel Nr. 884 iſt Reichsbahn bauender W
r 970 beginnt um 10.00 er Nr. 573 beginnt um 12.00 Uhr

a 3 c hiogt t i J re rite en; Nr. eitet Probſt or.); Nr. 3erhält Favorit die Punkte, Spiel fällt J
Dswald. Füllgraf.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

ür ntagen be 15. ehe m
pie r. eege ntr.); Nr. 151 üller (96)Nr. J52 Hohl; Nr. 159 neutral de 154 van Rießen (96);

Nr. 155 neutral trag Kayna); Nr. 156 Brendel (Wa.
Nr. 157 Weſtermann (Eintr.); Nr 158 Zabel (Bor.); Nr. 159
Deppe (Nietl.)z Nr. 160 Reußner (Bor.); Nr. 161 Bierbrauer
Ken Nr. 162 t (08); Nr. 168Me Nr. 164 Troſtmänn (Röſſen); Nr. 165 Naumann (O
Nr. 166 Beck (Spfr.); Nr. 167 Schwarg (Wa.); Nr. 168 Hecht
e (89); Nr. 171 Götze (Vfe. Me.)Nr. 172 Elze (Spfr.); Rr. 174 Jaſchke (Wa

Am Donnerstag, dem 26. Januar,
eine Schiedsrichtervollver ſammlung ſtatt.
känntgegeben.

findet in Merſeburg
Lokal wird noch be

Hohl. Baer.

d 0140
ſchen

Ein jungerBäckergeſelle den
Korreſpondent

Geſchäftstücht.,
e d ev

u
Weſgstene

liefert in jeder ge-
wünschten Stärke

un e flinkes iersehburg
Mädchen Kl. Ritterstraße 3.
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Hr. Kleine, ReuRöſſen
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od. Frau als 2. Hilfe

neauch im Haushalt er 221. kſcickchen

Privathaushalt z. bald 17-18)

Vorſtellung vormittags Antritt Angeb. unter

Haberſtraße 47, I.

Angebote unter 537 a

zur Uebernahme eines vielſ.

S Bu3 Junges, anſtändigerMädchen Mag 1 gen Januar oder Februar geſucht
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Weiße Mauer 11. Unter Altenburg 46 pt.

W
S S S S

jung. Ehepaar
S

2 S 9

etts m votzügliches Linderungsmittel b
n matiſchen Schmerzen

e Zu haben in der
9

d. Gecchäftsſt. d. Bl. a

e

z z

S Se

Koatzenfelle u re brAärung
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e

Uhr: e i Reideburg II (Poſth.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehme jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Ein Zimmer
iſt zu vermieten.

Milchinſel 1.

Hebares Immer
mit Mittagstiſch frei.
Zu er erfr. i. d Geſch. d Bl d. Bl.

i Mhon Ken
Zu g Se

Junger Mann ſucht
möbl. Immer
zu mieten. Angebote
unter 539 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Jung. Kaufmann ſucht
freundl. möbl. mmer

Angebote unter 534 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

4-2 Dmnns7

gut möbl.
geſucht. Ang. unter 540
an die Geſchäſtsſtelle.

Mohnunggtansch

3 Stuben mit Beige
laß im Stock e.
neugebaut. Hauſes,
Amtshäuſer,

gegen ev. klein. Woh
nung in der Stadt
zu tauſchen geſucht.

Angebote unter 278 a.
die Geſchäſtsſt. d. Bl

W ohne es ge ge
e gebe 2000 bis
2500 Mk. als Hypoth.
oder Bauzuſchuß. An
unter 538 an die Ge

d. Blattes.

Inventur

Ausverkanf!

10 Rabatt!
J Unterpreis

Werbeangebot! S
Strickſacken
j für jeden Beruf,

I nur gute Qualität.
h 7.50, 9.-, 12.75

A. Henckel
Delgrube 29

Spezialgeſchäft.

Eine junge
Jugtärse Mit Kaſh

ſteht zum Verkauf.
Röſſen Nr. 8.

EinenPoſten große leere

Kisten
ſehr billig zu verkaufen
Gebr. Goldmann,

Schuhwaren.

Chaiselongue

beſte Verarbeitung
F. hHärniseh. Oelgrübs

Ecke Brühl.

Peparaturen

an Shuhwaren

führt ſachgemäß aus
Otto Riedel

Schuhmachermeiſter
Schmale Straße 18.

Dienstag früh 1 Uhr entschliet nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser
herzensguter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel,

der Landwirt

Otto Iftiger
nach seinem kürzlich vollendeten 60. Lebens-

jahre
In tiefer Trauer

Wwe. Marie tiger u. Kinder
Meuschau, den 11. Januar 1928.
Die Beerdigung findet Breitag nachmittag s Ubr

vom Trauerhause aus statt.

von Herrn

Dienstag, den 10. Januar, nach
mittags 3. Uhr, erlöſte Gott nach
ſchwerem, geduldig ertragenem Leiden
meinen herzensguten Mann, unſeren
lieben treuſorgenden Vater, Schwieger

und Großvater, Brüder, Schwager u.
Onkel, den

OberpoſtſchaffnerOtto Hberbeck
im faſt vollendeten 57. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Wwe. Marſe Oberbeck

geb. Bgeckmann

Merſeburg, den 11. Januar 1928.

Beileidsbeſuche dankend verbeten.

Beerdigung Sreitag, d. 13. Januar,
nachm. 3 Uhr, von der Kapelle desAltenburger Sriehhoſes aus.

Am Dienstag, dem 10. d.
M., entschlief nach langer,
sohwerer Krankheit unser
langjähriges Mitglied, Herr

Oberpostschaffner

Otto Oherbeck
Wir verlieren in ihm einen

treuen, aufrichtigen Kollegen,
dessen frühes Scheiden von
uns aufrichtig betrauert wird.

Merseburs, d. 11. Jan. 1928.

lerein der

u U—elegranhen- -Peamien,Mergehurg

her Vorstand

Am 9. ds. Mts. wurde nach längerer
Krankheit unſer Aufſichtsratsmitglied,

Herr Otto Jauck, Bösgen

durch den Tod abgerufen. Wir ver

lieren in dem Heimgegangenen einen
tatkräftigen JFörderer unſerer Genoſſen Elektro Sachſe

I Sand 30 Tel. 171
erteilt gründlich

ſchaft und werden ſein Andenken immer
in Ehren halten.

Loncdwirtschattl.konsum- Verein

k. ä. m. m. r

Rep. Werkſtatt.

h
Morgen Donnerstag
Fchlachtekegt

S Ab 9 Uhr vormittags
S Wellfleiſch. Gehacktes

nachm, ſriſche Wurſt
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4

Blobe“'s

Restaurant
Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 797.

Morgen
Donnerstag

Schlachtefest
Von 10 Uhr an Well
fleiſch u. Gehacktes

A Speiſer
Breite Straße 13.

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merxſeburg,

Kl. Ritterſtraße 8.

Stahblmatrate. Kinder
betten günet. a. Priv.
Katal. 503 Trei. Elsen-
möbeltadriksuh(när.)

(Gold g. deren
Geſchenkartikel

Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert
bei

Ahren eder
Roßmarkt 109,
Ecke Windberg.

Reparaturen

Räachhilfe inatheneteſ O. III.
Preisangeb. u. 535 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Logenmente

Beachten Sie unsere wirklich billigen Preise

Fister ein schwarz“ und marengo
Paletots 3 Melton u. Eskimostoffen, auf 49.-

Satinella gearb. 98. 89. 76. 59.
in sehwarz u.Gehrock-Faleto e

99. 86. 7 60.-

26.
aus strapszierfäalngen Stoffen
in guter Verarbeitungd 58. 49. 39. 26.-

en 17. 50

en 5.50
Auch ſetzt auf Wunsch Zahlungserleichterung

Anzüge

Joppen
Hosen

Eis a betten

S weint Feuerbegtatunn F.

zu Hexsebung. E. l.

Mittwoch den 18 Janhar 1928,

abends 8 Uhr
im Herzog ChriſtianOrdentlliche

Hauptverſammlung

Tagesordnung
Jahresbericht.

Kaſſenbericht
Entlaſtung des Kaſſierers.

Vorſt andswahl, Wahl der Kaſſenprüfer.
Verſchiedenes.

SSe e e e eDeuſoch Mertweſgterverband leuhan

Sonntag, den 15. Januar, 19 Uhr, in der
Turnh ed. Siedlungsſchule Neu Röſſen

großer bunter Abend
r von den beliebten Leipziger

Kryſtallpalaſt-Sängern.

Man lacht Tränen!
Kart. i. Vorverk. b. Hausmſtr. Sonntag,
Bott, Mittelſtr. 16, Kurz, Pfalzſtr. 55,
Bolling, Bahnhofſtr. 21 und abends
a. d. Kaſſe Mialieder 0.75, Nicht
mitglieder 1 Mark. Der Vorſtand

e
e

Realſchule Merſeburg

Göhere Prwatſchule)
Anmeldung von Schülern, die zu Oſtern1928 in die Sexta teien ſollen werden

am 18. und 19. Jonuar, vorm. von 10—12 Ahr,im Schulgebäude (Peſtale ozziſtr. 1) e

genommen. Es wird gebeten,
Schüler, deren Namen mit den Buchſtaben

L anfangen, am Mittwoch, und
Schüler, deren Namen mit den Buchſtaben

beginnen, am Donnerstag
unter
anzumelden.

Die Schüler müſſen die Grundſchule 4Jahre
beſucht haben. Bereits geſchehene Anmeldungen
brauchen nicht wiederholt zu werden.

Jn die Klaſſen V o können keine
Schüler mehr aufgenommen werden.

Der Schulleiter: Dr. Koerlin.
Der Vorſitzende des Kuratorinms:

Franz Rößner, Buchdruckereibeſitzer.

Jm Handelsregiſter Nr. 473 iſt bei
der Firma Richard Lenz, O Oberbeung, einge
ragen worden Die Firma lautet jetzt t Richard
Lenz, Mühle Oberbeuna, Jnh. Guſt. Schernekow,
Oberbenng. Die Firma iſt auf den Kauf
mann Guſtav Schernekow, als alleinigen Jn
hahber übergegangen. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts begründeten Ver
ndlichkeiten iſt bei der Pachtung des Ge
häſts durch den Kaufm. Guſtav Schernekow

ausgeſchloſſen. Merſeburg, den 7. Januar 1928.

Das Amtsgericht.

Inventur Ausverkauf
Sie Käther, Schmale 21

Vorlegung des letzten Schulzeugniſſes l

Vater, Mutter, Onkel, Tanten
Und die sonstigen Anverwandten
Sind in diesem Punkte einig,
daß als Mostrich nur alleinieg
„SIPI-SENF Zu wählen se
Ob zum Würstehen oder Ei,
Ob zum Schinken, dem geköchten
Und zum Käse dem gelochten,

Wir fabrizierenHarke Sipi fetebsent

die Qualitatsmarke kür den täglichen

Marke Süpi- Extra
etwas tür Veinschmecker.

h un hale

Oder auch zu Pettigkeiten,
die dem Magen Qual bereiten,
Ob zum Rinddeisch, schön durchwachsen,
Deberall im Toande Sachsen
Und im gangen Deutschen Reiche
Groß und Klein sagt nur das Gleiche:
„SIPI-SENF- du nur allein
Sollst mir immer Würze sein

Kons um

Iidha

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
ahnbofstt. 3- Fermrut 29 031

c
e

elc e

(Cemeinschaftsoruppe Deutscher Nypothecenbanken

Norddeutsche Crund-Crecit- Bank

Weimar
Die am 31. v. M. zur Zeiehnung angebotenen

80), igen Goldpfandbriefe Em. XIV sind ausverkauft.
Wir legen deshalb hiermit neneso ige Goldpfandbriefe Em. x

nicht rückzahlbar vor I. Oktober 198
zum Kurse von 98 90 zur Zeiehnung auf

Zinstermine: I. April und I. Oktober. aligkeit des ine S Orte
1928. Bur die Zeit vom Zahblungstage bis zum 31. Mar 1928 werden S

Stückzinsen vergütet.
Stückelang: 5 000, 1000, 500 und 100 Goldmark

Iäeferung der Stücke nach Erscheinen
Zeichnungen nehmen alle Banken, Bankiers und Sparkaesen

bis Zum 31. Januar 1928 einschl. S
entgegen. Brüherer Zeichnungsschluß wird vorbehalten.

Unser Angebot vom 31. v. M. betr.

Zeichnungen auf unsere 89oigen
Gold-Schuldverschreibungen Em. XV.

zum Vorzugskurse von 9600
vpleibt in Geltung.

e
eimar, den 11. Januar 1928.

Norddeutsche rund Credit-Bamk

Kranke verzaget micht,
haht Vertrauen zu mir!

Jch behandle ſeit 30 Jahren alle
noch heilbaren Krankheiten mit:

Haturheilkunde Howöopathle g. Biochemie

Die mir übergebenen Urine werden
in meinem Laboratorium genau unter
ſucht. Gewiſſenhafte Unterſuchung aller
Kranken. Auch Augendiagnoſe, ſoweit
dieſelbe wiſſenſchaftlich anerkannt iſt.

Sprechſtunden jetzt am Freitag
vorm. von 9--12 und nachm. von

37 Uhr in Merſeburg, Jahnſtraße 14,
das iſt eine Querſtraße von der Fried.
richſtraße, und dann regelmäßig alle
14 Tage Jreitags auch wenn es
nicht in der Zeitung ſteht.

Paul Bohn, Hellkundigerh
Ing nis undKyFrankennsusen Werke Abt

Sohwaeh- u. Starttstr.- Technik für Masch.- und

alt. S 5 S a S

e
T Ach ung

Sonnabend,

den 14. Januar 1928

großer

MaskenBall
Es ladet freundlichſt

ein M. Sinang
de führen in unsererZwelgstelle Leuna

in Leuna, industrietor Tel. 1088

Schulmaterſal
Papier waren
Bürobedarf
Ansichtspostkarten
Glückwunschkarten

„Merseburger Korrespondent“
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